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Die geplaute Sahara⸗Eiſen bahn. 


Der Plan, die Wüſte Sahara durch einen Schienenſtrang von Norden nach Süden 


Für die Saharabahn haben ſich in Frankreich nicht nur Politiker und Volkswirthe, 


zu durchqueren, hat, wenn er auch ſchon ziemlich alt iſt, in neuerer Zeit erheblich an de auch gelehrte Geſellſchaften (u. a. die geographiſche Geſellſchaft) ſowie zahlreiche 


tiichem Werth gewonnen, da feine Endpunkte in gewiſſe, unter derſelben politiſchen Ober⸗I uichtfranzöſiſche Gelehrte und Afrikareiſende ausgeſprochen. Es 


hoheit ſtehende Gebiete Afrikas verlegt 
werden. Hierdurch erhält der Plan eine 
weſentliche Bedeutung, und es iſt als feſt⸗ 
ſtehend anzusehen, daß die projektirte Bahn⸗ 
linie von Frankreich in Angriff genommen 
werden wird. Frankreich hat vermöge ſeines 
Kolonialbeſitzes in Nordafrika (Algier, 
Tunis), in Weſtafrika (Senegambien) 
und im weſtlichen Zentralafrika (Kongo⸗ 
Kolonie und die Ausbreitung des In⸗ 
3 nach dem Tſad⸗See) that⸗ 
ächlich auch ein großes politiſches wie wirth⸗ 
chaftliches Jutereſſe an der Herſtellung einer 
Eiſenbahn. 

Wie ein Blick auf die hler beigedindte 
Karte lehrt, iſt die Saharabahn in vers 
elena Linien ſo entworfen, daß alle 
une Gebiete durch fie in eine für 
afrikaniſche Verhältuiſſe ſehr unmittelbare 
erbindung geſetzt werden. Der Traum 
rankreichs, ein großes, einheitlich zu⸗ 
ammenhängendes weſtafrikaniſches Ko⸗ 5 
eis zu beſitzen, auf deſſen Ver⸗ bible 
wirklſchung ſich zahlreiche politiſche und J Is? 
15 aſtliche Maßnahmen der franzöſiſchen X 
epublik richten, erſcheint nach Schaffung 
5 ſolchen Bahnlinie weſentlich der Wirk⸗ 
ichkeit näher gerückt. 

Ueber die geplante Bahn ſelbſt, dle alſo 
eine bemerkenswerthe Bedeutung hat, und 
eren Ausführbarkeit von hervorragenden 
frifafennern, u. a. von Gerhard Rohlfs, 
beſtätigt wird, iſt, unter Hinweis auf die 
Karte, folgendes mitzutheilen: 

Ihren Ausgangspunkt nimmt die Sahara⸗ 
bahn von einem Zweig des Algeriſchen 
Eiſenbahnnetzes. Die Linien ſind theils von 
Oran, theils von Philippeville⸗Biskra aus 
be Letztere Linie, an die ſich bei Biskra 
te anderen algeriſchen Linien anſchließen, * 


kommt hauptſächlich in Betracht und iſt auch von der franzöſiſchen Reglerung in Ausſicht 
enommen. Sie führt über Ain Taba, Amgid, Amadghor und Tin Telluſt in einem ſtarken 


ogen nach dem Tſad⸗See, deſſen Ländergebiet in letzter Zeit 
den franzöſiſchen Expeditionen vom 1 85 ſowie vom Übangi 
als Ziel genommen iſt. Die zweite, elgentlich älter geplante 


weſtlich ab und geht nach der Gegend von Timbuktu am oberen Niger; ſie iſt, ebenſo wie 
die von Oran aus an der Grenze von Marokko entlang geplante Linie in erſter Reihe zur gierung ſte 
Herſtellung einer Verbindung zwiſchen Algier und dem Senegal entworfen, 


das Gebiet der Tuat Oaſen. 


re 
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I. 


ſo viel umworben, und von 
(Nebenfluß des 8 


ſind auch verſchiedene 
5 Expeditionen zu Vorarbeiten ausgeſandt 
worden, unter denen wohl das Schickſal 
des mit ſeiner ganzen Expedition ermordeten 
Oberſten Flatters, ſowie des Lieutenants 
Crampel in Erinnerung ſein dürfte. 

Die Frage, ob eine Bahn durch die 
Sahara überhaupt ausführbar iſt, muß nach 
unſerer Kenntniß der örtlichen geographiſchen 
und Bodenverhältniſſe unbedingt bejaht 
werden. Man darf ſich die Sahara nicht 
als eine ungeheure Sandgegend mit Flug⸗ 
ſanddünen und grundloſem Sandboden vor⸗ 
ſtellen, ſondern die Beſchaffenheit des Bodens 
iſt ſehr wechſelnd, an vielen Stellen weiſt 
er feſten Felsgrundauf, und iſt in dem Zuge 
der Karawanenſtraßen und Thälern der 
zur Regenzeit auftretenden Flußläufe recht 

ut für leichtere Bahnbauten brauchbar. 
Jedenfalls werden die Arbeiten an der 
Saharabahn keine größeren Schwierigkeiten 
aufzuweiſen haben, als beiſpielsweiſe die⸗ 
jenigen der durch Steppen und Wüſten 
führenden ruſſiſchen transkaspiſchen Eiſen⸗ 
bahn, deren Bau ſich durchaus bewährt und 
den Bau der großen ſibiriſchen Eiſenbahn 
zur Folge gehabt hat. Auch hat man allen 
Grund anzunehmen, daß ſich Waſſer durch 
die Erbohrung arteſiſcher Brunnen herbei⸗ 
ſchaffen läßt. Verhältnißmäßig bedeutende 
Weideſtrecken unterbrechen die für den Bau 
in Ausſicht genommenen Gebiete, und der 
ſchon jetzt vorhandene Handel im Innern 
mit Korn, Gerſte, Datteln, Steinſalz, Alaun, 
Hiebwaffen, Pulver, Kattunen, Kolanüſſen, 
arabiſchem Gummi u. f. w. iſt ſtellenweiſe 
recht bedeutend. Die öſtliche, von Biskra 
aus geplante Linie würde weite Strecken 
durch bekannte und bewohnte Gegenden 
gehen, und weder techniſche noch ſonſtige 
Schwierigkeiten bieten. 


Dieſe öſtliche Linie hat die meiſte Ausſicht auf Ausführung. Die Entfernung von 
Biskra bis zum Tſad⸗See beträgt etwa 3000 Kilometer. Beſondere örtliche Hinderniſſe, 
Flüſſe, Gebirge, Sümpſe und Moore giebt es nicht. Die vielberufenen Sanddünen find nach 
ongo) aus] dem Zeugniß von Gerhard Rohlfs als ein ernſtes Hinderniß nicht anzuſehen, und ebenſo⸗ 


Linie zweigt bei Amgid ſüd⸗ wenig die Sandwehen, gegen die es längſt erprobte Schutzmittel giebt. 


Der Plan der Saharabahn⸗Unternehmung, hinter welchem die franzöſiſche Re⸗ 

ht, iſt kühn und großartig angelegt: 

und durchſchneidet und Kongo zu machen durch die Sahara und das zentrale und weſtliche Sudan.“ 
ein Plan von hoher kolonialpolitiſcher Wirkung. 


„Ein Ganzes aus Algerien, dem Senegal 


Es iſt dies 


..... .—.——— . —ͤ——ͤ—ͤ—e— — — — —————— —— 


Die Cholera⸗Krawalle in Rußland 


ſcheinen von noch unbekannten Wühlern einheitlich geleitet 
und vorbereitet zu fein. In Niſchny⸗ Nowgorod iſt vor 
einigen Nächten ein Aufruf angeſchlagen worden, der die 
Aufforderung enthielt, dem Beiſpiel der anderen Wolgaſtädte 
= folgen und Aerzte ſowie Polizeibeamte todtzuſchlagen. 
Man vermuthet, daß die Greuel von Nihiliſten angezettelt 
find, welche die Lage geſchickt auszunutzen verſtehen. 

In Saratow begannen die gröbſten Ausſchreitungen am 
Sonntag, den 10. Juli, früh. Ein Mann, den man für einen 
Arzt hielt, wurde von dem Pöbel getödtet; desgleichen ein 
Realſchüler, der den Irrthum klar machen wollte. Dann 
griff man die Polizei an. Die Wohnung des Polizeimeiſters 
wurde zerſtört, ſelbſt Wäſche und Kleidungsſtücke wurden dort 
in Fetzen zerriſſen, desgleichen wurden Wohnungen von Aerzten 
und eine Apotheke zerſtört, ein Cholerawagen zertrümmert. 
Ein Pöbelhaufe überfiel dann das Krankenhaus nebſt den 
Cholerabaracken und verfuhr genau ſo wie der Pöbel in 
Aſtrachan. Ein flüchlender Feldſcher lief in eine Kirche und 
verſteckte ſich in dem Glockenthurm; die Mörderbande folgte 
ihm und ließ erſt von ihm ab, als ihr ein Geiſtlicher mit 
dem Kreuz in der Hand entgegentrat. Auf dem Mitrophan⸗ 
platze erſchien ein Mann in mit Chlorkalk begoſſener Wäſche 
und erklärte, er ſei aus dem Krankenhauſe fortgelaufen, das 
reizte die Menge noch mehr. Erſt um 12 Uhr erſchien das 
Militär, das nach vergeblicher Aufforderung den Pöbel an⸗ 
peblich mit nur zehn Schüſſen verjagte und dann alle Straßen 
und Plätze beſetzte. Die Mörderbande ſuchte nun außerhalb 
der Stadt auf den Landhäuſern nach Aerzten, wurde aber 
durch Streiftruppen vertrieben. Am Montag früh ließ der 
Truppenkommandeur auf dem Platze vor der Kathedrale zwei 
Geſchütze auffahren, doch blieb es den Tag über ruhig, da⸗ 
fee ſollen Abends in dem Flecken Prokowskaja Krawalle 
tattgefunden haben, bei welchen das Krankenhaus zerſtört 
und ein Arzt getödtet wurde. Ebenſo haben in Wolsk und 
Chwalinsk Aufſtände infolge der Choleraepidemie ſtattge⸗ 
funden, wobei ein Arzt von dem Pöbel aus dem Wagen 
geriſſen und mit Steinen und Knüppeln todtgeſchlagen wurde. 
2 a die Aerzte von dem ungebildeten Volke am Leben 
8 roht werden und von den Behörden nicht ausreichenden 
Eibl erhalten, wird es jetzt ſehr ſchwer, Aerzte für die 
455 eragegenden zu finden. Zudem fehlt es an den nöthigen 
leneimitteln. Am 13. d. find zwiſchen einer Dresdener 


Firma und dem Leibarzt des Kalſers von Rußland, Geh. 
Staatsrath Dr. Remmert in Mien 8 über den Ankauf 
von flüſſiger Karbolſäure verſchiedene Depeſchen gewechſelt 
worden. Zunächſt verſtändigte man ſich über den Preis und 
dann fragte der Leibarzt an, ob er 10 000 Kilogramm 
Karbolſäure — ſofort zu liefern — erhalten könne. Dieſe 
Frage wurde bejaht, ohne daß Geh. Staatsrath Dr. Remmert 
darauf den Abſchluß veranlaßte. Die inzwiſchen aus anderen 
Theilen von Rußland ergangenen Anfragen veranlaßten ander⸗ 
weite Abſchlüſſe über Lieferungen von Karbolſäure, und als 
zuletzt Dr. Remmert wiederum in einer Depeſche aufragte, ob 
er ſtatt 10 000 wohl 51000 Kilogr. Karbolſäure ſofort er⸗ 
halten könne, mußte ihm gemeldet werden, daß er jetzt nicht 
einmal mehr 10 000, geſchweige denn 51000 Kilogramm ers 
halten könne, da deren Anfertigung erſt vorgenommen werden 


müſſe. 


Ein konſervatives ABC⸗Buch 


nach dem Muſter des bekannten ABC-Buches für freiſinnige 
Wähler iſt nunmehr erſchienen. 

Zur Herausgabe dieſes konſervativen ABC-⸗Buches haben 
ſich, wie dies im Vorwort ausgeführt wird, Vertreter der 
konſervativen und der Reichspartei, der Vereinigung der 
Steuer⸗ und Wirthſchaftsreformer, des Kongreſſes deutſcher 
Landwirthe und des deutſchen Bauernbundes zuſammengethan. 
Auf dem Titelblatt werden als Mitarbeiter an dem ABC⸗ 
Buch genannt: et Dr. Arendt » Berlin (freikonſervativ), 
Abg. v. Der edra (konſervativ), Abg. von Kardorff⸗ 
Wabnitz (freikonſervativ), Abg. Sehr. v. Manteuffel (kon⸗ 
ſervativ), Abg. Graf v. Mirbach (konſervativ), Abg. 
Dr. Ritter⸗Waldenburg (freikonſervativ), Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch (freikonſervativ). Das Vorwort des ABC Buches 
5 daß man bei der Abfaſſung desſelben durchdrungen 

eweſen ſei von dem Wunſche einer Verſtändigung aller Kon⸗ 
ſerwatſben. Die Summe des Gemeinſamen ſei bei Weitem 
überwiegend. In dieſem Sinn ſind denn auch die Artikel ge⸗ 
halten, welche das ABC-⸗Buch in Alphabetiſcher Reihenfolge 
über parlamentariſche Zeit⸗ und Streitfragen bringt. 

Aus dem Eonjerbativen Handbuch ergiebt fi u. A., daß 
die geſammten Konſervativen darauf aus ſind, das allge⸗ 
meine le iche und direkte Wahlrecht abzuſchafſen. 
In den beiden Artikeln „Abgeordnetenhaus“ wie „Reichstag“ 
wird darüber geklagt, daß das allgemeine, gleiche Wahl⸗ 


recht ein „kulturfeindliches“ Uebergewicht der Demagogie 
ſchaffe. Die politiſche Macht müſſe daher auf die Dauer 
mehr und mehr auf berufsmäßige Agitatoren übergehen 
Ein Troſt ſei nur die lange Wahlperiode und die Eintheilung 
der Wahlkreiſe, wobei den Konſervativen mehr Mandate zu⸗ 
0 als ihnen nach der bloßen Zahl der Wähler zukommen 
würden. 


Gegenüber der Regierung nimmt das Buch natürlich 
eine ſehr vorſichtige Haltung ein. Den von den Hochkonſer⸗ 
vativen oft bekämpften Miniſter Herrfurth beſonders dürfte 
es intereſſiren, in dem konſervativen ABC-⸗Buch unter 
„Monarchie“ folgenden Satz zu leſen: 


„In keinem Falle iſt zu vergeſſen, daß der König von 
Rathgebern umgeben iſt, in denen wir den Nied erſchlag 
der politiſchen Weisheit und Verwaltungs⸗ 
kunſt unſeres geſammten Volkes zu erkennen haben 
und deren Stimme mitſchwingt in jedem Wort, welches von 
unſerem Herrſcher ausgeht“. 

In dem Artikel „Antiſemitismus“ wird von den Juden 
geſagt, daß ſie „im großen Ganzen ein nützliches Ele⸗ 
ment in unſerem Volksleben nicht bilden“ und daß ihre 
wachſende wirthſchaftliche und ſoziale Macht zu einer immer 
ernſteren Abwehr für unſere nationale Entwickelung und 
Eigenart dränge. Es wird von der antiſemitiſchen Partei 
gerühmt, daß fie ſchon die Aufhebung der Gleichberechtigung 
der Juden und ihre Stellung unter Fremdenrecht fordere. 
Unter Verwahrung gegen „aufregende und unfruchtbare 
Polemik hüben und drüben“ wird alsdaun ausgeführt, daß 
ſich gerade „unter den großen Dieben, von denen einer mehr 
Schaden ſtiftet, als tauſend kleine“, beſonders viele Juden 
befinden. Als das antiſemitiſche Programm der Konſervativen 
wird hingeſtellt, den weiteren Zuzug ausländiſcher 
Juden zu beſchränken und gewiſſe Strafgeſetz⸗ 
beſtimmungen zu verſchärfen. Wenn die Juden ſich 
„nicht innerlich verdeutſchen laſſen“, fondern „auf dem Wege 
der Eroberung fortſchreiten, ſo müſſe die eingeborene deutſche 
Bevölkerung allmählich zu Gegenmaßregeln ſchreiten. Die 
Juden dürften die bisherige geſellſchaftliche Zurückhaltung 
der beſſeren Klaſſen fowie ihren thatſüch ichen Aus⸗ 
ſchluß von Offizier und Verwaltungsſtellen nur als 
einen Akt der Nothwehr betrachten eines alten Kulturvolkes, 
welches ſich in im tiefften Frieden nebft feinen Reichs⸗ 
trümmern auch ſeine geiftige und. politifche tellung an einen 
fremden, von ihm augenfällig verſchiedenen Volksſtamm ausaus 


liefern und jo gewiſſermaßen einen jüdiſchen Kopf auf jeinen 
e Leid 10 ſetzen. 

ar „wenn jo | äbdare Kräfte wie einſt der Führer 
der Konſervativen Prof. Stahl ſich verdeutſchen laſſen, ſo 
könne man nichts dawider haben. Aber wenn die Juden 
biteben wie bisher, jo würde ſchließlich eine elementare 
Auseinanderſetzung folgen, bei welcher jeder von beiden 
Felt nur nach dem Gebot der Selbſterhaltung 

delt. 

Im groben Ganzen iſt das ABC-⸗Buch ein bemerkens⸗ 
werthes Anzeichen dafür, daß die konſervativen Parteien ſich 
nicht mehr ſo ſehr wie früher auf die hülfreiche Hand der 
Regierung bei den Wahlen verlaſſen und das Bedürfniß 
nach einem neuen Agitationsmittel und zugleich einer Auf⸗ 
klärung ihrer Wähler empfunden haben. 

— | 


Graf Adolf Weſtarp beim Fürſten Bismarck. 


Graf Adolf Weſtarp, vor einiger Zeit bekaunt geworden 
durch ein Gedicht, worin er den Kaiſer aufforderte, den 
Fürſten Bismarck wieder zum Reichskanzler zu ernennen, 
Veröffentlicht in der Münchener „Allg. Ztg.“ einen langen 
Bericht über einen kurzen Beſuch, den er knapp vor der Aus⸗ 
reiſe des Fürſten Bismarck in Friedrichsruh abgeſtattet hat. 
Die Darſtellung iſt zwar etwas „wonnetrunken“, ſie enthält 
aber doch für weitere Kreiſe intereſſante Einzelheiten. 

Wie der Gedanke, ſich von ſeinem Kanzler zu trennen, 
bei Sr. Majeſtät wohl entſtanden ſein mag, darüber erzählte 
Bismarck Folgendes: „Als der Kaiſer zur Regierung kam, 
ſagte einer meiner Kollegen, der die Hoffnung hegen mochte, 
mein Nachfolger zu werden: „Majeſtät, wenn Friedrich der 
Große bei ſeinem Regierungsantritt einen Miniſter von der 
Bedeutung des Fürſten Bismarck vorgefunden und ihn in 
ſeinem Amt belaſſen hätte, er wäre nie der „Große“ geworden.“ 
— Was aber dann die letzte unmittelbare Veranlaſſung zu 
meiner Verabſchiedung geweſen iſt, das weiß ich bis heute 
nicht. Es wäre mir ſehr intereſſant, wenn ichs erführe“ 

„Das Unglück unſrer Tage,“ fuhr der Fürſt nach einigen 

wiſchenbemerkungen on — ‚Alt, daß die leitenden 

änner nicht an ihrem Platze ſind. Caprivi wäre 
ſicherlich ein tüchtiger Kriegsminiſter oder Generalſtabschef 
geworden. Die Armee hatte Vertrauen zu ihm. Der leitet 
die Politik. Marſchall, der frühere Staatsanwalt, den ich 
wohl mal für das Reichsjuſtizamt im Auge hatte, erhält die 
auswärtigen Angelegenheiten. Wiſſen Sie, wie man den 
in Berlin nennt? Le ministre étranger — aux affaires! 
(Wortſpiel: Ein auswärtiger Miniſter — ein Miniſter dem 
die Geſchäfte fremd ſind, der von den auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten nichts verſteht. D. Red.) Zedlitz, wahrſcheinlich 
ein guter Miniſter des Innern, kommt als homo novus 
De in die ſchweren Materien der Schulfrage, die 
er Kalſer ſelbſt ein halbes Jahr lang auf das gründlichſte 
ſtudirt hatte!“ Und in leicht zu errathender Ideenverbindung 
auf Kaiſer Wilhelm I. übergehend, deſſen größte Regenten⸗ 
tugend vielleicht darin beſtand, für das einzelne Fach immer 
die ausgezeichnetſte Kraft zu finden, rief er mit bewegter 
Stimme: „Dem alten Herrn zu dienen, ja, das war 
elne Freude! Und er war doch ſehr eingenommen von 
ſelner hohen Stellung und ſeinem Herrſcherberufe. Aber für 
ihn hätte ich Alles gethan. Und wenn es ſonſt nicht anders 
ging, wäre ich Kammerdiener bei ihm geworden.“ 

Der Fürſt blätterte weiter. „Bismarck, komm zurück“ 
— las er in dem Gedichte und ſetzte hinzu: „Nein, das iſt 
unmöglich!“ Und als Graf Weſtarp beſcheiden einwarf, 
daß in dem Gedicht nur der Wunſch ausgeſprochen ſei, ihn 
im Reichstage zu ſehen, erwiderte er lebhaft: „Das kann ſchon 
kommen; aber dann ſtehe ich der Regierung mit blankem 
Schwert gegeniiber. Anders geht es nicht. Schweigen kann 
ich dann nicht!“ Bei einem andern Verſe, welcher von 
Männern ſpricht, die ihr höchſtes Recht auch nicht vor 
dem Fürſten beugen, ſagte der Fürſt: „Solche Mäuner 
giebt es heute nicht mehr, He werden nicht geduldet — Wie 
werden die Parlamente behandelt! In acht Tagen 
drückt man die Handelsverträge durch.“ Ein Lächeln trat 
auf ſeine Lippen, während der Blick wie nach innen gewandt 
ſich ſenkte. „Ich bin wohl ſelbſt an dieſer Verwickelung 
der Gewalten nicht ganz ohne Schuld. Als ich anno 62 
die Geſchäfte übernahm, fand ich den allen Herrn vor der 
Abdankung. Da war mein Beſtreben während meiner 
ganzen Amtsdauer, die Macht der Krone gegenüber der Volks⸗ 
Dertretung zu heben und zu ſtärken. Es ſcheint, das iſt mir 


fett zu gut gelungen die Krone iſt jetzt faſt er⸗ 
rlickend den Parlamenten gegenüber.“ 
— —  —  — l 


Berlin, 18. Juli. 

— der „Kalſeradler“, welcher am 16. d. M. Abends 
in Tromſoe eingetroffen iſt, hat am Montag die Reiſe nach 
Trondhjem forigeſetzt. Sonntag Vormittag hielt der Kaiſer 
einen Gottesdienſt an Bord ab. Des Nachmittags fand ein 
Weltrudern zwiſchen den Booten des „Kaiſeradlers“ und 
„Siegfried“ ſtatt. 

— Die Abberufung des bisherigen Geſaudten beim Va⸗ 
titan Herrn v. Schlözer von jeinem Poſten und Verſetzung 
desfelben in den Ruheſtand wird jetzt im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. Herrn v. Schlözer iſt aus dieſem Anlaß das 
Großkreuz des Rothen Adlerordeus verliehen worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ bringt eine Reihe von Angaben 
über die Ernte⸗Ausſichten in den verſchiedenen Bezirken 
des ruſſiſchen Reiches, wonach die Geſammthoffnung auf 
die Ernte jetzt eine beſſere iſt, als ſie noch vor mehreren 
Wochen war. Ob ſie mittel, etwas unter oder etwas über 
mittel werden wird, das iſt unmöglich zu ſagen, häugt auch 
noch vom Wetter und anderen Umſtänden ab. So wäre es 
beiſpielsweiſe nicht undenkbar, daß die Cholera im Kaukaſus 
das Einheimſen des wundervollen Getreides daſelbſt erheblich 
erſchweren, wenn nicht zum Theil unmöglich machen köunte. 

Weiter heißt es in der Zuſammenſtellung des „Reichs⸗ 
anzeigers“: Im nördlichen Theil von Sſamara, einem der 
ſchlimmſten Nothſtaudsgouvernements aus dem Vorjahre, ſoll 
an Winters und Sommerweizen und ⸗Roggen / von dem 
ausgeſät worden ſein, was früher geſät iſt. Dagegen iſt an 
kartoffeln, Mais und Sonnenblumen erheblich mehr als ſonſt 
eſät. Das Winterkorn ſowie das früh geſäete Sommerkorn 
eht durchſchnittlich gut. Dagegen ſteht das ſpät geſäete 
Sommerkorn ſchlecht. Die Grasernle iſt viel beſſer, als man 
erwartet hatte, und die Leute erzielen aus dem Heu, welches 
ſie ſofort verkaufen, jetzt ſeit langer Zeit die erſten Einnahmen. 

England, Das Miniſterium hat in Ver olg einer dem 
Miniſterpräſidenten v. Salisbury von der Königin ertheilten 
Audienz beſchloſſen, vou den durch den ungünſtigen Ausfall 
der Wahlen nach altem Brauch bedinglen Einreichung ſeines 


Eutlaſſungsgeſuches vorläufig Abſtand zu nehmen. Die Miniſter 
würden vielmehr vor dem neuen Parlamente erſcheinen und 
abwarten, ob das Parlament irgendwie dem Miniſterium ein 
Mißtrauensvotum ertheile. 
ukreich. Der Geſandte des Negerſtaates Haiti hat 
erklärt, die ihm zugegangene Erklärung gewähre eine voll⸗ 
kommene Genugthuung für den durch den Staatsanwalt Gruppi 
veranlaßten Zwiſchenfall, der bekanntlich den Mord der Frau 
Reymond als ein „haitiſches“ Verbrechen bezeichnet hatte. 
Italien. Zu Ehren des Kolumbus iſt eine päpftliche 
Enchelica veröffentlicht worden. In derjelben wird der hervor⸗ 
ragenden Verdienſte des Kolumbus um die Religion rühmend 
gedacht und für den 12. Oktober d. J. die Leſung von Meſſen 
in den Kirchen Spaniens, Italiens und Amerikas angeordnet. 
— —— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 19. Juli. 

— Als Kandidaten für den Berliner Ober⸗Bürger⸗ 
meiſterpoſten werden zahlreiche Männer verſchiedenſter 
Lebens» und Parteiſtellung genannt, darunter neuerdings auch 
der frühere Kultusminiſter und jetzige Oberpräſident von 
Weſtpreußen, Herr von Goßler. An Herrn v. Goßler 
iſt, wie der Berliner „Tgl. R.“ mitgetheilt wird, die Anfrage 
gerichtet woden, ob er eine Wahl anzunehmen bereit ſei, und 
er ſoll ſeine Bereitwilligkeit dazu mit dem Vorbehalt erklärt 
haben, daß die Wahl mit einer Mehrheit erfolge, die ein 
umfaſſendes und allgemeines Vertrauen der Bürgerſchaft 
ausdrücke. Bekanntlich genießt Herr von Goßler trotz ſeiner 
konſervativen Geſinnung von ſeiner ſtets objektiven und uns 
parteiiſchen Amtsthätigkeit «IS Kultusminiſter her die beſondere 
Werthſchätzung des Berliner liberalen Profeſſorenthums, das 
ja in Berliner kommunalen Angelegenheiten von großem Ein⸗ 
fluſſe iſt; ſeine liebenswürdigen, vornehmen Umgangsformen 
würden ihm nach allen Seiten hin zu gute kommen. End⸗ 
lich, daß er von Adel und bei Hofe angenehm iſt, möchte 
ihm die Pflege der Beziehungen „nach oben“ hin nichts weniger 
als erſchweren, — und wie werthvoll dieſe ſind für die Er⸗ 
ledigung vieler für die Entwicklung Berlins wichtigen Fragen, 
liegt auf der Hand. So das Berliner Blatt. Wir haben 
bisher noch nicht gehört, daß Herr v. Goßler beabſichtige, 
jeinen Poſten als Oberpräſident der Provinz Weſtpreußen 
aufzugeben. 

— Der konſervative Verein Schlawe⸗Rummels⸗ 
burg hat ſeine Genugthuung über die Entfernung des Herrn 
v. Helldorf aus ſeiner leitenden Stellung in der konſer⸗ 
vativen Partei ausgeſprochen. 


— Bei dem hieſigen Poſtamte findet fortan an Sonn⸗ 
tagen und allgemeinen Feiertagen von 12 bis 1 Uhr Mittags 
eine Ausgabe von gewöhnlichen Briefen und Zeitungen 
ſtatt. Dieſe Neuerung iſt die Folge einer von Herrn F. Czwik⸗ 
linski und 60 anderen Kaufleuten an die Poſtbehörde ges 
richteten Eingabe. 


— Endlich ſoll die nächtliche Jeſuitenthat vom 9. Auguſt 
1858 eine Sühne finden und das Andenken an den edlen 
katholiſchen Prieſter Domherrn Dietrich, Ehrenbürger der 
Stadt Graudenz, erneuert werden. Wie wir hören, wird am 
9. Auguſt in öffentlicher Stadtverordueten⸗Sitzung das Bildniß 
Dietrichs im Sitzungsſaale angebracht werden, darunter die 
Inſchrift „Wir glauben all' an Einen Gott und die 
Liebe vereinigt uns Alle.“ 


— Die erſte Turn fahrt deutſcher Turner nach 
Athen und Konſtantinopel hat am 15. Juli von Dresden 
aus begonnen; in vier Extrazügen mit etwa 1200 Theil⸗ 
nehmern fuhr man durch Böhmen nach Wien. An der Meer⸗ 
turufahrt nahmen 360 Perſoneu, darunter 18 Damen, auf 
zwei öſterreichiſchen Lloyddampfern Theil. Aus dem Unter⸗ 
weichſelgau 2 ſich nur vier Perſouen. Auf der 
ganzen Strecke bis Graz fanden in den Städten Begrüßungen 
und Ehrenbezeugungen ſeitens der öſterreichiſchen Türnvereine 
ſtatt, beſonders großartig war, wie uns ein Graudenzer Turner 
berichtet, der Empfang in Wien und Graz. 

— Der Ausſchuß der deutſchen Turnerſchaft 
tagt gegenwärtig in Stettin. Seitens des Weichſelturngaues 
nimmt der Vorſitzende des Gauverbandes, Herr Profeſſor Böthke⸗ 
Thorn, an dieſen Sitzungen theil. 

— Da in Berlin eine Aktiengeſellſchaft ins Leben treten ſoll, 
um, wie ſchon früher berichtet, täglich in einem Extrazuge von 
Oſten friſche Milch den Berlinern zuzuführen, jo bereiſt zur 
Zeit eine Vertrauensperſon den ganzen Oſten, um mit den Liefe⸗ 
rauten Verträge abzuſchließen. Der Herr war dieſer Tage in 
Marienburg und Elbing anweſend. 

— Durch höhere Verordnung iſt beſtimmt worden, daß bei 
allen militäriſchen Uebungen auf die Verringerung der 
Flurſchäden Bedacht zu nehmen iſt und daß in denjenigen 
Fällen, in welchen die Flureutſchädigungen ſich als beſonders hoch 
herausſtellen, die Diviſious⸗ Kommandeure durch die Generals 
Kommandos darüber zu berichten haben, welchen beſonderen Um⸗ 
ſtänden dies zuzuſchreiben iſt und welche Anordnungen zur Verrin⸗ 
gerung der Flurſchäden getroffen waren. 

— Nach einem vom Regierungspräſtdenten in Danzig erlaſſenen 
Beſcheide fällt der ſeitens der Eigenthümer von Vieh beſtänden 
betriebene Verkauf von Milch, falls dieſer lediglich auf zuvorige 
Beſtellung an beſtimmte einzelne Kunden ohne Vermittelung einer 
Verkaufsſtelle erfolgt, nicht unter die Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Sonntagsruhe, iſt alſo den dort genannten Beſchränkungen 
nicht unterworfen. 

— Von den 19 Weſtpreußiſchen Zuckerfabriken ſind in 
der Kampagne 1891/92 iusgeſammt 4788 426 Doppelzentner Rüben 
verarbeitet worden (gegen 6198308 bezw. 4822418 in den beiden 
letzten Vorjahren). Auf die einzelnen Fabriken vertheilen ſich dieſe 
Mengen. wie folgt: 


1891/92: 1890/91: 1889/90 
ifene ats 201 305 223 905 169 080 
Ceres⸗Dirſchau r 253 010 282 920 216 410 
Dies 239615 303 213 250 695 
Groß⸗Zünder * — 161 440 178 911 123 151 
Rulinjee * 867 700 1187200 1 137 480 
Lieſſau 3 191015 234 345 175 250 
Marienbugg 23830 213 060 171 485 
Mewe 3 97 395 177 860 133 597 
Marienwerder 178 885 292 575 211 285 
Melno a 261 701 400 547 339 129 
Neu:Schönfe » » » 231 335 324 135 259 72⁵ 
Neuteich e 246 785 273 867 210 120 
ep. 2.0 346 105 423 250 261135 
Prauſt „„ „4 196 093 280 595 195 335 
Rieſeubung 176 285 236 688 139 725 
Schwetz 315 150 394 670 270 649 
Sobbo witz 205 162 203 310 202 908 
Tiegenho ß 146 005 157 505 125 280 
UnislawW 8 209 550 304 655 230 080 


— Der Pyrotechniker Herr Schwiegerling aus Bresfau 
wird am Donuerſtag Abend im Tivoli ein großes Feuerwerk 


veranſtallen. Ueber ein Feuerwerk, welches Herr Sch. in Brom⸗ 


berg abgebrannt hat, heißt es in einem dortigen Blalt: Ein 


reichhaltiges 
Zuſchauer au 
einzelnen Picen wirklich Leiſtungen einer tüchtigen Pyrotechnik 
waren, wie wir ſie hier feit längerer Zeit nicht geſehen haben. 
Das war ein — 7 — 1 — Leuchten, das in ſeiner blenden⸗ 
den Farbenpracht jeden 


der hieſige Männergeſangverein verſchafft. 
vorträge und die Vorträge der Herren Lewandowski auf der 
Geige und Urbanski auf der Zither fanden großen Beifall und 
es wurde der Wunſch laut, daß der Verein mit Unterſtützung einiger 
muſikaliſchen Herren und Damen ein Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Konzert zu Wohlthätigkeitszwecken veranſtalten möge. — 
galt allerwärts iſt mit der Roggenernte begonnen worden. 


ſtreich wurde geſtern Abend verübt. 
welche ſich nach Schluß der Vorſtellung noch im Viktoria⸗Garten 
aufgehalten hatten, das Lokal verließen, bemerkten ſtie Feuer ⸗ 
ſchein. 
an mehreren Stellen brannte. 
nigſt daran, mit abgeriſſenen Latten die Flammen auszuſchlagen, 
ſo daß ſchließlich ein paar Eimer Waſſer genügten, um die letzten 
glimmenden Reſte auszulöſchen. 
zeitig entdeckt wäre, hätte leicht das Theater ein Raub der 
Flammen werden können. 


Roggens begonnen worden. 


ramm war es, das unter lautem Beifall der 
wurde. Es ſet ruihmend anerkannt, daß bie 


uſchauer entzücken mußte.“ 
— Aus Kon radswalde wurde uns heute eine Roggen⸗ 


ähre überſandt, welche 16 Centimeter lang iſt und 92 Körner 
enthält. 


— Die volniſche Theater⸗Geſellſchaft aus Poſen 


gedenkt im hieſigen Stadttheater am Freitag, Sonnabend, Sonntag 
und Montag Vorſtellungen zu geben. 


— Der Verwaltungs⸗Gerichts⸗Direktor von Tempelhof 


in Poſen iſt zum Oberverwaltungs⸗Gerichtsrath ernannt. 


— An Stelle des Regierungsaſſeſſors Spendelin iſt der 


Regierungsaſſeſſor Auff arth in Marienwerder zum Vorſitzenden 
des in Kulm zur Durchführung der Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung errichteten Schiedsgerichts und zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des in Schlochau errichteten gleichartigen Schiedsge⸗ 
richts ernannt. 


— [Erledigte Schulſtellen.] Baldenburg (2. Stelle 


Kreis⸗Schulinſpektor Lettau⸗Schlochau), in Zad row (allein, Kr. 
Sch. Bartſch⸗Dt. Krone), evangeliſch; in Halbsdorf (1. Stelle, 
Kr. Sch. v. 
Sch. Dr. Hoffmann⸗Schönſee), katholiſch. 


Homeyer »Mewe), in Gr. Pulk owo (allein, Kr. 


— Die Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Kulm mit einem 


jährlichen Gehalt von 600 Mark iſt erledigt; Bewerbungen find 
bei dem Regierungspräſidenten in Marienwerder einzureichen. 


Kulm, 18. Juli. Die Wahlzeit der Magiſtratsmitglieder 


Stadtälteſten Eitner und Hirſchberg und der Rathsherren 
Peters und Schultz läuft am 1. Januar ab. In der nächſten 
Sitzung der Stadtverordneten ſoll die Neuwahl vorgenommen 
werden. 
ausgeſchoben worden. 


Die Bürgermeiſterwahl iſt noch auf einige Zeit hin⸗ 


3 Gollub, 18. Juli. Einen genußreichen Abend hat uns 


Die Geſangs⸗ 


ie Körner ſind aus den Kornhüllen ſo hervorgetreten, daß wohl 


eine reichliche Ernte bevorſteht; aber man befürchtet, daß das Ge⸗ 
treide beim Einfahren ſehr ſtreuen wird. 


y Gr. Nebran, 18. Juli. Seit vorgeſtern haben wir mit 


Sedlinen täglich eine doppelte Poſtverbindung. Morgens 
geht eine Botenpoſt von hier dorthin und kehrt Abends zurück, 
während die Fahrpoſt wie bisher Vormittags von Sedlinen hier 
ankommt und Nachmittags nach 5 Uhr von hier wieder abfährt. 
Man hofft ganz beſtimmt darauf, daß die Oberpoſtdirektion vom 
1. Auguſt ab den in Ausſicht geſtellten täglich zweimaligen Poſt⸗ 
verkehr mittelſt eines ſechsſitzigen Poſt⸗Omnibuswagens einführen 
wird, was einem dringenden Bedürfniß abhelfen würde. 


JLeſſen, 18. Jull. Geftern feierte der Schäfer Fiſchmann 


in Schönau mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
3 Pi iſt noch ſehr rüftig, der Mann verſteht noch feinen 

ienſt. 
30 Mark gewährt worden. 


Dem Ehepaar iſt vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 


Thorn, 18. Juli. (Th. Bl.) Ein nichtswürdiger Buben» 
Als einige Theaterbeſucher, 


Dem Lichte folgend, fanden ſie, daß der Plankenzaun 
Einige Herren machten ſich ſchleu⸗ 


Wenn das Feuer nicht recht⸗ 


2 Thorn, 19. Zul, Erhängt hat ſich am Sonnabend 


Nachmittag in der Kulmer Vorſtadt der Arbeiter Paul Dybowski, 
welcher erſt vor Kurzem von Graudenz hierher gekommen war. 
Knaben, die einen Drachen ſteigen ließen, ſahen ihn an einer Pappel 
hängen. Was den Lebensmüden in den Tod getrieben hat, iſt nicht 
bekannt. 


Neumark, 17. Juli. (D. Z.) Trotz ſtarker Regengüſſe in den 
letzten Tagen iſt doch überall im Kreiſe mit dem —— des, 
Da in dieſem Jahre Hagelſchäden 
den günſtigen Stand des Getreides nicht beeinträchtigt haben 


darf die diesjährige Ernte als außerordentlich gut bezeichnet werden, 
gutes Erutewetter vorausgeſetzt. 


u Löban, 18. Juli. Am Donnerſtag früh ging das Gehöft 
des Beſitzers Zeliwa in Swinarz in Flammen auf; nur das 


Wohnhaus blieb ſtehen, während die Wirthſchaftsgebäude und 


Scheunen mit der ganzen Klee⸗ und Heuernte vollſtändig nieder⸗ 
brannten. Es fol Brand ſtiftung vorliegen, welche einem der 
hier einquartierten Soldaten zugeſchoben wird; denn kaum waren 
die Soldaten fortgeritten, als das Feuer ausbrach. Nachbarn 
erzählten, daß die Soldaten vorher ihrem Aerger über die ſchlechti 
Behandlung und das ſchlechte Eſſen durch ordentliches Schimpfen 
Luft gemacht hatten. Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird 
ja ergeben, ob der Verdacht richtig iſt. — Schon oft find ganz 
bedeutende Schäden dadurch entſtanden, daß Hengſte in ſremden 
Ställen mit fremden Pferden ohne Aufſicht gelaſſen werden. So 
waren Ende voriger Woche im deutſchen Haufe die Fuhrwerke von 
den Gütern Biſchwalde und Gr. Lobenſtein eingekehrt, und die 
Pferde, bei denen je ein Hengſt ſich befand, waren in demſelben 
Stalle untergebracht, woſelbſt fie ohne Aufſicht blieben. Es riß 
ſich nun der eine Hengſt von der Kette los und richtete den anderen 
Hengſt, einen prachtvollen Schimmel, dem Oberamtmann Schmidt 
in Biſchwalde gehörig, durch Beißen derartig zu, daß das an⸗ 
gegriffene Thier auf der Stelle verendete. 

Marienwerder, 18. Juli. (N. W. M.) Behufs | 
eines Kreis = Krieger = Verbandes war vom Vorſtande des 
hieſigen Kriegervereins an die Vorſitzenden der Krieger » Verein 
Mewe, Gr. Nebrau, Garnſee, Sg ea und Wandau Eins 
ladung zur Theilnahme an einer Borjtands s Berjanmlung am 
Sonnabend ergangen. Die Verſammlung wurde, da der Vor⸗ 
ſitzende Herr Major v. Kehler am Erſcheinen verhindert war, 
durch deſſen Stellvertreter Herrn Kreistaxator Felbel mit einem 
Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Der Einladung waren 
nur die Bereine Garnſee und Wandau gefolgt, und dieſe erklärten 
im Verein mit den hieſigen Vorſtandsmitgliedern ihr Einverſtändniß 
mit der Gründung eines Kreis⸗Kcieger⸗Verbandes. Des Beitritts 
auch der übrigen Krieger⸗Vereine des Kreiſes hofft man ſicher ſein 
zu können. Nach den zur Annahme gelangten Satzungen führt 
der Verband den Namen „Kreis⸗Krieger⸗Verband Marienwerder.“ 
Zum Vorſitzenden des Kreisverbandes wurde Herr Major von 
Kehler⸗Marienwerder und zu deſſen Stellvertreter Herr Dr. 
Schröder⸗Garnſee gewählt. Zum Schriftführer wurde Juretzl 
und zu deſſen Stellvertreter Herr Schelz, ferner zum Kaſſtrei 
Herr Dumont, zu deſſen Stellvertreter Herr Plath und endlich 
zum Kaſſen Kontroleur Herr Felbel, ſämmklich in Marienwerder, ger 
wählt. Nachdem hierauf von Herrn Dr. Schröder⸗Garnſee ein 
Hoch auf den oberſten Kriegsherrn ausgebracht worden war, er⸗ 
griff der Vorſitzende des Wandauer Vereins, Herr Liebe, das 
Wort. Er begrüße mit Freuden den Verband und hoffe mit 
Sicherheit, dag ſämmtliche Vereine des Kreiſes Marienwerder ſich 
dem Krieger⸗Verbande anſchließen werden. Herr L. ſchloß mi 
einem dreimaligen Hurrah auf den neuen Verband. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Juli. Die Sonntags“ 
ruhe kann mitunter verhängnißvoll werden. An letzten ze 
Nachmittag kam ein Biedermanı aus den Wäldern vom Fleiſch 
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fſtädtiſchen Lazareth geſchafft; ein herbeigerufener Arzt konnte jedoch 


zun Bäcker und ſchimpfte nach Kräften polniſch auf den Fleischer, 
de ibm feine ur verkaufen wolle, und er wolle doch baar be⸗ 
ahlen. Schließlich legte er dem Bäcker einige Mark hin und ver⸗ 
angte Brot dafür. ie fährt er aber auf, als auch dieſer ihm 
egen baares Geld nichts geben will. Die nachfolgenden Aus. 
manderſetzungen können ihn durchaus nicht verſöhnen, und ganz 
ärgerlich auf die komiſche Welt, die nicht einmal für Geld und 
ute Worte Brod und Wurſt verkauft, verſchwindet er in ein 
Waſthaus. Hier muß er ſich weidlich bemüht haben, den Aerger 
dinunterzuſpülen, denn nach ungefähr 3 Stunden liegt er ganz 
riedlich im Rinnſtein. Frau, Kinder, Brot, Wurſt, Aerger, 
omiſche Welt, alles hat er vergeſſen und ruht in Schlafes Armen. 
Am andern Morgen aber ſucht ihn die Frau mit dem Säugling 
auf dem Arm, um von ihm das erforderliche Brot für die nächſten 
Tage zu empfangen. Das Wiederſehen kann man ſich ausmalen. 


Aus dem Kreiſe Stuhm, 18. Juli. Die Stuhmer 
Schützengilde feierte heute ihr Schützenfeſt. Beim Scheiben⸗ 
ſchießen errang die Königswürde Herr Fleiſchermeiſter Gede, 
erſter Ritter wurde Herr Lehrer Majewski und zweiter Ritter 
Herr Kanzliſt Brand. 

Konitz, 18 Juli. Der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie Lentze, traf am Sonnabend Nach⸗ 
mittag, von Hammerſtein kommend, hier zu kurzem Beſuch ein. 
In feiner Begleitung befanden ſich ein Generalmajar und ein 
Küraſſir⸗Oberſt. 

Flatow, 18. Jull. Nach umfangreichen Vorbereitungs⸗ 
arbeiten fand heute bei ſchönſtem Wetter unter reger Betheiligung 
der Bürgerſchaft, ſowie in Gegenwart einer großen Zahl aus⸗ 
wärtiger Gäſte die Jubelfeſer des 250jährigen Beſtehens 
unierer evangeliſchen Kirchengemeinde in feſtlichſter Weiſe 
ſtatt. Die Häuſer waren bis in die entlegenſten Stadttheile 
aufs Prächtigſte mit Fahnen, Blumen- und Laubgewinden aller 
Art geſchmückt. In den Hauptſtraßen erhoben ſich Ehrenpforten 
mit finnigen Inſchriften und auch die Häuſer der Andersgläubigen 
prangten bis auf wenige Ausnahmen im Feſtgewande, gewiß ein 
beredtes Zeugniß für das friedliche Zuſammenleben aller Kon ⸗ 
feſſionen. Mit Choralblaſen vom Thurm der Pfarrkirche nahm 
die Feier ihren Anfang. Um 9/ Uhr ordnete ſich der Feſtzug 
vom Kaiſer⸗Wilhelm⸗Denkmal. An der Spitze nahmen Ausſchuß⸗ 
mitglieder, daun weißgekleidete Jungfrauen, die Schulen, 15 Geiſt⸗ 
liche und die Ehrengäste, die Herren Hofmarſchall Graf v. Kanitz 
als Vertreter der prinzlichen Gutsherrſchaft, Regierungs⸗Präſident 
v. Horn, General: Superintendent Dr. Taube, Konſiſtorialpräſident 
Meyer, Landrath Conrad Aufitellung; ſodann folgten die Behörden 
der Stadt, die verſchiedenen Vereine und Innungen mit ihren 
we und Abzeichen. Unter den Klängen des von der Artilleries 

apelle aus Bromberg geſpielten Chorals „Eine feſte Burg“ 
bewegte ſich der Zug nach der herrlich geſchmückten Kirche. Dort 
hielt der Herr General⸗Superintendent die Feſtrede. Die Kirche 
vermochte die dichtgedrängte Menge der Andächtigen kaum zu faſſen, 
weshalb Herr Rektor Küſter im Saale des „Kaiſerhof“ zu derſelben 
Brit einen zweiten Feſtgottesdienſt abhielt. Um 2 Uhr fand im 
aale des Herrn Grundmann das Feſtdiner ſtatt, an welchem ſich 
etwa 40 Perſonen betheiligten und bei welchem Graf Kanitz das 
doch auf den Kaiſer ausbrachte. Um 4½ Uhr begab ſich der Feſt⸗ 
ug nach dem Konzertplatze im Thiergarten, wo Vorträge der 
T mit den Geſäugen des Männer- und gemiſchten 
hors abwechſelten. Gegen 10 Uhr gelangte der Feſtzug auf ſeinem 
Deimmarſche auf dem Markte an, wo Herr Superintendet Syring 
Ungeſichts der Kirche in ſchwungvoller Rede der Vorkämpfer unſerer 
kirche gedachte und in zündenden Worten ihre gedeihliche Entwickelung 
bis zu ihrer heutigen Größe unter unſerem Herrſcherhauſe beleuchtete. 
Mit einem Hoch auf unſeren erhabeuen Kaiſer, welchen er als den 
Schirmer des Friedens und den Beſchützer ſämmlicher Konfejfionen 
feierte, endete er ſeine Rede, worauf zum Schluß das Lied: „Nun 
danket alle Gott“ geſungen wurde. — Aus Anlaß dieſes Jubiläums 
iſt dem Herrn Schönfärbereibeſitzer und Kirchenmeiſter Waldo w 
der Kronenorden vierter Klaſſe und dem Küſter Herrn Schiller das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 
Fordon, 18. Juli. Geſtern Nachmittag fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche das Miſſtonsfeſt ſtatt. Die Feſtoredigt hielt 
err Miſſionsinſpeltor Kauſch aus Berlin. Der kirchlichen Feier 
Ri fig eine ſolche im Freien auf dem Hofe der Schule an. 
röffnet wurde dieſe Feier durch eine Auſprache des Herrn Pfarrers 
Fuß, worauf Herr Miſſtonsinſpektor Kauſch intereſſante Mit⸗ 
theilungen über die Miſſion in Indien machte. 


Bromberg, 18. Juli. Geſtern Nachmittag fiel auf dem 


— 


Thegterplatz eine unbekannte, elegant gekleidete Frau plötzlich 


zur Erde, ohne ſich wieder aufzurichten. 


Als man ſie aufheben 
wollte, bemerkte man, daß ſie todt war. 


Sie wurde nach dem 


nur den infolge eines Herzſchlages eingetretenen Tod feſtſtellen. 
22 Geſtern Vormittag wurden die Revolver, welche bei den 
an dem Koscielecer Mordattentate betheiligten vier pol⸗ 


niſchen Anarchiſten gefunden worden, und mit denen ſie ſich ſelbſt 


\ 7 ap en, öffentlich meiſtbietend durch einen Gerichtsvollzieher für 
* e 
Ne 


uſtizfiskus verkauft. 

ie Manò ver der 3. Diviſion finden vom 18. Auguſt ab 
in Vorpommern ſtatt. — Das Infanterie-Regiment Nr. 140 traf 
heute von Inowrazlaw zur Schießübung hier ein. 

J uowrazlaw, 18. Juli. Am Sonnabend fand unter dem 
Vorſiz des Herrn Bürgermeiſters Heſſe eine Sitzung der Sant: 
tätskommtſſion ftatt, um Beſchlüſſe für die etwa drohende 
ghoteragefaht zu faſſen. Die Beſchlüſſe erſtrecken ſich auf energiſche 

ſteinhaltung der Riunſteine, der Höfe, Senkgruben, ſowie auf 
die Erbauung von Baracken. Der Eutwurf der Baracken ſoll der 
in nächſter Woche ſtattfindenden Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
zur Genehmigung vorgelegt werden. 

W Schneidemühl, 17. Juli. Von einem beklagenswerthen 
Unglück iſt geſtern die Familie des Gärtners Neu betroffen. 
Der älteſte, etwa 11 Jahre alte Sohn war in den Beſitz eines 
Taſchenrevolvers gelangt, wie man ſie häufig in letzter Zeit in 
den Händen größerer Knaben zu bemerken Gelegenheit hat, und 
ſtellte in Abweſeuheit feiner Eltern, welche im Garten beſchäftigt 
2 waren, in der Stube Schießverſuche an. Hierbei entlud fid das 
gefährliche Spielzeug unperſehens und die Kugel drang dem Knaben 


. unterhalb des Kehlkopfes in den Hals. Der ſofort hinzugerufene 


Arzt konnte das winzige Geſchoß nicht entfernen, erklärte aber die 
Verwundung für keineswegs lebensgefährlich. Leider bildeten ſich 


6 5 im Halſe Schleimabſonderungen, welche geſtern den Tod 


es Knaben in Folge von Erſtickung herbeiführten. Eine ernſte 

Mahnung für alle Eltern, welche ihren Kindern ſolche gefährliche 

Spielzeuge nicht vorenthalten. — Die Regierung hat die Errichtung 

einer zweiten Apotheke in unſerer Stadt genehmigt. 
—— 


P. Neue Eiſenbahnen im Bromberger und 
Schwetzer Kreiſe. 

Der von allen Seiten anerkannte Mangel an Eiſen⸗ 
bahnen und Chauſſeen im Bromberger und dem angrenzenden 
Schwetzer Kreiſe hat ein neues Eiſenbahn⸗Projekt gezeitigt, das 
wohl Ausſicht auf Verwirklichung hat. Das Projekt iſt ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgearbeitet, und daraus, wie auch aus dem Umſtande, 


daß dieſer Bau den beſtehenden Berhältniſſen am beiten Rechnung 
tragen würde, läßt ſich ſchließen, daß die Inangriffnahme des 
Baues in nicht allzuweiter liegt. 

Zur wirthſchaftlichen Erſchließung des darniederliegenden 
Gebietes wird nämlich ein umfangreicher Tertiärbahnbau ge⸗ 
plant, der alle Theile der Kreiſe berühren würde. Das Projekt 
hat von vornherein den früheren gegenüber den Vorzug, daß es 
nur mit verhältnißmäßig niedrigen Koſten verknüpft und durch 
Terrainverhältniſſe nur wenig erſchwert wird. Wie die Erfahrungen 
bei dieſen Bahnen in anderen Ländern und Provinzen lehren, find 
die Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten ſolcher Bahnen durch⸗ 
ſchnittlich erheblich billiger, als diejenigen von Steinchauſſeen, die 
Leiſtungsfätzigteit der Bahnen aber find bedeutend größer. Es 
lag deshalb nahe, unſerem darniederliegenden Landestheile durch 
den Bau von Tertiärbahnen aufzuhelfen, die Hauptfrage ift nur, 
wer den Bau bewirken ſoll. Der Umſtand, daß die Kleinbahnen 
fpäter im Verkehrsleben dieſelbe Rolle ſpielen werden, wie fie in 
dem größeren Theil des Jahrhunderts die Chauſſeen geſpielt haben, 
weiſt darauf hin, daß es die Kreiſe ſind, welche den ſyſtematiſchen 
Ausbau von Kleinbahnen in die Hand nehmen müſſen, und es 
verdient deshalb volle Anerkennung, daß der Kreistag des Brom⸗ 
berger Kreiſes den Anſtoß zu dem Projekt gegeben hat. 

Das jetzt vorliegende Projekt enthält Vorſchläge zur ſyſtema⸗ 
tiſcheu Erſchließung des Bromberger Landkreiſes und befürwortet 
zunächſt eine Bahnlinie ſüdlich der Bromberg⸗Nakeler Kanal⸗ und 
Eiſenbahnſtrecke und zwar von Strehlau aus gehend, den Kanal 
in der Richtung auf Fuchsſchwanz überſchreitend, dort die 
Jäniſch'ſchen Kalkwerke berührend, dann bei Rupperhammer Mühle 
abſchwenkend und in der Richtung auf Bromberg die bedeutenden 
induſtriellen Anlagen anſchließend. Trotz der nicht unbeträchtlichen 
Brückenbauten würde die Rentabilitat einer ſolchen etwa 14 Kilometer 
langen Bahn außer Zweifel ſtehen, die Bahn würde die ganze 
Gegend wirthſchaftlich heben. 

Als nächſtgelegene, einer beſſeren Aufſchließung dringend be⸗ 
dürftige Kreisgegend wird das Gebiet zwiſchen der Station 
Gr. Neudorf an der Bromberg⸗Inowrazlawer und Schulitz an 
der Bromberg⸗Thorner Chauſſee, empfohlen. Es folgen denn 
einige Lokalanſchluß⸗Bahnen, die, ebenfalls nur mit geringen Koſten 
verknüpft, ſchon lang vermißte Verbindungen herſtellen würden, 
worauf zu Vorſchlägen vom hervorragender Bedeutung überge⸗ 
gangen wird. Hierher gehört eine von Maximilianowo über Zo⸗ 
londowo, Falkenburg, Birkhauſen und Strelitz führende Bahn nach 
Gondes und im Anſchluß eine Bahnlinie von Gondes aus 
über Koſſowo, Borowno, Paulinen⸗ und Ludwigsfelde 
nach Klarheim. Dieſer Zweig könnte zugleich als Glied einer 
Bahnſchleife von Kuſſowo aus über Wlucki, Karolewo, Kocelitz, 
Supponin, Niewiczin, Zawadda, Friedingen nach Pruſt dienen. 
Das Intereſſe an der Erſchließung der Gegend von Karolewo 
hat der Kreis bereits dadurch bethätigt, daß er 36000 Mk. für 
die Herſtellung einer kurzen Chauſſeeverbindung nach Wlucki bereit⸗ 
geſtellt hat. Die Linien würden zuſammen 40 Kilometer lang 
ſein, wovon zwölf in den Kreis Schwetz fallen. 

Als zweiter Punkt von großer Wichtigkeit wird die Stadt 
Krone betrachtet. Der wohl hier und da gehegte Plan einer 
Kleinbahn zwiſchen Klarheim und Krone a. d. Br. empfiehlt ſich 
bei eingehender Prüfung ſehr wenig. Die Mängel einer derartigen 
Verbindung ſind ſeiner Zeit bei der Erörterung über die Parallel⸗ 
bahn zur Oſtbahn klargelegt worden. Den größten Nutzen hätte 
ſowohl die Stadt Krone wie auch die Stadt Bromberg von einer 
direkten Verhindung beider Städte. Es find in dieſer 
Richtung hin bereits Erhebungen angeſtellt worden, und mit Recht 
iſt es bisher für unmöglich gehalten, mit einer normal ſpurigen 
Bahn ron den ſteilen Höhen dicht um Krone herum bis in die 
im tiefen Thale liegende Stadt heranzugelangen. Mit einer Klein⸗ 
bahn hätte es dagegen keine Schwierigkeiten, dieſen Abſtieg zu 
bewerkſtelligen. 5 würden ſich unter Berückſichtigung der Ge⸗ 
ländeverhältniſſe folgende Bauten vom Kroner Bahnhof aus er⸗ 
geben. Längs des rechten Braheufers würde die Bahn von 
Stopka nach Goscirads über die Moltke⸗Grube führen, dann von 
Goscirads nach Wtelno und weiter, immer weſtlich längs der 
Chauſſeen über Fritſchin, Marthas hauſen, bei Setuzki durch die 
königliche Forſt herabſteigen, bei Jägerhof und Kleinau die Chauſſee 
überſchreiten und die verſchiedenen induſtriellen Unternehmungen 
berühren und ſchließlich bei Okollo einmünden. Dieſe Linie würde 
gleichſam Hauptſtrang und ſo eingerichtet werden, daß in öſtlicher 
Richtung ſich vier Nebengeleiſe abzweigen. Das wären zuſammen 
elf Bahnſtrecken mit einer Geſammtlänge von etwa 197 km, wo⸗ 
von etwa 35 in Nachbarkreiſe fielen und 162 im Landkreiſe Brom⸗ 
berg zu bauen wären. 

„Die finanzielle Seite der Sache Bietet nichts bedenkliches, ſie 
würde nicht ſchwerer in's Gewicht fallen, wie bei einem nur an⸗ 
nähernd ſo großen Chauſſeebau. Das ganze Syſtem würde dem 
Kreiſe nur 486000 Mk. d. h. erheblich weniger als z. B. die ein⸗ 
zige Chauſſeelinie von Bromberg nach Zempelburg auf 
ewa 35 Kilometer Länge gekoſtet hat, alſo faſt 22 
Meilen Bahnlinie für noch nicht fünf Meilen Chauſſee. 

Es wäre wünſchenswerth, daß das Projekt die genügende 
Unterſtützung finde, da es nicht nur mit geringen Koſten verbunden 
ſondern auch jegr zweckentſprechend wäre. 


— nunmmusuumnnnunnn 
Verſchiedenes. 


— [Das Verhältniß der Verheiratheten zu den 
Ledigen.] Von der bei der Volkszählung am 1. Dezember 
1890 in Preußen gezählten —— Bevölkerung waren 
5 057 752 männliche, 4 993 201 weibliche, zuſammen 10 050 953 
Perſonen unter 14 Jahre alt, ſämtlich ledigen Standes. 
Uuter den älteren Perſonen befanden ſich außerdem 4 102 717 
männliche, 3 811 791 weibliche, zuſammen 7 914 508 Ledige, 
ſo daß der Anteil der Ledigen an der Geſamtbevölkerung beim 
männlichen Geſchlechte 62,31, beim weiblichen Geſchlechte 57,73 
und im ganzen 59,97 von je 100 betrug. — Demgegenüber 
wurden 5 075 364 (— 34,52 pCt.) verheirathete, 450 203 
(= 3,06 pCt.) verwittwete und 16 115 (— 0 11 pCt. ges 
ſchiedene Männer neben 5 097 416 (= 33,41 pCt.) ver⸗ 
heirateten, 1319068 (= 8,65 pCt.) verwittweten und 
31654 (= 0,1 pCt.) geſchiedenen Frauen ermittelt. 
Dieſe über 14 Jahre alten Perſonen vertheilen ſich auf die 
einzelnen Altersſtufen derart, daß in der Gruppe der 14⸗ 
bis 20 jährigen ſelbſtverſtändlich die Ledigen die überwiegende 
Mehrzahl bilden; immerhin giebt es aber hier ſchon 931 ver⸗ 
heirathete, 25 verwittwete und ſelbſt 3 geſchiedene Männer 
neben 216633 werheiratheten, 272 verwittweten und 22geſchiedenen 
Frauen. Auch die nächſte fünfjährige Altersſtufe enthält erſt 
8,23 pCt. verheirathete Männer, dagegen ſchon 26,72 pCt. 
verheirathete, 0,26 pCt. verwittwete und 0,04 pCt. geſchiedene 
Frauen. Vom 25. Jahre ab werden die Zahlen der Ledigen 
raſch kleiner, und vom 40. Jahre ab finden ſich unter den 
Männern der einzelnen Altersgruppen nur noch 6 bis 10 pCt. 
Ledige, unter den Frauen etwa 7% bis 10% pCt. Im ums 
ge kehrten Verhältnlſſe wächſt die Zahl der Verheiratheten und 


Ein kleiner, gelber Hund mit Maul⸗ 
korb, auf den Namen „Flock“ hörend, 
hat ſich verlaufen. Wiederbringer er⸗ 
hält angem. Belohnung. Kaſernenſt. 10. 


Wegen A = 
gef hätte ufgabe meines Leder 


Ausverkauf 


Amtern Kofterpreife, 
Flinkeistein, Oberthornerſtr. 11. 


Preiſe zu verkaufen. 


Graudenz. 


Den Reſtbeſtaud meines 
Waarenlagers, beſtehend in: 
Kurz, Weiſt⸗ u. Wollwaaren 
beabſichtige im Ganzen, auch 
getheilt, an Wiederverkäufer 
zu jedem nur annehmbaren 


Hermann Robert, 


23. Nonnenstrasse 3. = 


Herren: u. Damengarderobe 


wird ſchnell u. ſauber chemiſch gereinigt. 
da eh derbe unzertrennt in kurzer 
eit echt gefärbt. A. Hill 


ler. 
Cine goldene Droche, emailier, | eins: 
mit B 


latt, verloren, abzugeben bei 


Frau Aron, Unterthornerſtraße 7. 
Verſchledene Möbel verkauft öillf 
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F. A. Gaebel Söhne. 


Reife S 
akelstein, Dsgitoruere. 11. ni dn haben Untehegfe 6. (8900) | anpfeht 


in weiterer rg dann, namentlich in den höheren Lebens⸗ 
altern, die Zahl der Verwittweten. - 


— [Um ein Butterbrob.] Vor etwa 2 Monaten w 
da ſaß ein ärmlich, aber ſauber gekleideter Mann auf der Ba 
einer Gartenanlage zu Berlin, in welcher das 3jährige Töchterchen 
eines Subalternbeamten alltäglich ihr Butterbrod aß und kindliches 
Spiel trieb. Der Mann erregte ihre Aufmerkſamkeit. Er blickte 
ſo trübe und düſter zu Boden — gewiß, er hatte Hunger. Sie 
faßte ſich ein Herz und trat auf ihn zu: „Willſt du auch ein Stück 
Butterbrod?“ und entſchloſſen reichte ſte ihm die Hälfte von ihrem 
Brode. Er ſah verdutzt auf — ein Lächeln glitt über ſeine ver⸗ 
härmten Züge. „Ich danke Dir, mein Kind“ — und er nahm das 
Stückchen Butterbrod und aß es, und Beide lachten einander 
vergnügt an. Seither wurden fie gute Kameraden. Sie ſuchte, 
ſobald fie in den Garten kam, ſofort nach dem „armen Manne“, 
wie fie ihn nannte, und er war glücklich, wenn das rofige Meuſchen⸗ 
kind mit ausgebreiteten Aermchen auf ihn zulief. Und ein Stückchen 
Butterbrod mußte er allemal miteſſen — wenn es noch fo klein 
war. Vor einigen Tagen blieb er aus. Die Kleine war untröſtlich 
und zerbrach ſich den Kopf, wo der „arme Mann“ nur ſein möchte. 
Da bekam eines Tages ihr Papa einen Brief von einem Notar, 
der ihn zu ſich bot. Dort erfuhr der Papa merkwürdige Dinge. 
Erſtlich, daß der „arme Mann“ garkein armer Mann war, ſondern 
ein ſehr wohlhabender. Zum Zweiten, daß er die kleine Hermine 
zu feiner Erbin gemacht habe. Zum Dritten, daß er einen Brief 
hinterließ, in welchem zu leſen ſtand: „Ich hatte an aller Welt 
verzweifelt; denn die mir die Liebſten waren, haben mich betrogen. 
Ich hatte Allem entſagt; denn was ich wollte, konnte ich nicht 
haben. Ich habe mich dem Geize ergeben, denn meine Freigebig⸗ 
keit hat mir nur Undank eingebracht. Knapp vor dem Ende meines 
Lebens hat mich eine Kindeshand mit Macht gefaßt und dem 
Leben zurückgegeben. Nur für kurze Zeit, aber wenn ich Millionen 
zu vergeben hätte, wäre dieſer Augenblick nicht zu theuer bezahlt, 
Vielleicht frommt meiner Retterin meine Habe mehr als mir, der 
ich ſie nie zu ſchätzen und zu verwenden wußte. 

— Das achte deutſche Turnfeſt wird im Jahre 1894 in 
Breslau ſtattfinden. 


** Berlin, 19. Juli. Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag wird Mitte Oktober hier zuſammentreten. 

* Berlin, 19. Juli. Den Aufruf des Berliner 
Buſchoffkomitees unterzeichneten die Profeſſoren Gneiſt, 
Momſen und Virchow, der Malerprofeſſor Anton von 
Werner, Bürgermeiſter Zelle, Stadtverorduetenvorſteher 
Stryck u. ſ. w. 

Kk Wien, 19. Juli. Hier find Nachrichten einge: 
troffen, wonach Cholerafälle bereits unter den ruſſiſchen 
Truppen längs der öſterreichiſchen Grenze vorgekommen 
find. Eventuell ſollen die Kaiſerreiſe nach Galizien und 
et daſelbſt wegen der Choleragefahr unter 

leiben. 

ꝑKk Paris, 19. Juli. Seit dem Ausbruch der cholera⸗ 
artigen Seuche find von 100 Erkrankten 70 geftorben. 

London, 19. Juli. Der Sultan von Marokko hat 
die Unterzeichnung des Vertrages mit England verweigert, 
wonach die Europäer größere Rechte im Lande, fs 
die Errichtung von Bauken c., erhalten ſollten. Der 
Gefaudte Smith iſt daraufhin abgereiſt. 

Moskau, 19. Juli. Zu den letzten Tagen iſt das 
Gerücht verbreitet, auch hier ſei bereits die Cholera 
aufgetreten, demgegenüber erklärte das Stadthaupt in 
der letzten Sitzung der Stadtverordneten, daß bis heute 
kein einziger Cholerafall, nicht einmal ein mit Cholera 
verwandter Kraukheitsfall, eingetreten ſei, er erkläre das 
offen und ſei ſich völlig bewußt, daß es unziemlich fei, 
bei ſo eruſten Fällen die Wahrheit verſchleiern zu wollen. 

Petersburg, 19. Juli. Amtlicher Cholerabericht: 
15. Juli: Aſtrachan 391 Crkrankuugen, 225 Todesfälle; 
Saratow 82 Erkrankungen, 43 Todesfälle; Zarizin 89 
Erkrankungen, 54 Todesfälle; Szamara 51 Erkrankungen, 
20 Todesfälle; Kaſan 7 Erkrankungen, 3 Todesfälle. 
16. Juli: Aſtrachan 269 Erkrankungen, 218 Todesfälle; 
Saratow 90 Erkrankungen, 62 Todesfälle; Szamara 62 
Erkrankungen, 32 Todesfälle und Kaſau 5 Erkrankungen 
und 3 Todesfälle. 

Petersburg, 19. Juli. Das Finanzminiſterium 
hat die Ernteausſichten zuſammeungeſtellt. as Winter⸗ 
korn hat ſich beſonders im Süden, ausgenommen Podolien 
und Beſſarabien bedeutend verbeſſert. Das Sommerkorn 
iſt andauernd gut. Das Ergebniß der Ernteausſichten iſt 
jetzt beſſer als im Mai. 
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Danzig, 19. Juli. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Marr Regulirungspreis z. 
holl.): feſter. freien Verkehr .. | 197 
Umſatz: 20 To. Gerſte inl. . 112 Pfd. 153 
hochbunt u. weiß.. | 215 „ kl. 106 Pfd. 145 
hellbunt 210 Sale: inländifd ....| 155 
Termin Sept.⸗Oktbr. 182.183 Erbfen „ EN 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 9 ꝗ 205-210 
freien Verkehr | 218 Rohzucker int. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. endement 88% .. | 12,40 
holl.): feſter Spiritus ((oco pr. 10000 
inländiſcher . . 195⸗196 Liter %) kontingentirt] 60,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 152 nichtlontingentirt .. 40,00 
Sepibr.⸗Oktbr. . 165-166 
Königsberg, 19. Juli 1892. Spiritusbericht. (Tel 


graphiſche Depeſche von Portrattus u. Grothe, Getreide, Spiritus⸗ 
und Wolle ⸗Kommiſſions⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % locs 
ontingentirt Mk. 60,00 Brief, unkontingentirt Mk. 40,00 Brief. 
Berlin, 19. Juli. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201.25. 
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Bin grosser Gewinn 


ns 
bei kleiner Ausgabe tft allen Den⸗ 
Toilette der 


jenigen ſicher, die ſich bei ihrer 


Doering's Seife nit der Eile 


als Waſchmittel bedienen, weil durch beeidigte Chemiker feſtgeſtellt 
iſt, daß dieſe die beſte, die zuträglichſte, die mildeſte aller exiſticenden 
Seifen iſt. Wie man durch faſt alle minderwerthigen Seifen 
rauhe, riſſige, faltige Haut davonträgt, ſo gewinnt man hier 


schönen Teint, weisse Haul, frisches Aussehen. 
Die Frage, ob jung ob alt, ob friſch ob welk, liegt alſo meiſtens 
in der Wahl der Seife. Nun handelt! Doering's Seife iſi 
a 40 Pig. zu haben in Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher 
Getreidemarkt 30; Hans Raddatz, Alte Straße 5; Viotoria - 
Drogueris, Bromberg; C. Lottermoser, Roſenberg Weſtpr. 
Oscar Schüler, Brieſen; K. Koczwara, F. Wenzlawski Apotheke, 
Strasburg Weſtpr., R. Mattern, Strasburg Wpr., O. Goers, Apo 
theke, Soldau, Adler-Apotheke in Gollub, P. Lehmann, Neu⸗ 
— a Engros » Bertauf Doering & Co., Frauk« 
a. 


Feinſte 


Die erſte Sendung nene 


Saftlebay = Matjesheringe . 


offeriren billigſt in Poſtfäßchen als auch 85 


F. A. Gaebel Söhne. 
Trankwitzer-Käse 


in fein, pit 
Ren a 


(8899 


für Manufacturisten! 


ya, 


4. 


EB wid . gend wie böflic „Die Lrof fta noch mal zu fchen gemünfct!!! En. u EB, K. 


} 


Wegen Eröffnung meines neuen Speclal-deschäftes für Kleiderstofle und Seidenwaaren in 
Düsseldorf muss mein hiesiges Lager 


Tüchern und Teppichen, 


sowie 


RE Damen-Jaquettes und Umhängen 


zu jedem annehmbaren Preise, 


Unternehmern, welche das Lager im Ganzen kaufen, äusserst günstige Be- 
dingungen, und bin ich für persönliche Unterhandlungen bis 25. d. Mts. hier anwesend. 


Mode-Bazar Friedländer, 


Graudenz, Marienwerderſtr. 48. 


* das Lokal ist vom 15. August bis ultimo September für 100 Mk. zu vermiethen und 
die Repositorien, Gaseinrichtung, Schneidereieinrichtung mit neuer Näh- 
maschine für 400 Mk. zu verkaufen. 


Für dle troftreiche Rede am Grabe 


melnes Aus des Fleiſchermeiſters 
arl Schumann 
ke ich dem Herrn Pfarrer Haß, dem 
rieger⸗Verein und der en 
für ihr Geleit, ſowie allen feinen 
Feinden und Bekannten für ihre herz- 
che Theilnahme meinen beſten Dank. 
Strasburg, den 18. Juli 1892. 
A. Schumann. 


Für die lieber olle Theilnahme bei der 
Beerdigung melner mir unvergeßlichen 
Tochter Wanda ſage Allen, welche ihr 
das letzte Geleit gegeben und mir meinen 
tief empfundenen Schmerz durch ihre 
Wohlthaten lindern halfen, insbeſondere 

errn Pfarrer Siegmund für feine 
roſtesworte meinen aufrichtigſten, in⸗ 

nigſten Dank. ) 
Fr. Wwe. Ida Krzywinski. 


Geſtern früh 5% Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach kurzem ſchwe⸗ 
rem Leiden im Wochenbett meine 
liebe Frau, unſere gute Tochter, 
Schweſter und Tante (8871) 


Wilhelmine Siegmund 


geborene Schröder 
im 31. Lebensjahre. Dieſes 
eigen mit der Bitte um ſtille 
Ehellnahme tiefbetrübt an 
Graudenz, 19. Juli 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 
Donnerstag, den 21. Juli, 37 
Uhr Nachmiltags, vom Trauer⸗ 

hbhauſe, Schützenſtr. 5 aus, ſtatt. 


2 
Tivoli. 
Douuerstag, den 21. Juli, wird 
der Kunſtfeuerwerker Herr Pr. Schwieger 
aus Breslau die Ehre haben, ein 

von ihm ſelbſt gefertigtes (8869) 


Wiener Monftre-Pradtfenerwerk 


abzubrennen, welches an Größe und 
Schönheit alles bis jetzt hier Geſehene 
übertreffen ſoll, verbunden mit 
großem Militär⸗Coneert. 
Außer allen nur denkbar ſteigenden 
Feuerwerkskörpern beſteht das Feuerwerk 
aus Fronten großartiger pyrogra⸗ 
hiſchen Dekorationen in nie geſthener 
han ge und Brillant : Fener. 
um Schluß: Beſchießzung von Alex⸗ 
andrien, wobei 1000 Schwärmer, 1000 
Leuchtkugeln und 100 Raketen in die Luft 
eigen. Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf., 
inder 30 Pf. 
Rothe f Liſten eingetroffen a 20 
Pf. dei Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 18. 


& N & N 


findet am 31. Juli, 1. u. 2. 
ſtatt. 


KRERERERRREKHRRRERRERRTR| Grwerbeidule für Mädchen 
Teatr polski |Pılnischos Siadtlitalr & , 


2 Poznania 
da w przejeadzie do Copot w tu- 
tajszym teatrze miejskim eztery 
przedstawienia: (8905) 
1. W piatek 22. b. m.: „Kraj“. 
2. W sobote, 23. b. m.: 3 jedno- 
aktöwki: a) „Wigilia sw. 
Jedrzeja“, b) „Przewodnik za- 
kochanych*, e) „Halka“. 
ace: Polonez. 
Krakowiak. — Mazur 
blekitny w eztery pary. 
8. W niedziele 24. b.m.: „Obrona 
Czestochowy*. 
4. W poniedzialek, 25.: b. m. „Kos- 
ciuszko pod Ractawicami“. 
Dyrekeya. 
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Friedr. Wilh.-Viotoria- Schützengilde 
Graudenz. 
Unſer diesjähriges 


Schützeufeſt 


(8897) 


Programm in nächſter Hummer, 
Der Vorſtand. 


Krieger⸗M Verein 


Strasburg Wpr. 


Der Verein feiert ſein diesjähriges 


Sommerfeſt 


im Szabdaer Walde am 
Sonntag, den 24. Juli er. 


Ausmarſch dorthin präciſe 4 Uhr Nach⸗ 
mittags unter Vorantritt der Kapelle 
des Infaut.⸗Regts. Nr. 141. 


Antreten 3½ Uhr im Schützenhauſe 
Nach dem Rückmarſch findet 
Concert und Tanz 
im Schügenhaufe ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Schwarz. 

E le mich d t = 
ſchaft 2 71 Grunden u ngen als 
Gefinde » Dermietherin. 

A. Löser, Graudenz, Oberbergſtr. 58. 


Auguſt N 


zu Thorn. 

neue Kurſus für doppelte 
Buchführung und kaufmänniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften, Dauer 5 Monate beginnt 


2 am 2. Anguſt er. 


„Kraj“ Auskunſt ertheilen: 
82 & K. Marks, J. Ehrlich, 


Tuchmacherſtr. 4. Seglerſtr. 6. 


2. Sonnabend, den 23. d. M.: 3 % 
Bekanntmachung. 


Einakter: a) „St. Andreas“. % 
Mittwoch, den 20. d. Mts., 


b) „Die Verliebten“. c) der 1. 
Akt a. d. Oper „Halka“. 

7 Borwitiogs 10 Uhr, werde ich auf 
„Die % em Hofe Getreidemarkt Nr. 27 


aus Poſen 
wird auf der Durchreiſe nach Soppot 
im hieſigen Stadttheater vier Vor⸗ 
ſtellungen geben. 
1. Freitag, den 22. d. M.: 
(„Das Land“). 


Tänze: Polonaiſe. 
Krakowiak. Mazur. 
3. Sonntag, den 24. d. M.: 1 Paar komplette Kutſchgeſchirre 
i v. Czenſtochau“. % öffentlich zwangsweiſe verfteigern. 
. Grandenz, den 17. Juli 1892. 
28 (8903) Heyke, Gerichtsvollzieher. 


4. 2 d.: „Koscluszko 
Leffentliche Versteigerung. 
Am Sonnabend, d. 23. Juli d. J., 


Die Direktion. 
der Schule zu Abbau Hohenkirch findet Vormittags 10⅛ Uhr, 
am ee den 1 Juli, 1 der; werde ich auf dem Hofe des Zimmer⸗ 
Wieſe des Beſitzers Herrn Nehring - z mann ſchen Hotels, Tabakſtraße, 
unweit der Schule — ſtatt. 1 elegant. Wagen, Selbſt⸗ 
Freunde der Jugend find willkommen. fahrer, „Americain“, 
Der Lehrer C. Tulede.] 1 eleganten Jagdſchlitten 
Sonnabend, den 23. d. Mis, öffentlich meiſtbietend zwangsweiſe 


feiern die Schulen Gr. Nebrau, Kl.“ verſteigern. e817) 
ebram, Stangendorf, Auffenau und Grandenz, Ben ID, De 
Weichſelburg ihr gemeinfchaftliches ancza, Gerichtsvollzicher. 


im „Schi Wäldchen, wozu 
Freunde der Jugend ergebenſt einladen 
ie Lehrer. (8783) 


Krieger⸗ A Verein 
Jablonowo. 
freitag, den 22. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 
findet im Vereinslokale eine ordentliche 


General = Berfammlung 
ſtatt. (8779 


Das Schulfeſt 


des 1. Batls. Fuß⸗Artl.⸗Regts. Nr. 11. 
Lieferungsbedingungen find zu er: 
fahren beim Menage-Buchführer im 
Zwiſchenwerk IVa in Thorn. 


Dampfbäckerei 
J. Kalies, 
Wee 20.21 
empfie 
ſchmackhaftes Weizen⸗ und 
Koggengebäck, Hausbacken⸗ 


d und Schrot⸗Hrot 

h . d. t 0 2 
Mittwoch, 29% Ms. feine Kuchenwagten zt. 
im Höcherl -Bräu Beſprechung] Wiederverkäufern Rabatt. 


a : dan Wewer] Zueites Geſchäft Schützenſtraße. 


Tagesordnung. 


Beſchlußfaſſung über die Theil⸗ 
5 — am Sommerfeſt in Stras⸗ 
urg. Zahlung der Beiträge. 
Der Vorstand. 


bis 15. August geräumt sein, 


da an diesem Tage Abends 8 Uhr aas Geschäft Buy endgiltig go 
schlossen wird und verkaufe bis dahin das noch sortirte Lager in: 


schwarzen u. farbigen Seidenstoffen, schwarzen u. farbigen rein- 
wollenen Nouveautés u. einfarbigen Kleiderstoffen in allen modernen 
Farben, Gardinen, Stückleinen, Hemdeniuchen, Tischgedecken, Hand- 
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Freiburger Domb.⸗Geldlotteri⸗ 
a 3 Mk., ½ 1,75, ½ 1 Mk. 
Marienb. Pferdelooſe a 1 Mk., 


11 file 10 Me. Porto 15 Pf. Life il | 


20 Pf. empfiehlt 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtra ße 13 
Oberthornerſtraſſe 34 ift ein 


ſchöner Laden 


nebſt Wohunug von ſoſort reſp. zum 
1. Oklober zu vermiethen. 

Die von Frau Rentiere Johanna 
Heinicke bisher bewohnte Wohnung 


Marienwerderſtraße 25, m vermiethen, 


von ſehr bald eventl. 1. Oktober cr. zu 
beziehen. Auskunft ertheilen 
WI dard J. Cywillingti, 


Eine Wohnun 


nebſt Zubehör zu vermiethen bei 
F Czwiklinskf. 


Herrſchaftliche Wohnung 
6 Zimmer und Zubehör, geſund und 
ſchön gelegen, zu dermiethen 

Tabakſtraße 18. 

Die herrſchaftl. Wohnung von 
Herrn Röthe iſt per Oktober zu verm. 
Auf Verl. Pferdeſtall. Gartenſtraße 16. 

Meine Wohnung, Setveidemarfi 
11 parterre rechts iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. G. Schäfer. 

Ja meinem Haufe Herrenſtr. 25 if 
die obere Wohngelegenheit vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Waſſer auf dem 
Hofe. Moritz Rau. 

Wegen Aufgabe meines Geſchäftes 
it mein Geſchäfts⸗ Lokal nebil 


„Wohnung, in der Hauptſtraße belegen, 


per ſoſort zu vermiethen und am 1. 


„Oktober zu bezi hen. Repoſitorinum, 


Gaskrone zc. habe billig zu verkaufen. 


(8813) L. M. Lewinsky. 
In beſter Gegend Thorns forort 
zu vermiethen: Gr. Laden, Neben 
räume, Keller, geeignet für Delicateß⸗, 
Aufſchnitt⸗, Droguen⸗, Konditorei⸗ 
Geſchäft — Conſens für Schank vor⸗ 

handen. Carl Spiller, Thorn. 


Kaiser Wilhelm-Sommer- Theater, 


Mittwoch, 20. Juli: Zweites groſtes 
Extra ⸗Militär⸗ Konzert, ausge⸗ 
führt von der ganzen Kapelle (42 
Mann) des Königl. Inf.⸗Regts. 
Nr. 141, unter perſönlicher Leitung 
des Herrn Muſilmeiſters Drehmanm 
Gaſtſpiel des Herrn Max Laurence 
vom deutſchen Theater in Sa 
Francisco und des Herrn Alber 
Schmidthoff vom Stadttheater in 
Breslau. Haſemann's Töchter. 
Luſtſpiel in 4 Akten von A. L'Arrongg 


Heute 3 Blätter. 


Zoe 
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ET 


Zum N 
Nachdr. verb.) 


I. Von Han 
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bombenelement 
manchmal Ihn 
gleich mit der 
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Graudenz, Mittwoch] 20. Juli 1892. 


AR elds eine Strafe von 9 Monaten erhalten hatte, ſo hielt der Ge⸗ 
Hunderte von Fiſcherbooten liegen dichtgedrängt am Hafen- richtshof eine Zuſazſtrafe von 1 Monat Gefäugniß für angemeſſen. 
damm. Kähne mit Sprotten, Flundern und Dorſchen gefüllt 4 Aus der Danziger Niederung, 15. Juli. Die Au 8s 
bis zum Sinken. Was man daherträgt oder von dannen wanderung nach Brafilien hat feit dem Frühjahr hier 
ſchleppt — Fiſche, Fiſche, Fiſche. Kinder kommen aus der | wieder einen größeren Umfang angenommen. Es find wieder 
Schule — aus dem Ranzen lugen Fiſchſchwänze. Eine Frau] eine Menge kräftiger Leute aus dem Arbeiterſtande den Lockbriefen 
transportirt Wäſche — obenauf Fiſche. Der Briefträger ers | vorangegangener Verwandter oder gewiunſüchtiger Agenten gefolgt, 
ſcheint mit Poſtſachen — in der Hand einen Fiſch. Und] um in dem gelobten Lande Glück zu ſuchen. Einige darunter 


i K ; / r haben glücklicherweiſe ihre Familie zurückgelaſſen, um erſt zu ſehen 
überall liegen fie herum, dieſe Nich — auf dem Trottoir, ob jenſeits des Ozeans auch wircklich einem jeden das Gluck 
auf der Thürſchwelle, auf der Treppe. Man muß Achtung lächeln wird. Erfüllt ſich ihre Hoffnung nicht, fo gedenken fie 


— — 


| Maffen fangen? Und ſoviel Magen, bie fie verdauen ſollen? 


Zum Nordkap — zur Mitternachtsſonne! 
Machdr. verb.] Von Karl Böttcher. 
Bergen, den 14. Juli. 

I. Von Hamburg über Stavanger nach Bergen. 

Es iſt Nachts zwölf Uhr. Im terte afen liegt 
der „Nordſtjernen“ bereit zur Abfahrt. ie letzten 
Augenblicke des Scheidens, wo ſch die Leute immer noch ſo 
viel zu ſagen haben, vergehen. Die Elbe wird natürlich 
verſchlafen, am Morgen ſind wir draußen auf der Nordſee. 


Aha 5 ben, daß man keinem auf den Schwanz tritt. zurückzukehren. 
Hoch gehen die Wogen, der „Nordſtjernen“ fängt an zu] geben, DER a ) 
rollen!“ — Indeſſen was flört das unſere muthigen 3 „ won Stadt ein doch B Aus Oftpreufien, 16. Jult. Während früher einzelne 
Paſſagiere! BE. Me ee ale! = een 59 5 1 andern Kontrolbeamte der 11 un und Altersverſicherungs⸗ 
Da plötzlich erſcheint die Majeſtät der Seekrankheit mit] Geruch! Ein Königreich für einen anderen Geruch! anſtalt Oſtpreußen größere Bezirke mit mehreren Kreiſen 


ihrem ganzen Gefolge. Sofort beginnt ſie ihr Tyrannenhand⸗ 
werk. Da wird der ſtärkſte Appetit entmuthigt, der Durſt 
ſtreckt die Waffen. Beim Mittagsmahl treten von den fünf 
zig Paſſagieren nur drei Muthige auf den Plan, werden 
1 bereſts nach der Suppe von dannen gefegt. Was wollt 
Ihr? Eine Fahrt nach dem Nordkap iſt dein Kinderſpiel. 

Unter der andauernden Einwirkung dieſes Elends geht 
der letzte Reſt von Lebensfreude aus dem Leim. Es wird 
Morgen und Abend — Seekrankheit. Den Magen erfaßt 
Oede und Leere wie am erſten Schöpfungstag. — 

Endlich taucht aus ſchaumgekrönten Wogen die norweglſche 
Kliſte auf — eine großartige Felſen⸗Symphonie, von wild⸗ 
ſtürmiſcher Brandung durchrauſcht. In ſehr hinfälligem 
Zuſtand 8095 ich in Stavanger an's Land. Ein traulich 
ſauberes Städtchen begrüßt mich. Durchweg Holzhäuschen 
mit rothen Dächern. — Ich ſteige in die Umgebung. Dieſes 
phantaſtiſche Gefelſe! Dieſe rieſigen Steinblödel Ich lerne 


Ich denke an mein blüthenvolles Deutſchland, wo jetzt unter ſich hatten, was neben manchen Schwierigkeiten auch ganz 
dle Tage der Roſen find. Das philiſterhafteſte Poſemuckel | bedeutende Koſten im Gefolge hatte, ernennt jetzt der Vorſtand 
da unten erſcheint mir wie eine weihrauchumhauchte Stadt | der Anſtalt für jeden Kreis einen beſonderen Kontrolbeamten. 
im Morgenland. Ich träume von dieſem blumendurchdufteten [Es werden dazu mit den Berhältniffen vertraute Perſonen, wie 

Schi = Vorſteher landwirthſchaftlicher Vereine oder angeſehene Gutsbe⸗ 
Neſt wie von den Roſen von Schiras. 2 ir . 0 N 

Und dieſe Eſſerei in Bergen! Das Schlagwort auf jeder ſitzer gewählt. Selbſtverſtändlich wird ſich dabel das Kontrolge⸗ 
Speifefarte iſt natürlich „Fische!“ Ich eſſe Fiſch in allen ſchäft glatter abwickeln, die Koſten werden vermindert und dia 
Variationen: gekocht gebraten geräuchert geſchmort gehackt, gerade obwaltenden Verhältniſſe mehr berückſichtigt werden. 

2 7 7 7 / 2 1 
geſtampſt, ſüß gemacht, ſauer gemacht, mit rother, gelber und 7 Aus Littauen, 16. Jul. Im vorigen Jahre hatte Herr 
weißer Sauce. Und Fiſche zu jeder Tageszeit. Schon Lehrer Ribbat zu Kurſchen einen eingefangenen Junghaſen aufge⸗ 
Morgens beim Kaffee giebt's Lachs, Seezunge, Hering, Sars | zogen und ihm im Herbſte die Freiheit geſchenkt. Mehrmals kam 
7 8 I 2 


8 x 0. 1 der Haſe ohne Scheu wieder auf das Gehöft, ließ ſich dann aber 
dinen, und beim Abendeſſen griufen mir noch drei Dutzend nicht mehr blicken, fo daß man der Meinung war, er fei einem 


Fiſchtöpfe entgegen s Jäger zur Beute gefallen. Im Winter ſtellte er ſich dann wieder 

Heut Nacht elf Uhr geht der Dampfer „König Kar!“ | ein, um ſich an den ausgelegten Rüben und Kohlſtrünken im 
nordwärts. Ich werde machen, daß ich nach Drontheim | Garten gütlich zu thun. Mit Zunahme der Nahrung in Feld 
komme — eine Fahrt von vierzig Stunden. und Flur blieb er dann wleder fort, iſt aber am letzten Dienſtag 
wieder auf dem Hofe in Begleitung zweier Junghaſen erſchienen, 


g — —Eͤ um an den umherliegenden Kleehalmen zu knabbern. 
die alte nordiſche Mythe verſteſen, wonach der Teufel in l 0 : Bor 
ſelner Wuth allerhand Felſen durcheinander ſchleuderte, als Aus der Provinz. E Aus Littauen, 11. Jull. Ein intereſſanter Vorgang 
Gott von der Schö der Welt abhalt M Ei aus dem Thierleben iſt dieſer Tage von dem Lehrer E. zu 
er Gott von der Schöpfung der Welt abhalten wollte. Ein Graudenz, den 19. Juli. Ußplaunen beobachtet worden. Um feine Gerſte vor den Sperlingen 


Kulm, 18. Jull. Seit einigen Tagen giebt eine polniſche | zu ſchützen, hatte er eine Anzahl dieſer Vogel erlegt und auf den 
T bse im Werſche schen e 1 5 Hof geworfen. Wie erſtaunte E. jedoch, als er am andern Morgen 
fe ungen. Seitens unſerer polniſchen Bevölkerung wird dem | an Stelle der Spaßen eine Menge Mäuſekadaver gewahlte. 
Internehmen viel Intereſſe entgegengebracht, was auch daraus | Trotz feines Nachgrübelns konnte er ſich den Vorgang gar nicht 
zu ſchließen tft, daß faſt ſämmtliche Mitglieder des Theaters in | erklären, bis man beim Unmſtellen eines Holzſtapels ein darder⸗ 
olniſchen Sena Freiquartiere erhalten haben. — Der Waſſer⸗neſt entdeckte. Außer den Jungen fand man in dem Neſte 
and der Weichſel ift jetzt fo niedrig, daß neulich ein Dampfer | mehrere der vom Hofe verſchwundenen Sperlinge neben einigen 
auf eine Sandbank gerieth. Gerade bei der Ueberfähre iſt der ][halbverweſten Mäuſekadavern. Die Mäuſe haben den Beltz 
Strom fo verſandet, daß der Fährprahm auf der Sandbank bald | ſchmeckern wohl nicht mehr munden wollen, und um Platz für den 
figen bleibt. Er muß mit Rudern weiter geſchoben werden; da | leckeren Spatzenbraten zu gewinnen, hat das Elterupgar dle 
die Brücke, welche den ſeichten Theil überbrückt, noch nicht aufge-] Mäuſe aus dem Neſte entfernt. — Sehr theuer kam die Jagd 
9 05 iſt, iſt jetzt die Fahrt über die Weichſel noch langſamer als] dem Beſitzer und früheren Ortsſchulzen L. zu Wirgallen Kreis 
beim Hochwaſſer. So mußten geſtern Abend etliche Fuhrwerke | Stallupönen zu ſtehen. Er hatte die Gemeindejagd gepachtet, und 
über eine Stunde warten, ehe fie von einem Ufer ans andere] da er den Pachtzins an dem feſtgeſetzten Termine nicht entrichtele, 
9 r üble ©, Die Jg e een i an Zunge kane Ae 

s Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Jull. Die Beſitzung des dem übte L. „ 
Herrn Rebein in Grutſchno iſt fe 54600 Mk. in den Heft des 15 der ee SR an 7 us 15 4 17 
Herrn Kloz in Gellen übergegangen. — Herr Gaſtwirth O. Röder fängniß Sehe heilt. eee e Se e 
gat feine Wirthſchaft für 20000 Mk. an Herrn Kaufmann Scheidler Gemeindevorſteher die Strafbarkeit ſeiner Handlungsweiſe hätte 
aus Schwetz verkauft. — Das Getreide ift hier in der Reife bekannt ſein müſſen, fällte das Gericht dieſes harte Urtheil. 
gegen andere Gegenden noch bedeutend zurück. Da auf vielen ſ( MA?2½ —ñ 
Stellen ſchon gemäht iſt, befürchtet man, daß der Roggen aus⸗ Berliner Centralviehhof vom 18. Juli. Amtl. Bericht 
wachſen wird. — Geſtern und heute war eine Abtheilung der | der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2888 Rinder, 
Graudenzer Artillerie, auf dem Remontetransport begriffen, im | 8429 Schweine, 1866 Kälber und 5830 Hammel. — In Rindern 
Kreiſe in Quartier. — Die Sommerferien dauern auf der] ſchleppendes Geſchäft, es bleibt etwas Ueberſtand. Man zahlte Ia 61 


einziger ſolcher Felsblock, nach Berlin verſetzt, würde beſun en, 
gemalt, Ne von Amateur⸗Photographen ebnen 
womöglich in Muſik geſetzt werden. — 
Doch ins Städtchen zurück, denn ich muß an meinem 
1 Körper, in welchem die letzten Schwingungen der Seekrank⸗ 
, a nachzittern, etwas heruͤmdoktorn. Wie wär's, hier im 
ande der Häringe, mit einem Häring ? m „Grand 
Hotel“ wird einer angeſchafft. Teufel auch, iſt der hart!... 
Bei — „Eine Krone.“ Das heißt auf deutſch: eine 


ark fünfundzwanzig Pfennige. — Mir ſcheint, ich werde in 
tavalgger keine Häringe wieder eſſen! .. 
Schon am Abend heißt es für mich: „Das Schiff ſtrelcht 
durch die Wellen, Fidolin!“ — — 


Unſer „Nordſtjernen“ zieht in den Hardanger- Fjord 
ein. Ich ſitze auf dem Verdeck; die Seele iſt gerüſtet, die 
in bunter Abwechſelung vorüberziehenden Naturſchönheiten auf⸗ 
unehmen. Ich meine, auf einem felſenumſäumten Fluß zu 
ahren, anftatt auf dem Meer. Manchmal erſcheint der Weg 
0 durch das vorſpringende, wildzerklüftete Geſtein völlig ver⸗ 
ſperrt, um ſich dann plötzlich zu einem mächtigen Becken zu 
1 Mk. irweitern. Eine e e Empfindung, wenn das Schiff 

. Lifte j ſo dicht an den Felswänden dahinzieht. 
1 Je weiter wir vordringen, deſto ſtimmungsvollere Welhe, 


dlotter is 


15 0 Höhe vom 18. bis 30. d. Mts. und in der Niederung bis zum bis 63, IIa 56—59, IIIa 43—51, IVa35—40 Mk. für 100 Pfund 
ra ße 13 deſto mehr öſſnet ſich das Allerheiligſte der Natur. 6. Auguſt. Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlief ruhig und wurde 
iſt ein Ringsum ragende Felſen, himmelhoch, abgrundtief. Schnee⸗ r Bon der Konitz Flatower Kreisgrenze, 17. Jull. geräumt. Wir notiren für Ia 60, IIa 57—59, IIIa 54—56, 

bedeckte, ſtolze Bergrieſen, hinter denen ſich kleine Fjords Zur Berathung über den Plan, in dem Dorfe Lichnau, Kreis | Bakonier 47—49 Mt. für 100 Pfund lebend mit 50—53 Pfund 
eu Konitz, eine Sammel⸗Molkerei zu errichten, waren Beſitzer der | Tara per Stück. Der Kälber handel geſtaltete ſich ſehr ſchleppend, Ta 


Fa Nur manchmal kümmerliches Geſträuch und 
reſp. zum Birkenſtämmchen, welche die Felswand umſäumen, wie das 


umliegenden Ortſchaften in der Schule zu Lichnau verſammelt.] brachte 55—60, Ia 46—54, IIIa 35—45 Pf. pro Pfund Fleiſch⸗ 
Spitzentuch den Nacken einer ſchönen Frau. Wolken ſchleichen 


Wegen Meinungsverſchiedenheiten iſt die Sache jedoch noch nicht] gewicht. — Der Markt für Schlachthammel zeigte ruhige 


75 2 , zum Abſchluß gebracht worden. — In unferer Gegend iſt in der endenz und wurde ziemlich geräumt. Ia 44— 50, IIa 40-42 Pf. 
— . —— um die Felsgipfel. Möven, trägen Flugs, machen s ihnen] vergangenen Woche mit der Roggenernte begonnen worden; | per Pfund Fleiſchgewicht. 
ermiethen nach. Hier ein herabrauſchender Waſſerfall. Dort ein Gieß⸗ der Körnerertrag bleibt hinter den Erwartungen zurück, denn Stettin, 18. Juli. Getreidemarkt. 
47 u bach, aus der Wolke niederſchäumend, zerſtäubend in eine viele Beſitzer klagen, daß die Aehren nicht voll find, weil die Weizen feſter, loco 190200, per Juli 187,50, per Juli⸗Auguſt 
olke. N ; Ai Nachtfröſte während der Blüthezeit geſchadet 2 auch das | _, per September⸗Oktober 180,00 Mt. — Roggen unv., 
ittinsti O dieſe weltvergeſſene Schönheit! Dieſe kirchenſtille, nor] Sommergetreide ſteht allgemein nicht sonderlich, fo daß kaum eine loco 170—182, per Jult 185,50, Juli⸗Auguſt 174,00, September⸗ 


ent Gebirgspracht! Dieſe erquickende Erfriſchung müder 
ee len 

gt trennt ſich der Wolkenſchleier von den Gipfeln, und 
die Sonne glüht darauf. Ha, wie da oben der Gletſcher des 


Mittelernte zu erwarten iſt; dagegen verſprechen Kartoffeln und 
Hackfrüchte eine gute Ernte. 155 Mark. 


n Aus dem Kreiſe Flatow, 16. Juli. Die Dauer der diesjähri⸗ tettin, 18 ult iritusbericht. Matt. Loco mit 
gen Sommerferien erſtreckt ſich auf die Zeit vom 25. Juli bis 6. 70 9 en 3 Mk. San e 36,50, per 


Oktober 167,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 148 bis 


el 
linski. 


5 ; h ö f Auguſt — Die Schwierigkeit der Arbeit i i . f S : 
hnung Folge ſonn flimmert! Tort, hinter der Felsniſche, ſteigt Rauch der Mühe der Sede Be pelne genden een eus Aula des Sul-Augufe 84,00, Sn Srpieutten DIOR, ä 
fund und auf. Ein Bretterhäuschen grüßt herüber. Daneben, einge⸗ Bahn dammes ſteigern ſich immer mehr, da der Boden fait Poſen, 18. Juli. Spiritusbericht. Loco ohue Faß (50er) 
̃ zwängt in Geſtein, eine wenige Schritt breite Landfläche grundlos zu fein ſcheint. Geſtern traf nun an der Stelle ei 54,70, do. loco ohne Faß (10er) 34,90. Niedriger. 155 
aße 18. mit Gemüſeanlagen — melaucholiſche Verſuche, Sommer zu | Handbagger ein, der die ſchlüpfrigen Erdmaſſen entfernen ſoll. Pofen, 18. Juli, (Marktbericht der kaufmänniſchen Bereinigung.) 
. ſpielen. — Einen herben Verlust hat der Ackerwirth Bettin in Czistowo Weizen 20,80--21,80, Roggen 18/00 18,80, Gerste 
nern, a und nach zeigt die Landſchaft ein anmuthigeres Ge⸗ zu beklagen. Vor einigen Tagen ſtatteten ihm Diebe Nachts einen 14.5010, Hafer 15,00-16,00, Kartoffeln 4/0 —5%0, 
ſtratze 16. cht. Wälder dunkeln zwiſchen Felſen. Ein kleiner Fried-] Beſuch ab, führten feinen Zuchtbullen Saen das Gehöft, und] Lu pinen (blaue) — ME. pro 100 Kilogramm. 
— of mit k ; halb * 3 ſchlachteten das Thier. Morgens fand B. an dem Thatorte die Magdeburg, 18. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
reldemarl aum einem halben Dutzend Gräbern erſcheint. Ueber (st di 3 N 9 880% R N 
dem Raſen kümmerlich knospender Flieder, Goldregen und Dulkeitt und die Haut vor, während von dem Fleiſch und den | von 92%, 17,50, Kornzucker nenn 
Fer Rolhdorn. Frühlin blumen wagen Ach f D : 9 Dieben keine Spur zu ſehen war. produkte exel. 75% Rendement 13,80. Ruhig. : 
0 Gewaltige Baan und liebliche A 0 en hervor .. Strasburg, 17. Juli. Am Donnerſtag wurde der beim hie- Königsberg, 18. Juli. Getreide, und Saateubericht 
ſtr. 25 iſt Fiord 9 * leſtat 6 iche Anmu h — der Hardanger⸗ ſigen Poſtamte bedienſtete Landbriefträger Eggert wegen Unter⸗ von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
m 1. Dis } © zeigt beides in harmoniſcher Verbindung. ſchlagung von Briefmarken verhaftet. E. hat in mehreren Fällen Sufubr: Tmländiſche, 33 auslündiſce Waggons. 
auf dem Das Schiff biegt in den Sör⸗Fjord ein. Alle größeren | ihm zur Abſtempelung übergebene Briefe zu ſich geſteckt, die Marken Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert. ' 
g. Ran. = Belsvorfprünge tragen hier den Zunamen „Naſe.“ Bekannt | herausgeihnitten und die Briefe dann verbrannt. Roggen unverändert, 116pfd. 192 Mk. (77 Sgr.) pre 
Geſchäftes lich exiſtiren in der Welt ſehr verſchiedene Naſen. — Alle Danzig, 18. Jull. (D. Z.) Nach dem Jahresbericht des * ee rain 
u nebſt Naſenformen aber treffe ich in den abenteuerlichen Felsge⸗Vorſteheramts der bieſigen Kauf mannſchaft über Danzigs Safer (Spt pro 50 Pfund) feſt, 154 Mk. (38 ½ Sgr.) 
he Bu bilden wieder. Und damit ja keine vergeſſen iſt, giebt es] Handel, Gewerbe und Schifffahrt find im Jahre 1891 hier 156 Me 39 Sgr.) x a e 
D am bier einen ſchwerwuchtenden Fels, der „Sammelnäs“ heißt | 5 161449 Doppelcentner Waaren im Werthe von 62 230000 Mt. Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) unverändert nicht trockener 
e — eine gedrängte Geſammtausgabe aller Felſennaſen. ſeewärts eingeführt und 5 991 561 Doppelcentner Waaren im ſchwer verkäuflich 202 ME. (721/, Sgr.), 203 ME (73 Sgr.), 205 
| er „Nordſtjernen“ erreicht das Städtchen Odde. Eine een Gepe h fee 8 u Per] 206 Mi. (74 Sgr., 207 Dt. (7%½ Ser) 208 Mi. (75 Sir. 
15 Ja B en e Millionen (gegen 155 Millionen 1890, 142 Millionen 1889, 144 22 
Neben- i vi ? iNionen 1888, 128 Millionen 1887, 149 Millionen 1883 und Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
Delicateß> Madchen in leuchtend rothen Miedern fingen Nationallieder | 143 Millionen 1882). nicht verantwortlich. sr 
onditorei⸗ und ipielen dazu auf eiuer ſechsſaitigen Hardanger Violine. Danzig, 15 Jull. „Wer Andern eine Grube gräbt, — — „ 
bank vor⸗ Der Tag geht zur Rüſte. Das Schiff ehrt um. Morgen fällt felbft Hinein® Die Wahrheit dieſes Sprichworts ſollte heute Rauchen als Heilmittel bei Aſthma 
Thorn. früh ſoll es in Bergen ſein. Laugſam bricht die wunderſame] vor der hieſigen Strafkammer der Gutsverwalter Aloiſius Po ts f 


Theater nordilche Dämmerung herein. Ich ſteige in meine Kabine rytus aus Ludwigshof (Kreis Neuſtadt) an ſich ſelbſt erfahren. Kein Mittel erzielt bei Aſthma, Atemnoth, Bronchiab 


hinab und verſchlaſe die ganze Rückfahrt .. . . Als ich] P. war der verſuchten Erpreffung angeklagt. Dem Angeklagten] Huften und Verſchleimung, Kehlkopf⸗ und Bron ial⸗Catarr 
a . Eile wo Da 
5 : ; 0 4 7 4 fl f - 5 
pelle (42 Es regnet jämmerlich. B iſt diejeni Stadt d ſin, weil ihm die Diebe vorgeredet hatten, der Hafer wäre ihr Cigaretten“. Die ſchlimmſten Anfälle werden durch dal 
f.⸗Rects. Welt, wo BR rlich. Bergen ejenige Stadt der Deputat. P. verlangte nun durch einen Britten 60 Mk., dann | Rauchen einer einzigen Cigarette augenblicklich gelindert. 
r Leitung 5 1 egenwetter am beſten gedeiht. „Sternkreuz⸗ | werde er ihn wegen Hehlerei nicht anzeigen. Mittlerweile hörte | Garantirt unſchädlich für Kinder, Damen, überhaupt für 
Srehmanm z lelement! Reguet's denn bei euch immer?“ — „Nein, G., daß P. ihn längſt angezeigt hatte, obwohl er ſich vollſtändig jede Conſtitution. Zu be iehen in Schachtel M. 2.50 
aue animal ſchueit's auch“. — Wer hier geboren wird, fommt unſchuldig fühlte, weil er den Hafer angeblich zu Tagespreiſen d die Ayoth k 3 1 
in Sa gleich mit dem Regenſchirm auf die Welte Trotzdem er⸗ gekauft batte. P. beabſichtigte, ihn um 60 Mk. zu prellen. Vor urch die potheken in Graudenz, ſowie die meiſten 
m Alber baſche ich einige Sonnenblicke. Ich durchſchreite die Stadt | ſechs Wochen wurde in der Sache vor der Strafkammer ver⸗ Apotheken des In⸗ und Auslandes. Nur ächt mit der Firma! 
peater in mit ihren fauberen Straßen, ihren prächtigen Villen, ihrem handelt und G. wegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängniß veruw | Wilcox & Co., 239 Oxford Str., London . 
Töchter. warmpulſirenden Geſchä f theilt. Selbſtverſtändlich gingen auch die Diebe dabei nicht leer Zuſammenſetzung: 5000 Gr. Chart. bib. pultac, saturirt 
Aron ı Geſchäftsleben nach allen Richtungen und 8. Nun tk a N 9 Pulis. — 
Warrongge nde endlich am Fischmarkt. 9 bent st e ee e 28. einer Ben Perculatur von Premna Taitensis 1: 
— = e aber ni ieſes Vergehen aphidospora Viti \ 
rn Do, wer zählt dee Fische, nennt die Namen! Glebt es for fondern verſuchten Betrug feit, P. hatte in betzügerifier Usfiht | Solution von Kaltım Nitrate T. 9, Hapotet in Wasp, aa 


Solution von Kalium Nitrate 1: 3, evaporist im Vacuum, a 


„Diet Fiche in der Welt? Und ſoviel Menſchen, welche dieſe ! gehandelt. Da P. am 28. Juni d. Js. wegen fahrläffigen Mein⸗ gerollt und in Cigaretten von 1 Gr formirt. 


a 2 z 


— 2 


= N 


Pferde⸗Verkauf. 
Sonnabend, den 23. Juli ex., 
Vormittags 10 Uhr 
nt 1 — * zen bei 2 5 an 

me er adron in Dt. au 
va ine: ein zum Kavalleriedienſt ungeeignetes 


fübigen 1¼ übrig. 5jähriges Dieuſtpferd (Stute) Pferde, 70 


Viehverkäufe, 


Der diesjährige 


verkauf 


Beitamarxt für 55 


mann. Personen, 5 


eben, 1 durchlaſſ. Inventar: 4 Kutſchpferde, 40 Ackerpferde, 


80 5 den NR gegen gleich baare 8 (3 Jahrgänge), todtes Inventar, reichliche Ausſaat, 


. 1 N Rieſenburg, den 19. Juli 1892. 
der dentſchen 1 Königliches Küraſſier⸗Regiment Herzog 
2 — Berafriehe Friedrich Eugen von Würtemberg 
Oſtpreußen, findet 17 (Weftpreußtfches Nr. 5.) 


Donnerstag, den 28. ul, 2 ſprungfähige Eber 
2 ſprungfäh. Bullen 


in öffentlicher Auktion zu zeitgemäßen 
Preiſen von 75 Mark aufwärts ſtatt. 
ſtehen 197 ehe ne (8765 a 3 - 
. „ Weizenb., davon 30 Mrg. gut deſtand. 
— ſen Grandenz Wald, m. gut. Gebäud., maſſ. Wohnh. 


Am Tage des Verkaufs Wagen zu 
11 ET 11 1 u. gr. Obſtgart., außerdem gehört dazu 
— = = noch ein Wohnb.n. Stall, das jährl. 300 Mek. 


allen Zügen der Station Bergfriede. 
Miethe br. u. ſch. jetzt auf ö J. verpachtet iſt. 
RT 


Steenkendorf, im Juli 1892. 
Leb. u. todt. Invent. in gutem Zuſtande, 
* 
Bernhardiner. 


von Heimendahl. 
Getreide vorzügl., iſt von ſofort für den 
Wegen Verminderung meiner 


Wegen Uebernahme einer Ziegelei, 
beabſichtige ich meine 


Beſitzung 
in Kr. Lyck, 3 Kilom. von Bahn und 
Chauſſce, 270 Morgen groß, durchweg 


dei ö A 0 Bi uf 
A Deillettin 5 billigen Preis v. 32000 Mk. zu verkaufen. 
Meld. werd. brfl. ne. Aufſchr. Nr. 8882 
9 orkuerkanf an die Exved. des Geſelligen erbeten 
Bei vorherigerr echtzeitiger Anmeldung In ſchöner Stadt, eine Bahnſtunde 
Bagen Wiederſer. (8672) Hundezucht habe folgende echte von Berlin, iſt ein renommiries, feit 
Die Guts⸗Berwaltung. Racehunde unter Garantie abzu⸗ 10 Jahren beſtehendes Bier⸗Verlags⸗ 
D laeden: Geſchäft, eventl. m. gut. verz. Haus- 
Hampchiredomn- Heerde 
von meinem echten löwengelben Exp. d. Gef. erb. 
„ 66 Ein in gutem Betriebe ſtehendes 
entimeter Rückenhöhe, langhaarig, [ FE 
ſcharf, fromm, wachſam, gute treue Materia Wadrengeſchäft ; 
verbunden mit guter 


beginnt am 25. Juli 
Miranda, wolfsgraue Hündin, grundſtück bei kl. Anz. zu verk. Meld. 
Wickbold 
Begleiterin. Feſter Preis 95 Mk. 
Reſtauration 


Der Sohverkauf hat begonnen. 


eur) A. Bluhme. 


* * 
8 Bier⸗Verlagsgeſchäft. 
2 Jahre alt, belegt vor 3 Wochen werd. brfl. m. Aufſchr. Nr. 8883 a d. 
Halteſtelle der Oſtpreuß. Südbahn. 
Severra, wolfsgraue dänifche 


Dogge, Hündin, 2 Jahre, belegt 


ſcharf, wachſam, gut gezogen, guter iſt von ſofort zu verkaufen. Preis 


Außerdem eine junge löwen⸗ einkunft. Näheres bei 
gelbe geflammte Bernhardiner⸗ von Sarnomski, Gorzuo Wyr. 


Hündin, von ſchöner Figur, ſchönem Grundſtücksverkauf. 


Behang, tiefſchwarze Larve, „Nora“, 
Mein Grundſtück in NRaſtenburg, 


etwas dreſſirt, ſcharf wachſam, 
beſtehend aus 1 großen herrſchaftlichen 


treue Spielgefährtin für Kinder. 

Nücken höhe jetzt ſchon 67 Centim. 
Wohnung in ſchöner Lage, mit Stallungen, 
Gebäuden, neu u. maſſiv, Obſt⸗, Blu⸗ 


Jeſter Preis Rmk. 65. 
men⸗, Gemüſegarten und Kartoffelacker, 


STE * — — Br 
er — 


100 Krenzungslämmer 

Ende Januar geboren, Durchſchnitts⸗ 

gewicht ca. 45.50 Pfd., verkäuflich in 

!!!!! ß  rer ere Dameran, 
Dom. Ernſthof bei Schwetz ſucht 


Kreis Kulm. em \ 
unter günſtigen Bedingungen für den billigen Preis von 13000 Mk. 


5 Sti & e | bei 4000 Mark Anzahlung fofort ver: 
500 Stück, FE kaufen. Gefl. Offerten an A. Gamwlid, 


Stieff, Adminiſtrator, 
gepflaſtertem Hof mit Pumpe, will ich 


alt, 20 Kücken. 1 Berghund, / Jahr 

alt, ſelbiger iſt ſehr wachſam. (8742) 

P. Thiele, Kallinkerſtraße 23. 
WE 


Mühlenverkauf. 


Ein reizend gelegenes Mühlengrund⸗ 
ſtück (Holländer), Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 


auf Weide zu nehmen. 
Auch ſucht daffelbe einen unverhei⸗ 
ratheten, älteren 2 (8618) 
Wirthſchaftsbeamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Marken 
verbeten. Nicht Antwort gilt als 
Ablehuend. Friedemann. 
Eine junge hochtragende 


Kuh 


zerkauft Lehrer Pahnke, Arnoldsdorf. 
Ein 2½ Jahre alter, 


Holländer Vulle 


— — von ſchöner Figur, ſchwarz 
und weiß gefleckt, Mutter im Heerdbuche 
angefört, ſteht preiswerth zum Verkauf. 
Dombrowken bei Gottersfeld. 
(8712) Ohl. 


30 Stiere 


mit guter Form, 8—9 Ctr. 
ſch für einen ſoliden Preis 
zum Verkauf, ſowie 100 (8815) 


N Redeihafe 


J Hammel und Mütter 
ind auch zu einem billigen Prriſe zu haben 
zei Fleiſchermeiſter Ott, Wormditt. 


20 junge, ſchön geformte, 1 und 


2jährige 4 
tiere 


iind in Dom. Korſtein p. Reichenau 
ſtur., Station Oſterode, zu verkaufen. 
Daſelbſt wird ein gebrauchter, aber 
noch gut erhaltener Trausmiſſionsbock 
zu kaufen geſucht. (8780 


A BE Sprungfähige u. jüngere 


4] 
N Eber 
der großen Yorkſhire⸗Raſſe, find 
verkäuflich in Annaberg bei Melno, 
Kreis Granudenz. (7552) 
Ba In Oſt as zewo bei 
Thorn ſtehen 4 ſprungfäh. 


ber 


der Porkſhire⸗Naſſe von normalen Formen 

zum Verkauf. (8648) 
In Mühle Vorſchloß Roggen⸗ 

hauſen, Kreis Graudenz, ſtehen 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


al 


in Jagdſchütz, 2 Kilom. von Brom: 
berg, von 5 bis 20 Morgen, mit 
Wohnhaus und Stall, find noch zu 
haben. Reflektanten wollen ſich direkt 
an die Gutsverwaltung in Jagdſchütz 
wenden. (8303) 


Apotheken⸗Verkauf. 

Apotheke Wpr., mit nur 15- bis 
20000 Mk. Anzahl., ſehr billig, 
baldigſt zu verkaufen. Näh. B. Roemer, 
(Aesculap), Bureau für An⸗ u. Verkäufe, 
ärztl. u. thierärztl. Vacanzen, Hannover, 
Bödeker ſtr. 9, part. 


Geſchäftshaus 


zu verkaufen Marienwerder, Marten⸗ 
burgerſtr. 85. Thimm. 


Ich beabſichtige mein 


Mühlengrundſtück, 


eine Holl. Mühle i. g. Zuſtande, Wohn⸗ 
haus a. Fachwerk, Scheune neu gebaut, 
alles u. Pappdach, 4 Mg. gt. Land u. 
2 Mg. Wieſe mit Torf, von ſofort zu 
verkaufen. Preis 1900 Thl. Anzahlung 
ein Drittel. ( 
Ida Radtke, Mühlenbeſttzerin, 
Hoch⸗Liniewo Ib. Groß Liniewo. 


Ein Colonialwaaren⸗ 1. 
Schankgeſchäft 


mtt Ausſpaunung, Hofraum, guten 
Gebäuden iſt von ſofort bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Umfatz jähr⸗ 
. 60-70 000 wg ieh mi : 
elbungen werden brieflich mit 6 U f f 
Auffchrift Nr. 8798 an die Expedition b egenheils al 
des Öefelligen erbeten Anderer Unternehmungen wegen be⸗ 
Ein in Bromberg, nahe des abſichtige ich mein dicht an der Bahn 
Bahnhofes, in lebhafter Straße ge⸗ und Stadt gelegenes 


legenes, größeres (8625) Rittergut 


Grundſtück von 550 Morg, mit gutem dankbaren 


Boden und Wieſen, herrſchaftl. Wohn⸗ 
worin feit Jahren ein Materialwaaren⸗ 


2 gute fromme Pferde haus und Garten, ſchönen Gebäuden, 


braune Wallache, Größe 1,70 und 1,75, Geſchäft betrieben wird, iſt preiswerth |fofort mit voller Ernte und Juventar 
Alter 6 und 7 Jahre, zum Verkauf. zu verkaufen. Anzahlung erforderlich] für den billigen Preis von 86000 Mk. 
Auch ſind daſelbſt 1 5 franzöſiſche 5000 Mk. Selbſtreflektanten bitte ihre bei 15— 20000 Mk. Anzahlung fofort 


zahlung zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8681 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Hein Kruggrundſtck 


mit 50 Morgen Land, darunter 5 Moro 


Manufaktur⸗ und Kolonialwaaren⸗ 
handlung nebſt? Bäckerei, in einem großen 
Kirchdorfe, iſt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen Familienverhältniſſe balber 
zu verkauf. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
unt. Nr. 8694 a. d. Exped. d. Bl. erb 


Ein Grundſtück 


mit feinen Gebäuden, Kolonie hier, 
gr. Obſtgarten, 1 Mg. Land, bringt 
egen 500 Thlr. Miethe, fell wegen 
odesfall mit geringer Anzahlung ver⸗ 
kauft werden. Auch habe ich Grund⸗ 
ſtücke v. 20 bis über 100 Mg. in der Nähe 
von Graudenz zum Verkauf. Näh. bei 
F. Foth, Graudenz, Fiſchmarkt. 
Ein in Lautenburg Wpr. in der 
Bahnhofftr. am Wellefluß bel. Haus⸗ 
grundſtück nebſt Küchenanbau und 
— Garten in freier, angenehmer 
age iſt mit oder ohne den dazu gehör. 
Bauplatz Umzugshalber zu verkaufen. 


Bromberg, zu richten. 


auf dem Lande wird von einem gelernt. 
Kaufmann v. 1. Oktober d. Is ab zu 
pachten geſucht. Meldung. werd. briefl. 


des Geſelligen erbeten. 


und Einrichtung iſt vom 1. Oktober cr. i 


J. Kretschmer, Bromberg. 


x (8789) Weizen, 332 Meg. Roggen, enbenfoviel Mor 
herrſchaftl. Wohnhaus, 12 Zimmer, Hypoth 
S aufgelderreſt kann 10—15 Jahre ſtehen bleiben. 
450 Mk. Forderung (uicht Preis) 318000 Y 


mit der Aufſchrift 


„Suche vom 1. Stktober 
ſtändige dauernde 


Inſpectorſtelle. 


Bin 36 Jahre alt, ev 
beim Fach; die beſten E 
ſtehen mir zur Seite. 
erb. aun L. Ollesch, 
per Raſtenburg. 


in älterer erfahrener 


Erbregulirungshalber ſoll das 
e udenz, Fährplatz Nr. 3 


Gaſthaus 
„zum goldenen Anker" 


kunft ertheil. Guſtav Schulz, 
Marienwerder, 
Schulz, Graudenz 


mit kleiner Familie, der 


aufgiebt, ſucht, geſtützt au 
niſſe und Referenzen mögli 
Stellung. Etwaige Anfragen erbitte u 
H. K. ©. poſtlagernd Stuh m. (834 


Ein Jnſpektor, 


Anfangs der vierziger, noch in Stellun 


ſelbſtſtändige Stelle; erwünſcht 
Bewirthſchaftung eines Vorwerks. 
niſſe und Empfehlungen ſtehen zur 

Meldungen werden brieflich mit Auf 
ſchrift unter Nr. 8808 an die Exped, 
des Geſell. erbeten. 


Bart, Fra 
Ein junger Meier 
der in Dampf: und Handbetrieb erfahre 
ſucht unter beſch. Anſpr. zum 15. Au 
Meldungen werden brie 
ift unter Nr. 8817 an die! 
Exved. des Geſell. er 1 


Mein in Colbergermünde an der 
Promenade belegenes 


Wohnhaus 


2 Etagen, bin ich Willens, mit auch 
ohne Einrichtung, unter günſtigen Be⸗ 
ding ungen zu verkaufen. 
reflektanten wollen ſich melden. 

Frau o. Gordon, Colbergermünde 


Eine Waſſer⸗ 
mühlenbeſtzung. 


aſſerkraft. Geſchäfts⸗ 
undenmüllerei, zwei Hufen Land, 
ollſt. todt. und lebenden Inventar, 
a 0 iſt wegen vorgeſchrittenen Alters und 
Begleiter, feſter Preis 75 Rmk. 4000 Thlr. Anzahlung nach Ueber⸗ Kraukheit unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zu berkaufen. 
Thüre und Eiſenbahnbau in Ausſicht. 
werden brieflich mit 
Nr. 8797 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Grundſtück 


gelegen, in der Nähe 
862 


3 


A y. mit bedeutender W 
vor 3 Wochen von Barry ⸗Severra. nebſt 2 Morg. Gartenland, in einem und K ö 
75 Centimeter Rückenhöhe, ſehr lebhaften Städtchen (Eckhaus am Markte) mit v 


3 
* 
F 
2 
* 
7 
5 
* 


N E 
academiſch, im fein. Herrengard.⸗ 
Geſch. thätig, m. gut. Zeugn., f. 
Stellung i. d. Prov. Off. sub P. 
4081 bef d. Annonc.⸗Exped. don 
Haasenstein u Vogler A. - G. in 
Königsderg in Preußen. 


Chauſſee vor der 


— — 


Kräft. geſund. Na 
Beſchäftigung für die Tageszeit. Meld. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 8904 a. Exp erb. 

Ein ordentl., nüchterner herrſchaſll 
Kutſcher mit gut. Zeugn., ohne Schar. 
werter, ſucht zu Martini Stellung durg 


hart an der Bahn 
von Danzig, worin 


Material⸗Geſchäft, N 
Handlung und Brodverkauf 


= » un iſchereipächter,Nemlims bei Biſchofs⸗ mit gutem Erfolg betrieben wird, 
— Verkaufe — Oſtor. (8251) 2 
Ra BE. 16 Enten, 12 gute Leghühmer, 1 Jahr Yun SC EEE 


chtwächter ſuch 


Frau Bibrans ip Marienwerder. 


iſt Umſtändehalber zu verkaufen. . 
R = j Ein unverh., erfahrener 


Selbſtkäufer erfahren Näheres in 
Danzig, Goldſchmiedegaſſe 33 part. 


1 Wald 


Ebanſſer — us 2 2 an ca. 1000 Morg, davon !/ 
auſſee und Bahn gelegen, iſt wegen Klobenholz. ¼ Stangen, 1 inen, 
Krankheit des Beſitzers bei geringer Une foll mia 35 rn e „ua Holst 


Juſ \ 
28 Jahre alt, deutich und poln. ſprech, 
evangeliſch, fucht 
Oktober 1892 anderweitige Ste ung a. 
einem größeren Gute als erſter oder 
alleiniger Inſpektor⸗ 
E. u. Empfehlungen zur Seite, eig. Pfer) 
vorhanden, auf Wunſch erfolgt perſön. 
Vorſtellung. Gefällige Offerten unten 
A. W. poſtlagernd Oſtrowitt Kreiz 
Brieſen Wpr. erb. 

Ein tüchtiger, junger Mar 
Zeugn., 26 J. alt, kath., bis jetzt i. gr 
Col.⸗ Deſtitl.-Geſch. thätig gew., uch | 
ver 1. Auguſt eventl. ſpäter dauernd 
Gefl. Offerten unter B. 200 
poſtlagernd Rauden Bez. Oppeln erh 


Ein evangel., verheiratheter 


Pirthſchafts⸗Juſpektor 


1 alt, 14 J. heim Sad 
gute Zeugniſſe, ſucht zum 1. Okto ber cl. 
Stellung als Verwalter od. Vorwerksim 
ſpektor. Kaution kann geſtellt werden, 
Meld. w. briefl. mit Aufſchrift Nr. 8810 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 
Suche zum 15. Sept. o. 1. Dftoba 
Stellung als Juſpektor; 
habe die Ackerbauſchule beſucht u. bin 
auf größeren Gütern in Stellung gemeien. 
Offerten unter N. N. 
feld Opr. erbeten. 


Ein junger 
Zieglermeiſter, 


35 Jahre alt, Religion evg., mit jeder 
Maſchine ſowie Handarbeit vertraut, 
der mit Schacht⸗ und Ringofen zu brennen 
verſteht, gute Zeugniſſe u. Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, fucht vom 1. Oktober 


Meldungen werd. brieft. m. Aufſchr, 
unt. Nr. 8806 a. d. Exp. d. Geſ. erb, 


Breunerſtellegeſuch. 

Ein verh. Brenner, 30 
beim Fach, in Kartoffel: wie 
großartige Erfolge erzielt, für vollſt, 
Ausnutzung d. Mat. garant., überh. inf. 
reicher Erfahr. jedw. Anford. genüg⸗ 
kl. Reparat. ausführ., auch in Schreib⸗ 
u. Rechen⸗Arbeiten wohl bew., ſucht, zwar 
gegenw. i. noch ungek. Stell, p. 1. Okt. 
cr., a. fr., umſtändeh. größ. dauernde 
Stell., ſ. g. Zeugn. ü. Führ. u. Brauch⸗ 
barkeit z. D. Güt. Anerb. u. Nr. 8809 
an die Exped. des Geſ. erbeten. 


Ein junger Mann 


Materialiſt, gegenwärtig noch in 
Stellung, ſucht geſtützt auf gu 
Zeugniſſe zum 15. Auguſt rei 
I. September in einem Colonial 
ſchäft anderweitig 


Raguſe, Bromberg, Danzigerſtr. 113 


Ein ſchönes Grundſtück 


auf der Höhe belegen, 2 Hufen 8 Morg. 
kulmiſch groß, mit neuen Gebäuden und 
hat preisw. zu verkaufen 
Wieſen, 30 Morgen kleefähiger Boden, J. Warkentin, Marienburg Wpr. 


einer Maſchinen⸗ 


Zur Errichtung ! d 
fabrik wird in Grau denz ein geeigneter 


2 bis 3 Morg. groß, zu kaufen geſucht. 
werden brieflich 
Anffchrift Nr. 8791 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


i Geldverkehr. 8 


1000 Mark 
Nauf ſichere Hypothek zu ver⸗ 


Geſelligen unt. Nr. 8841. 


Hypotheken⸗Darlehne 
ſind auf größere und kleinere gute 
Anfragen find unter Nr. 466 an die ländliche Beſitzungen, ſowie auf gute 
Expedition des Preußiſchen Grenzboten] ſtädtiſche Grundſtücke erſiſtellig zu 
Näheres bei Einſendung des 


88 
Chr. Sand, Thorn 3. 


6000 Mark 


ein ſtädtiſches Grundſtück, 

durchaus ſicher, zu 5% 

in in befter Sage Brombergs be. Oftober gefucht. Geſl a 

findliches Lokal mit ſchönem Garten Expedition der „Rieſenburger Zeitung“ 
n Rieſenburg 

zu verp. reſp. zu verk. Gfl. Offert. an RE 


8818 Eine gute Gaſtwirthſchaft d wortos 


mit Aufſchrift Nr. 8813 an die Exped. werden auf 


mbpagnon 
geſucht mit 40 — 50 000 Mark behufs 
Betheiligung an ſehr lukrativem Getreide⸗ 
und Futterartikel⸗Geſchäft, jedes Riſiko 
Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 8764 
in der Exped. des Geſelligen abgeben. 
Praktiſch erfahr. Jachmann, ſucht 
einen Theilnehmer 


„ein. nachweislich rentabl. Fabrik⸗Ge⸗ 
chüft (Conſumartikel) mit 4⸗ oder 6000 


Mühlen ſteine, 4 Fuß und 2 Zoll, zum unter A. K. 777 in die verkaufen. Nur eine feſte othek.] Thaler. Off 
n⸗ und Weizenmahlen, noch faſt chen Lokal⸗Anzeigers, W 
— ( een Kr 


eldungen werd. briefl. mit a . Ge v. Haaseustein & Vogler, 


Off, bitte poſtl. unt, 
8633 an die Exp des Geſell. erbet.] A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


D. 111 Gumbinnen Opr. zu fenden 


ur 
Ns 


ieſeln neue 
utwäſſer d. 

mehren 
ung bei, 
f. od. von 
erd. brief, 
durch di 
ber feld 


lle. 


14 Jahre 
ehlungen 
dert. f 
Edoyen 


(8693) 
u } 


ine jetst 
terbilbnn 
ute Zeu 
je ſelbſt 


mit Auf: 
ie Exped, 
eier 

erfahre 
5. Au 0 
5 brieſſg 
7 an dil 


ter ſuch 
it. Meld, 
Exp. erb. 
jerrichaftl 
ne Schau 
ung durch 
erder. 


1 0 
n. ſprech, 
zum (3 
tellung a 
ge a f 
euanifiı © 
ig. Pf 5 
t perſön l 
en unte y 
tt Kreiz 
(8877 


r B. 200 


Ipeln erh 


1 


im Faß 
to ber cr 
rwerksin. 

werden. 
Nr. 8815 
r erbeten, 
. Dftobe 


eftor; 
t u. bin 
geweſen, 
nd Gut 


(8812 


er, 


mit jeden 
vertraut, 
u brennen 
fehlungen 
Oktober 


aisbrenn. 
ir vollſt. 
berh. inf. 
genüg . 
Schreib⸗ 
icht, zwar 
1 Okt. 
anernde 
„Brauch⸗ 
Nr. 8809 
t. 


noch in 
uf gutt 
iſt reſp⸗ 
olonial⸗ 
Bet 
oftl. un 
1 enden 


Gewandler ehrllchet 


Lell vo debe Sl di Kellnerlehrling 
Stelle eines 


dee, Danpfpfogfihree. 


Meldungen mebft Gebaltsanſprüchen 3 bis 4 zuverläſſige, er⸗ 
it 1 Burg, die Et. fahrene Dampfpflug⸗ Führer er⸗ 


edition bed Gefellign erbeten. haltendanernde Beſchüftigung bei 
nen . Ne und A. P. Muscate, Dirſchau 
( einem Lehrling o 
f ber oder frü ö hr f 
n we ee eine Ein Barbiergehilfe 
anufaktur⸗ u. Leinenwaarenhandlung.] kann von ſo fort eintreten bei 
Suche für mein Golontalwaaren- u.] C. Baumgart, Unterthornerſtr. 11. 


Delikateßgeſchäft p. 1. Auguſt einen 2 Tiſchlergef auf Bau fucht ſof. 
foliden, ordentlichen (8663 „Tiſchlergeſ, au an fucht fof 


Wiwjorra, Konitz Wpr 
| . 1 Ein tüchtiger 18802 
Derſelb au r poln. Sprache { 
Wa ber. Stellmachergeſelle 
— Ern Jande, Berent Wyr. ſucht von fofort oder fpiter Stellung. 


um 15. Auguſt ſuche für mein] Meldungen erbeten an fir 
Site waan in- Gefaätt einen mit der aus Lag to witz bei r 
Brauche durchaus tlichtigen u. intelligenten Für meine Windmühle ſuche von 
jungen Mann. ſofort einen zuverläſſigen 
Bewerber 8 9 ‚guten gh nene Geſellen. 

elche über ihre igke gen zoli 

— können, . berückſichtigt. ir tr ee 
Bewerber belieben Off. unt. T. poſir. Stuhm Weſipr. r 


Danzig einzureichen. = 

Für mein Materials u. Deſtillations⸗ = Müllergeſellen 

geſchäft ſuche per 1. Auguſt einen können ſich melden in Schloßmühle 
Gilgenburg. C. L. Wolff. 


jungen Mann 


Nicht zu junge, erfahrene, durch pedition des Geſelligen. 
gute Zeugniſſe empfohlene Bewerber 
mögen ſich daſelbſt perſönlich vorſtellen. 
Unfangsgehalt 500 Mk. (8668 


Suche zum 1. September einen 
2. Wirthſchafter. 
Gehalt 250 Mk. (6690 
Seemen bei Gilgenburg. 
Behrends. 
Wegen Krankheit meines Beamten 
ſuche ſofort einen tüchtigen, energ., ev. 
Beamten 
unter meiner Leltung. Rübenbau. An⸗ 
fangsgehalt 500 Mark, kein Reitpferd. 
Boden, n Sleſin p 
kel. 

Zum 1. Oktober oder fpäter wird 
für eine große Wirthſchaft bei Danzig 
mit intenſivem Betriebe und ſtarkem 
Rübenbau „ (7032) 
ein erſtet unverheirath. Beamter 
geſucht. Reflektanten, die ſich über ihre 
Befähigung und Zuverläſſigkeit genügend 
ausweiſen können und denen um eine 
dauernde Stellung zu thun iſt, wollen 
ſich unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und Einreichung ihrer Zeugniſſe ꝛc. 
unter Nr. 7032 an die Expedition des 


bereits einige Zeit gelernt hat. 


Lehrling 


waaren⸗ 
ſuchen per ſogleich 6789 
einen Lehrling 


) 


barer Eltern. 


(chriſtl. Conf.) 5 
als Lehrling 


ſein muß. 

Meldunngen werden brieflich mit 
der Aufſchrift 8792 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


2 Lehrlinge 
können vo fo*ort eintreten. (8867 
J. Kalies, Bäckermeiſter, 


der ſeine Lehrzeit beendet hat und der 2 tüchtige Geſelligen wenden. Grabenſtr. 20/21. 
volniſchen Sprache mächtig iſt. 8718 Brunnenbauer _ Ein zweiter Geſelle erhält Stellung. 


Ein junger Mann 
mit guten Vorkenntuiſſen, durch⸗ 
aus zuverläſſig wird zum baldigen 
Eintritt geſucht in Kroplain en 
bei Wartenburg Opr. (8679) 
Von ſofort wird ein 


tücht. zweiter Inſpektor 
geſucht, der event. vom 1. Oktober die 
erſte Inſpektorſtelle erhalten kann. Ge⸗ 
halt 360 Mk., ſteigend bis 500 Mk. 
Bedingung militärfrei. Meldungen nebſt 
Einreichung der Zeugniſſe werd. briefl. 
mit Aufſchr. unt. Nr. 8662 a. d. Exped. 
d. Bl. erbeten. 


Suche per 1. September cr. oder früher 
einen unverheir, erfahr. Jnſpektor. 
Geh. 600 Mk. u. hohe Tant. Off an Hrn. 
Inſp. Werner, Breslau, Schillerſtr. 12 

Von Jugend an in der Wirthſchaft 
beſchäftigt, kath, ſuche ich von gleich 
oder ſpäter Stellung 

als Wirthſchafter. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
unt Nr. 8879 a. d. Exped. d. Bl. erb. 

Zum ſofortigen Antritt wird ein 

Rechnungsführer 
geſucht, der die . mit zu 
übernehmen hat. Anfangsgehalt 400 Mt. 
bei freier Station incl. Wäſche. (8830 

Dom. Myslencinek b. Bromberg 


Suche zum mögl. bald. Antritt einen 


Max Krüger, Mocker Wor. feder ſolche, die ſelbſt die Arbeit im 

* ein mittleres Gut mit Rüden⸗Gagzen übernehmen, werden von ſofort 
dau, Milchwirthſchaft und Drilltultur] geſucht. Th. S 
wird 5 N (8724 18671) Brunnenbaumeiſter in Gneſen. 
\ unger aun u Martini d. Js. wird ein evpl. 
ſofort zur Erlernung der Wirthſchaft . A es 
eſucht. Bei zweijähriger Lehrzeit freie RW) * 
tation und event. Famitienanſchluß. 90 
Meldungen ih ANA f e it ll j 

3 9 * vr — ” 
aui Sir, B72E ee die Wepedision der mit Gemüſe⸗, Obſtbau- u. Blumen: 
zucht vertraut iſt. Zeugniſſe und Ger 
haltsforderungen werden brieflich mit 


es Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche per 15. Auguſt cr. einen 

Aufſchrift Nr. 8166 durch die Expedi⸗ 

tion des Geſelligen erbeten. 


älteren, durchaus tüchtigen 
Verkäufer 
Ein zuverläſſiger Werkführer 
ſowie ein im Pflugbau (8380) 


Iſraelit, welcher ſpeciell mit dem Ein⸗ 
geübter Schmied 


und Verkauf der Tuche und Herren⸗ 
Confection genau vertraut iſt. 

finden dauernde Stellung in der Ma⸗ 
ſchinenfabrik von 


Nur ſolche, welche obigen Anſprüchen 
zu eniſprechen im Stande ſind, wollen 
gefl. Offerten mit „„ 
Und offen einſenden an Otto Tolle, Marten werder. 

Ein in allen Branchen der Gärtnerei 
erfahr., tüchtiger, verheiratheter (8803) 
Gärtner 


E. Hoffmann 's Wwe., 
der auch Bienenzucht verſteht, ſucht ge⸗ 


Pr. Holland. 
Für ein Deſtillationsgeſchäft en gros 

ſtützt auf gute Zeugniſſe zu Martini 

Stellung. Gefl. Off. erbitket Liedke, 


Bin zum 1. Oktober ein tlchtiger, 
e 
Kalliſten bei Heiligenthal. 


löſtthätiger 
3 bis 4 tüchtige 


Deſtillateur 
—DOfenſetzer ag 


Ein kräftiger Junge 
zur Erlernung der Bäckerei wird geſucht 
von M. Foth, Bäckermſtr., Amtsſtr. 22. 

In einem Banks, Agenturen⸗ und 
Kohlengeſchäft in Schleſien iſt die 
Stelle eines e 

Lehrlings 
ſofort zu beſetzen. Auskunft ertheilt 
8894) A. Fuhrich, Strasburg. 

Für mein Eiſen⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
geſchäft ſuche ich per ſofort (8831 m 

einen Lehrling 
mit guter Schulbildung und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 
Otto Moldenhauer, Culmſee. 


Ein Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren⸗⸗ 


Wein⸗ und Eigarrengeſchäft Stellung. 
Julius Wernicke Markt 11. 


trutz, 


ür Frauen und 
Mädchen. 


uche möglich 3. 1. Aug. Stellung 


als Kaſſirerin. 


War ſchon als ſolche thätig und habe 
Buchführung ꝛc. erlernt. Gefällige 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 


geſucht. Meldungen werden brieflich 

mit Aufſchriſt Nr. 8714 an die Expe⸗ 
ition des Geſelligen erbeten. 

Briefmarke und Photographie verbeten. 


7 ei finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ x £ int Nr. 8701 an die Exped. des Geſ. erb. 
tuchtigen folten 5 (8678 wajting, 5 (8776) dee nüchternen, N Suche zum zun 18. Wuguft Stelle für Stelle für 
8 5 Gilgenaſt, Töpfermeilter - x : ieri 
| Verkäufer Di. Eylaıı Aufſeher eine Meierin 


die auch zugleich der Frau in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein kann. Dafeloft kann 
vom 1. Auguſt eine Lehrmeierin ein⸗ 


Ein ordentlicher (8775 


für Geſpann und Handarbeiten. 
junger Windmüller 


anufaktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft. Cißewie b. Karszin Wpr. 


ur beſtempfohlene Bewerber, mit dem 


K hohem Salair für mein Tuch⸗, 


Dabei 5 Schaufenſter vertraut,] der W hrlin will, oder gente ended, Ratbs. ven Pede . e derte 
ollen melden. 5 Ein ehrlin 7 a 1. täb hen m. Buchſu rung vertr. 
ETranken feln. Bo rtenſtein Opr. kann ſich melden Mühle el bei 20 bis 25 ſ. u. beſch. Anſp. Stell als Kaſſir erin. 


Für mein Weanufaktur, Kurz⸗ 

Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuch. 

um ſofortigen Eintritt einen ſelbſt⸗ 

Rndigen, nachweislich tüchtigen 
Verkäufer 

5 auch polniſcher Sprache mächtig ift. 


Meldungen unter Nr. 8741 durch 

die Exved. des Geſelligen erbeten. 
Ein junges Mädchen 

in der Damenſchneiderei geübt, ſucht 
Beſchäftigung in und außer dem Hauſe. 
Zu erfragen Oberthornerſtraße Nr. 30, 
im Geſchäft. (8768) 

Eine junge kräftige geſunde (1800) 

Landamme 

welſt nach das Miethskomtor von 
Katarczynska in Thorn. 

Stuben mädchen auf Gutern, u. die gut 
plätt. k. empf. Fr. Utſching, Langeſtr. 15. 

Empfehle ordentl. Kinderfrauen. 
Fr. M. Zacharias, Oberbergſtr. 12. 

Geſunde Landammen 

weiſt nach W. Gniatczynski, 
8885) Thorn, Seglerſtr. 25 

Ein anftänd. Mädchen v. außerhalb, 
feit 5 Jahr. in einer größ ren Buchhdlg. 
thätig gew., d. flott ſchreiben u. rechnen k., 
ſ. v. ſofort od. ſpät. paſſende Stellung. 

Meldungen unter Nr. 8805 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche für meine Tochter v. 19 Jahr., 
w. Schneiderei u. alle Handarbeiten ge⸗ 
lernt hat, g. Stell. als Verkäuferin, 
Familienauſchluß Bedingung. W. Dietz, 
Klempnermſtr., Bromberg. Facobſtr. 18. 


Eine Hotelwirthin 


und mehrere Landwirthinnen empfiehlt 
W. Gniatczyuski, Miethskomptor. 
8884) Thorn, Seglerſtr. 25. 
E. tüchtige, erfahrene u. umfichtt ge 
Hotelwirthin 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen dom 
1. oder 15. Auguſt cr. 
Saſſe's Hotel Löbau Er 
. Bub Zeugnißab⸗ 
inſcht. 


Carthaus Weſtpr. 
Scheller. Müllermeiſter u. Brſitzer. 


Ein Müllergeſelle ſowie 
ein Lehrling 


können ſofort eintreten. 
Raikaumühle bei Pelplin 
F. Zawitzki, Werkführer. 
Mehrere Brenner 
werden für die Brenn⸗Campagne 
1892/1893 geſucht. Vorſtellung erwünſcht. 
Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46, zu erfahren. 
Breunereiführer 
zum 1. September für Brennerei mit 
Dampfbetrieb geſucht. Bewerber, die 
einen techniſchen Curſus durchgemacht, 
bevorzugt. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen unter Abſchrift der Zeugniſſe 
die nicht zurückgeſandt werden, an das 
Dominium Gaynen per Ribben Oſt⸗ 
preußen erbeten. (8620) 
Ein älterer unverheiratheter (8781) 
Wirthſchaftsbeamter 
welcher im Stande iſt, die Amts⸗ 
geſchäfte mit zu übernehmen, findet 
von fofort Stellung in Dom. Mosgau 
bei Frtyſtadt Wpr. Hartmann. 
Geſucht zum 1. Auguſt ein evangel, 
gut empfohlener (8787) 
Rechnungsführer 
zugleich für Hofoerwaltung. Meldung. 
an Dom. Plowenz bei Oſtrowitt, 
Bahnhof, reſp. perſönl. Vorſtellung. 


Tächtige Schach meiſter 
und Erdarbeiler 


finden ſofort Beſchäftigung beim Bau 
des 2. Gleiſes für die Thorn⸗Inſterbur⸗ 
ger Eiſenbahn in Stat. Raudnitzu zwi⸗ 
ſchen Stat Hermsdorf u. Deuthen. Meld. 
auf den Bauſtellen od. ſchriftlich in Allen⸗ 
ſtein Bahnh.⸗Hot. Rüdiger, Bauuntern. 
Suche einen polniſch ſprechenden 
Amtsſekretair 
der im Stande iſt, vollkommen ſelbſt⸗ 
ſtandig zu arbeiten. Hofwirthſchaft hat 
derſelbe mit zu übernehmen. Anfangs⸗ 
gehalt bei freier Station 600 Mark. 
Wiencke, Rüßhof b. Skurz. 


tüchtige Kopfſteinſchläger 
für Kopfſteine, Platten, Schutzſteine, 
Bauſteine und dergl. finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung auf der Chauſſee⸗Neubau⸗ 
ſtrecke Klützkow⸗Wartenſtein im Kreis 
Schivelbein. Meldungen auf der Strecke 
oder bei dem Unternehmer J. Barz in 
Schivelbein. (8819 
Ein verheir. Gärtner 
x zum 1. Dftober, 
ein verh. Nachtwächter u. 


ein verh. Ochſenfütterer 
zu Martini, werden geſucht in (8617) 
Tittlewo bei Kl. Czyſte 


SEBBEIEPBIS 


© Ein Borarbeitere 
5 mit 10 Mädchen 


& (feine Ruſſen) zur Ernte von 6°) 
gleich geſucht. (8649) 


Gawlowitz b. Rehden. 


ffert. m. Phot., Zeu nißabſchr. und 

ehaltsanſpr. bei nicht freier Station. 
Max Pincus, Dortmund. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waareugeſchäft ſuche einen tüchtigen 

ſelbſtſtändigen Verkäufer 

der polniſchen Sprache mächtig. Ge⸗ 

balisanfpr. und Zeugnißcopie erbeten. 


Auch ein & 
Lehrling 
findet Stellung. 
S. Roſen baum's Wittwe, 
Neuenburg Wpr. 
Ein nicht ſtändiger (8725 
Poſthilfs⸗Vote 
für 1 Mk Tagegeld — Beſchäftigungs⸗ 
det 4 Stunden — kaun ſich ſof ort bei 
r Kaiſerl. Poſtagentur in Nitz⸗ 
wa lde bei Graudenz melden. 
Einen tüchligen, nüchternen 


Poſtillon 


use Poſthalterei Riefenburg. 
Maſchinen⸗Schloſſer 
und Schmiede 


geſucht E. Hahn, 
Maſchinenfabrik, Schöneck Wpr. 


T unverheiratpeter Skelmacher 


der in der Wirthſchaft behilflich fein 

muß, findet zu Martini Stellung in 
Knappſtädt b. Culmſee. 

Ein junger, tüchtiger 

Zeitungsſetzer 

ſindet vom 1. Auguſt cr. bei 10 Mt. 

und freier Station Stellung in der 

Buchdruckerei von F Albrecht, 

8 Oſterode Oſtpr. (8762) 


3 bis 4 Sattler und 
Tapezierer⸗Gehilfen 


können ſofort eintreten auf dauernde 
Beit. 


ö (8807 
0 M. Primas, Neuſtettin. 


Kuhhirt oder Schweizer. 
8664) G. Hertzberg, Kulmſee. 
Einen nüchternen, zuverläſſigen 
Hausdiener 
der auch mit Pferden umzugehen ver⸗ 
ſteht, ſucht per ſofort 
anders Hotel, Krojanke. 
Einen uuverheiratheten ordentlichen 


Kutſcher 
ſucht Jaeniſch, Neudorf b. Graudenz. 
Die Gärtnerſtelle bei 
mir it beſetz t. 
Reiner, Ruhden. 


— — — —¼—ö — 
Für mein Manufakturwaarengeſchaft 
fuche ich von fopleich einen Be 


Schriften vorher erw 


Suche für Dom. Neuheim per 
Strelau eine evangel,, ſchon ältere 


mit Abſchrift der 9 Mal ſind einzu⸗ 
ark (85 
ſiander, Oberinſpektor. 


der polniſch ſpricht. (8866 
S. Jacoby, Oſterode on 


S* 


kann ſich unter günſt. Bedingungen melb. 
Wir hſchafts⸗Inſpektors Zu erfragen unter Nr. 8048 E der Ex⸗ A 
NB. Bevorzugt wird ſolcher, der 


Ein Sohn achtbarer Eltern findet 
in meinem Kolonialwaaren⸗, Delikateß⸗ 
und Schankgeſchäft von gleich als (8652 


Stellung. C. Netttows kr. Soldau 


Für unſer Manufaktur⸗, Mode⸗ 
und Confektions⸗ 5 


mit guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 
Gebr. Friedländer, Oſterode Opr. 


Für eine alanterie: u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung wird ein junges Mädchen 


geſucht, welches der poln. Sprache mächtig 


Eine junge, apſpküchsloſe, geprüfte 
ehrerin 

zum 1. Auguſt cr. bei 3 Mädchen im 
lter 9, 8 und 7 Jahren geſucht, die in 
der freien Zeit gleich Hilfe in Handar⸗ 
beit und in der Wirthſchaft leiſtet. Ge⸗ 
halt 200 Mark jährlich. Zeugniſſe zu 
richten an Forſthaus Jagiellek bei 
Hohenſtein Dfipr. 

Zum 1. Oktober d. J. wird eine 

Erzieherin 

die womöglich in den Anfangsgründen 
des Lateiniſchen unterrichten kann, für 
einen achtjährigen Knaben geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft 66880 

Jaikowo bei Strasburg Wpr, 

Juli 1892. Abramowski. 
Zum 1. Oktober d. Js. wird 
eine Perſon 

geſucht, am liebſten älterer Penſionär, 
der ein Fuhrgeſchäft beaufſichtigt u das 
Geld einzieht. Ganz geringe Thätigkeit. 
Gehalt ca. 600 Mark jährlich. 2—3000 
Mk. Kautionsſtellung erwünſcht, aber 
nicht Bedingung. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 8850 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Junge Mädchen 
die Luſt haben, die feine Küche zu er⸗ 
lernen, können ſich melden im (8767) 
Hotel „Schwarzer Adler“. 
Ein junges Mädchen 
welches bei freier Station die Wirth⸗ 
ſchaft erlernen will, wird zum 1. oder 
15. Auguſt in Dominium Glanden 
bei Reichenau Oſtpreußen geſucht. 
Suche zum ſoſortigen Antritt 
eine Kindergärtnerin 
III. Klaſſe für ein Kind von 2 Mon. 
und eines von 2 Jahren. Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche bitte zu ſenden an 
Dom. Milewo bei Hardenberg Wyr. 


Eine gebildete, evangl. 


Dame 
in geſetzten Jahren, welche 
evtl. auch Nachhilfeſtunden 


BE 
& 
* a 

geben kann, wird zur Füh⸗ 
rung eines kleinen Haushalts, 

Penſionat von einigen Kin⸗ 
ia dern in der Stadt, geſucht. 
2 Meldungen werden brief⸗ 
a lich mit Aufſchrift Nr. 8790 

1 die Expedition des Ge⸗ 
& 


ſelligen erbeten. 


Suche zum 15. Auguſt eine durchaus 
ige (864 


tücht 9 2 2 
Köchin 
in geſetzten Jahren. 2 
Lisoin, Rendant d. Prov.⸗Beſſerungs⸗ 
Anſtalt in Konitz. 
Ein anſtändiges kräftiges 
Mädchen 
vom Lande wird zur Erlernung der 
Wirtſchaſtu. Meierei zu ſolort, ſpäteſtens 
zum 1. Auguſt geſucht. Offerten unter 
N. N. poſtlagernd Jami el nick erbeten. 


Ein jung. auſtänd. Mädchen 
wird bei beſcheidenen Anſprüchen für ein 
Comtoir nach außerhalb geſucht. Sel⸗ 
biges muß gleichzeitig in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen. Offerten mit Gehalts an⸗ 
ſprüchen und Zeugniß⸗Abſchriften wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8626 an 
die Expedition des Geſelligen ſenden 


Ein jung. beſcheid. Mädchen 
das die ſeine Küche, ſowie Bäckerei 
jeder Art gründlich verſtehen muß, ebenſo 
im Aufziehen der Kälber u. des Feder⸗ 
viehes, auch in Handarbeiten erfahren 
iſt, wird bei einem Gehalt von 60 Thl. 
und Tantieme unter Leitung der Haus⸗ 
frau zum 1. Oktober auf dem Lande 
geſucht. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 8616 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

In meinem Schuhwaaren⸗Geſchäft 
findet (8640 


eine kücht. Derkänferi 


(gleich welcher Confeſſion) die in diefer 

Branche bereits thätig geweſen, ſogleich 

oder ſpäter gute und dauernde Stellung. 
J. Horwitz, Marienwerder. 


. — 
Suche zur Stütze im Haus halt 
ein junges Mädchen 

bei beſcheidenen Anſprüchen, das freund 

lich und arbeitſam iſt, und drei jüngere 

Kinder zu verſehen hat. Antritt am 


15. September. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen erbittet 


Frau Werth, 

Gr. Werder bei Dt. Eylau Wpr 
Einfach., in der Landwirthſchaft 
erfahrenes junges Mädchen 
aus achtbarer Familie, das mitmelken 
muß und ſich vor keiner Arbeit ſchem, 
wird bei 100 Mark Gehalt auf ein mitt⸗ 
leres Gut zur Stütze 1 gr au ges 
ſucht. Offerten unter F. Z. poſtlagernd 
Löbau erbeten. (8771) 


Suche zum 15. September cr. ein 
gewandte Direetriee 


für mein Putzgeſchäft. Reflektirende 
wollen ſich — ba g Pos 
ehalts An⸗ 


tographie, Bengniffe und 
ſprüche melden bei 
S. Radzick, Rieſenkürg. 


Modes. 


Eine ti (8855 
7 Virettriee 


für feinen Putz findet per 1. Sept. a 
wie dauernde und angenehme Stellung. 
Nur ſolche, die gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen haben, wollen ſich melden. 

L Schillke, Schwetz o. W. 
Verkäuferinnen 


Man verlange 
Prospecte 

gratis und 
franco. 


Königsberger Ausstellung 1892: 


Denkmünze der Deutschen Landwirthschafts-Gesell- 
schaft für Schutzvorrichtungen. 


IS III Se 


nur bewährte Kräfte, die ſelbſtſtändig 
erpediren, mit beſſerer Kundſchaft ums 
zugeben verſtehen, der polniſchen Sprache 
mächtig, finden Stellung. Photographie 
und Gehalts anſprüche beizufügen. 
Lewin & Littauer, Thorn, 


von 


D. M. Osborne 


Poſamentier⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ und von 
Gesc 8801) un — > m 
Für mein Kurz, Weißt: u. Woll⸗ R . u —_ 1 * 2 für 


Gras und Getryide 
auch . 
earben- Practisch! 
binder 8 A 


waaren⸗Geſchäft ſuche per 15. Anguſt 

tine tüchtige 2 (8770) 81 
Verkäuferin 

peinilie Sprache erwünſcht. 

W. Jacobowski, Pr. Stargard. 


Zur Pflege einer alten kranken Dame 
wird aufs Land ein r 


ſcheidenes 
Fräulein 

geſucht, das kochen kann und in Hand ⸗ 
arbeit bewandert iſt. 

Adreſſen bitte an mich zu richten.“ 
Frau R ttergutsbeſitzer Stub enr auch 

auf Leng b. Loſtau Prov. Poſen. 

90 %%% %,jjꝓ.eee 


& Ur noch bis zum 10. August, 
1 Billig! Billig! 


Ausverkauf. 


Bei (8845) 


Hermann Robert 


Herrenſtraße 27 
werden jetzt ſämmtl. Waaren 
zu den denkbar billigſten 

Preiſen verkauft. 
Eiderwolle, beſte Sorte, 


Häcksel-Maschinen 


für Grünfutter u. Stroh. 
Reinigungsmaschinen 


4 Dacheindeckungen 
mit Dachpappe, Holzeement und Schiefer, Asphaltirungen, 


Theerungen, ſowie Reparaturen aller Art werden durch geſchulte 
Leute unter langjähriger Garantie ER ausgeführt. 


F. Esselbrigge. 


Baumaterialien: und Bedachungs⸗Geſchäft, 
Unterthornerſtraße Nr. 12. (8875) 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 
P. P. 


Elnem hochgeehrten Publikum von 


rzüge 
vor allen anderen Syſtemen: A 
grösste Leistung, absoluter Reindrusch, markt- 
fertige Reinigung, geringster Kraftverbrauch. 


Eines der vielen glänzenden Zeugniſſe: 
Herr Rittergutsbeſitzer von Mentz auf Kl. Bandtken 

p. Marienwerder Wpr. ſchreibt unterm 22. März d. J.: 
Theile mit, daß ich mit dem gelieferten Spliraltrommel⸗Dampf⸗ 


dreſchſatz ſehr zufrieden bin. 
Die Lokomobile arbeitet ſehr gleichmäßig und braucht wenig 
Feuerung. Der Dreſchkaſten mit Spiraltrommel iſt ſehr gut. 


rüher 4,50 Mk. j . 2 Die Maſchine ſchafft viel, liefert vollkommen markt⸗ 1 
een Som. 3 fertiges Getreide, driſcht Fehr rein, ohne die Körner zu zerſchlagen. Chriſtburg und Umgegend 
Strickwolle in ganz gut. 8 Ich kann ſomit Ihr Fabrikat Jedem auf's Wärmſte die ganz ergebene Anzeige, daß ich das bisher dem Herrn M. W. Cohn gu 
Qual. früher 3 jetzt nur 2 Mk. 2 empfehlen. hörige, om Markte 1 Geſchüftshaus käuflich erworben und darin ein 
Zollpfd BE Kataloge und Preisliſten gratis. ng Drognen⸗Geſchäft unter der Firma 26) 


Rockwolle beſte Sorte 
früher 4,50 jetzt nur 3 Mk. 
Zollpfd. 


(882 
Wiederverkäuſer geſucht. m 7 7 En 0 * 
icloria-Droguelie 

eröffnet habe. g 

Durch langjährige Tätigkeit in meiner Branche bin ich in den Stand 
geſetzt, den weitgehendſten Anforderungen zu genügen, und werde ich ſtets eifrigß 
bemüht ſein, das mir Sen Vertrauen zu rechtfertigen. 

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne 


Chriſtburg, im Juli 1892. 
Hochachtungsvoll 


E. Romanowski, Apolheher. 


: a R beft. aus 3 und 
5" Vermielhungen u. Eine Wohnung 4 Zimmern zu 
m Pensionsanzeigen. wis vermieth. bei J. Klein, Rehdenerſtr. 8. 
8 5 Kleine und große Wohnungen 

i Wol Hun von 4 Zimmern und zu vermiethen Kl. Tarpen 38. 
) 0 Zubehör zum 1. Ok⸗ In meiner Penſion finden noch etl. 

tober zu verm. Marienwerderſtr. 51, IT. . — 121 

Dee eee Penſionärinnen 
Für Schloſſer. welche die bieſige höhere Töchterfch:le 


Wegen vorgerückten Alters u. Krank⸗ beſuchen wollen, liebevolle Aufnahme u. 
heit iſt meine gut eingerichtete (8327) Hilfe bef den Schularbeiten. 


Werkſtatt nebſt Wohnung W. Kuhnke, Graudenz, Schützenſt. 14. 
ſofort zu verpachten. Handwerkszeug 
Eruſthaft! 


billigſt verkäuflich. 39 Jahre im Be⸗ 
triebe und gute Kundſchaft. Doebel 
Schloſſermeiſter, Strasburg Weſtpr unger Bauersmann 

ſt gar übel d'ran, 

at kein Frau im Haus, 


f 8 tn en 
ofort zu vermiethen und zu beziehen. ai 1 
Auguſte Wolff, Oberthornerſtr. 34. . fein heraus. 
Herrſchaftiſche Wohnungen von 5 esch ch el le 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ Hat auch fonft Tale 115 e 
miſe, ſofort oder Oktober zu vermiethen. ; Ai als 
en } en . Deum: wer ihn erſt kennt, 
Zu erfr. Liedtke, Schützenstraße 8. Wird fein Weibchen werden, 
„Wohnungen zu 3 und 2 Zimmern Himmel haben auf Erden! 
mit Zubeh. zu verm. Oberbergſtraße 70. Schwiegervater fein, 
In einer Kreisſtadt Weſtpreußens Soll geſaget ſein, 
von ca. 6000 Einwohnern, wo eine Daß ſo an 10 Mill' 
Konditorei ſehr erwünſcht iſt, iſt ein Wälen nicht zu viel; 
Land, das mir gehört, 


ſich dazu eignender 
Laden Mehr als doppelt werth, 
(in beſter Lage am Markt gelegen), mit Oh'n dabei zu prahlen, 
angrenzender geräumiger Wohnung vom Auch nichts auszuzahlen. — 
1. Oktober d. J. zu vermiethen. Son: Briefe bitte an: 
ſens zugeſicherk. Gefällige Offerten „Junger Landwehrmann“ 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8222 Bromberg postlagernd 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 5 
7 E 
a i 92 % 
Strasburg Westpr Heir ath 1 
Ein gedild. Kaufmann, Mitinhaber 
eines ſeit 20 J. beſteh. gut rentablen 


In mein. a. gr. Maikt beleg. Eck⸗ 
haufe i. Strasburg Weſtpr. iſt ein 

großer Laden Cate, nündt, ta es im an Ta 
m. 3 Schauf. u. Wohn. vom 1. Oktob. menbekannſchaft mang., auf dieſ. Webe 


2 
5 
© 
2 
Zephyrwolle in allen 2 
Farben, gr Lage, nur 10 Pf. 2 
Gobeliuwolle in allen © 
Farben, gr. Lage, nur 10 Pf. — 
2 


Caſtorwolle p. Lage nur 30 Pf. 
Tailleutücher ſonſt 2,50 
jetzt für den ſpott⸗ 
billigen Preis von 1,30 M. 
p. Stück. 


2 8 
Allgemeine Renten⸗Auftalt 


Gegründet 1833. zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855. 


Geſammtvermögen Ende 1891: 68 Millionen Mark, darunter außer 
33 Millionen Mark Prämieureſerven noch über 4½ Millionen Mark 
Extrareſerven. 

Verſicherungsſtaud: ca. 40 Tauſend Policen über 54 Millionen Mark 
verſichertes Kapital und über 1½ Millionen Mark verſicherte Rente. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebens versicherung. 
Einfache Todesfall⸗Verſicherungen. Abgekürzte, bei Erreichung eines 
beſtimmten Lebensalters oder im Falle früheren Todes zahlbare Ver⸗ 
ſicherungen, ſowie Verſicherungen zweier verbundener Perfonen, 

zahlbar. nach dem Tode der zuerſt ſterbenden Perſon. 
Dividenden⸗Genußt ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 30% der Prämie. 

Bei Einftellen der Prämienzahlung Reduktion der Ba auf einen dem 
Deckungskapital entſprechenden prämienfreien Betrag. elehnung der Policen. 


Renten versicherung. 


Jährliche oder halbjährliche Leibrenten, zahlbar bis zum Tode des 

Verſicherten oder bis zum Tode des längſt Lebenden von zwei ge⸗ 

meinſchaftlich Verſicherten, ſowie aufgeſchobene für ſpäteren Bezug 
beſtimmte Renten. Alles dividendenberechtigt. 


ſtarker Waare jetzt nur 1.30 M. 
p. Stück. 
Arbeiter -Unterjadfen 
ganz dauerhafte Waare 
font 2 Mark jıgt 8 


p. 

agdweſten früher 

3,50 Mark jetzt 150M. 
p. Stü 


alstücher (Cachenez) 
für Arbeiter ſonſt 50 
Pf. jetzt nur geſäumt 25 Pf. 
p. Stück. 


Regenſchirme 


eg 


ſpottbillig. 
Manſchetten 4fach Lein. 
beſte Sorte, 2 Knopf, nur 50 Pf. 


3 
3 
3 
0 
5 
3 
2 
® 
3 
3 
® 
4 
> 
& 
3 
5 
0 
aar. $ 
Kragen 4fach Leinen, 2 
8 
3 
> 
8 
® 
> 
3 
© 
8 
* 
0 
2 
4 
2 
. 
® 
9 
© 
& 
E 


i 
i 
f 
5 
8 
4 
i Unterröcke in ganz dicker 
f 
2 
7 
7 
5 
: 


beſte Sorte nur 30 Pf. 


p. Stück. 
Hoſenträger (Gurt) 
beſte Waare nur 30 Pf. 
8 Paar. 
2 Kinder ⸗ Kleider nur 75 Pf, 
p. Stu 


0 

2 Schwarze Glacshand⸗ 
ſchuhe mit Raupen⸗ 
naht, 4 Knopf, in 
guter Waare nur 1,25 M. 


Seidenbänder in allen 
Farben für die Hälfte 
des ſonſtigen Preiſes. 

Häkelgarn 50 Gramm⸗ 
Knäule beft. Fabrik. nur 15 Pf. 

d. Knäul. 

Geſtickte Schuhe angefangen 2 

und muſterfertig auffallend billig. 2 
Bemerke noch, daß ein Jeder & 

bei Einkauf von 10 Mk. an, 2 

4% trotz der ſo billigen 3 

© Preiſe noch extra erhält. 


Hermann Robert ? 


Die von der Anftalt betriebenen Verſicherungsformen bieten dem Publikum 
Gelegenheit zur nützlichſten und ſicherſten Kapitalanlage und zur beſten Alters⸗ 
verſorgung bei niederen Prämienſätzen und höchſt möglichen Renten⸗ 
bezügen. Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den 

Vertretern: (8859) 
In Graudenz bei Hauptagent Gustav Kauffmann, 


in Culm Weſtpr. bei Hauptagent Julius Ries. 


FFCPCCCcCò PCP 
Das billigste Loos der Welt. 


. 1 Capitalanlage m. hoher Gewinn- 

Gewinne: chance sind Ottomanische Fr. 400 Loose, 
3 mal Fr. 600 000 | wovon jedes Loos gewinnt, keine 
3 mal „ 800000 Nieten. Binnen Jahresfrist fallen die neben- 
3 mal „5 60000 | stehenden Gewinne in 6 Ziehungen auf diese 


VOGEL OHYHPHHTHOHHHT 


8 mal „ 25000 | Loose, die deutsch gestempelt und überall er- ; i di i { 
2 cr. preisw. z. verm. Der Laden eignet | die Bekanntſch. ein. häuslich gefittet: 
Graudenz 3 : - 55 1 —— 2 laubt sind. ſich . jede Branche u. kann d. 1 Dame, entſprechenden Alt., beh. Verh. 
eee 3 18% 6000, 1882000 Nächste Ziehung am 1. August. findl. mir geh. Ladeneinricht. mitbenugt | zu machen Vermög- erfordert. afl ernff 
1 ‚ Ich verkaufe diese Loose als Eigenthum werd., event. iſt d. Haus unt. günftigen | gem. Off. an die Exped. d. Geſelligen 


Jeeessesesee eee eee 


Jokey-bluh 


von Bernh. SCHREYER & Co., Berlin 
Extrait eompos& 
entzückend schön, wird nie aufhören, das 
beliebteste Parfüm der eleganten Sport- 
Welt zu sein, Parfüm für das Taschentuch 


& Flge. Mk. 1 und 1,0 zu baben bei: 
D. von Welski, Culmsee. 


863000, 36 1250, | gegen vorherige Zahlung oder Nachnahme per 
1681000, Stück à Mk. 95.— oder gegen 20 Monats. 
8500 X 400. raten & Mk. 6.— mit sofortigem Anrecht auf 
Jedes Loos wird jeden Gewinn. Bei Bestellungen von wenigstens 
mit wenigstens Fr. 3 Loosen gewähre ich 3% Rabatt. 


400.— gezogen und | Prospecte versende Kostenfr. List. n. jed. Zieh. 


in Gold à 72% ——— 8 
(Mk. 280.—) prompt H. S. Rosenstein, Bankgeschäft, 


bezahlt. Frankſurt a. Main 10. 


2 ind Niederkunft 
Pierdten damen dee en 

für zwei Pferde zu vermiehen 515 und gute Aufnahme bei Hebamme 
Moxienwerderſtr. 49. lets, Brom berg, Poſenerſtr. 15, 


ding. zu verkauf. Gefl. Off. a. unt. Nr. 8703 binnen 14 Tg. erbeten. 
= a e en Diskretion Ehrenſache. Verm. verbeten. 


(7903) Eliſabethſtr. 25. a ar 1 
Aufrichtig! 


Briesen Westpr. 
Ein Laden Eine ältere Dame (Wirthin, auch 


nebſt angrenzend. geräumig. Wohnung, Wittwe ohne Anhang), die über ein 

am Markte, beſte Lage, in welchem feit| Baarvermögen von 3⸗ bis 5000 ME 

mehreren Jahren ein Galanteri⸗⸗, Kurz: verfügt und ſelbiges gewinnbringend au⸗ 

und Weißwaaren⸗Geſchäft mit gutem legen will, kann ſich an einem rentablen 

Erfolg betrieben wurde und ſich auch zu Geſchäft betheiligen mit einem jungen, 

unverh. tüchtigen a (8811) 
r 


uch. 15 5 


werden bri 


1. Oktober d. 38. zu vermiethen. Off. 
Nr. 8811 durch die 


(8219) ulius Löwenberg. 


jedem anderen 1125 eignet, iſt vom 


Dritte 


Grauden 
r 


Die Kinder 
Eine Ja 
4. Jortſ. 

„Wie kommf 
dieſer ihr beim 
er wollte ja Ich! 

„Mariaune 
geſehen, weil fi 
— nun da ſchickt 
angſtvoll in ſeir 
ja, beim Schein 
feine Augen ge 

Olga hatte 
bleich war ihr? 
dunklen Augen. 
ſtuſen zum Vorf 
und ſcheu entfer 
eine Hand an d 
Haus Walburg 
tonloſer Stimm 
erſt leg' den 6 
Morgenkleide b 

Als Ellen 
ſich um und fa 
in die feuchten 
ſagte ſie ganz 
regungslos, da 
leiſe wimmernd 

„Aber ſo p 
plötzlich? Sag' 
Er ſchwieg nor 
die hohe, Eräfi 
fies, welche K 
Selbſtmord?“ 
warum, ſag' e 

„Wir haber 
er leiſe und ſt 
kämpfend, „ab 
habe, würde 
Ebbe überwun 
weit größer 
hat einen Brie 

„Ich gehe 
ihm, meinem € 
heute fo ſeltſa 
Du wollteſt 2 
Kinde ſtehlen, 

Und mit I 
unglückliche F 
fie. von dem & 

Haus Wal 
gabe, dem un; 
vorſichtig das 
Familie Walb 
einer Viertelſt 

ebrochenen A 
ſahrte, bot ſie 
dem lichtblaue 
die ſchöne Fre 
lag. Das Ar 
das ſchimmern 
die ſchönen Fo 
Ellen dem Va 

Das edle 
das augenblick 
entſtellenden T 
lich und ſtill, 
zehrenden Anı 
von den heiße 

„O, Väte 
Tone in der 
und doch läßt 
allein? Und 
armen Kurt ge 
Kinde vertrau 
Angſt und ©: 
ein Tröpfchen 
Du Deinem $ 

Dann verf 
zrauten Haare 
ſtuhle, den fi 
Dann kniete f 
das junge kun 
lange und inb 
Flehen von de 
ar daſür, 

ottes ſeinem 

Während 
des Todten, 
Freundes blick 
einſam und 
Mann dort, v 
Spur geforſch 
les Leben getr 
warmes, liebri 
herangebildet 
eines tüchtigen 
zubilden verſi 
ganzen Wefen 
plötzlich geend: 
hart. 

Um Mitte 
hell erleuchtete 
und unterdrüd 
ie Vorhalle! 
n aufrichtiger 
kein einziger 
nicht Gutes er 

Als die ju 
ernſt, ſo geiſte 
geſtern mit ih 

Sonnenſchein 
alten Andreas 


igen, 
eſchulte 


3 


n ge. 
in ein 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Mittwoch] 


— runanen amairne. — 


Der Geſellige. 


— m 


Die Kinder der Firma Walburg und Sohn. 
Eine Familiengeſchichte von Rüdiger Warnau. 
4. Fort.] 


er wollte ja Schlafen 2 


„Marianne hatte vor einer Stunde noch nach dem Onkel 
geſehen, weil ſein Ausſehen ſie geängſtigt hatte, und da — 
— nun da ſchickte ſie zu mir, damit ich komme.“ Ellen ſchaute 
angſtvoll in ſein Antlitz, doch er wich ſcheu ihrem Blicke aus, 
2 beim Scheine der Wagenlaterne ſchien es ihr, als ob 


eine Augen geröthet ſeien wie vom Weinen. 


Olga hatte bis jetzt kein Wort geſprochen; geiſterhaft 
bleich war ihr Autlitz, unnatürlich groß und ſtarr blickten die 
dunklen Augen. Langſam und mühſelig ſtieg ſie die Marmor⸗ 
ſtuſen zum Vorſaale hinan, aus dem die Dienſtboten ſich leiſe 
und ſcheu entfernten, wie Hans es vorher befohlen hatte. Die 
eine Hand an die ſchmerzende Schläfe gepreßt, die andere auf 
Haus Walburgs Arm legend, blieb ſie ſtehen und ſagte mit 
tonloſer Stimme: „Ellen, geh nicht gleich zum lieben Papa, 
erſt leg' den Geſellſchaftsſtaat ab, damit wir im bequemen 


Morgenkleide beim lieben Vater wachen können.“ 


ls Ellen ſich raſch gehorchend entfernt hatte, wandte fie 
ſich um und ſah Hans ſtarr an, ſtarr in ſein bleiches Antlitz, 
in die feuchten Augen. „Er iſt todt, Hans, nicht wahr?“ 
ſagte ſie ganz leiſe, faſt flüſternd. Einen Augenblick ſtand er 
regungslos, dann neigte er ſtumm bejahend ſein Haupt, und 


leiſe wimmernd ſank die unglückliche Frau in die Knie. 


„Aber ſo I an Haus,“ fagte fie nach einer Pauſe, „To 


yollic? Sag's, 


Sel 
warum, ſag' es mir, o warum?“ flehte ſie jammernd. 


„Wir haben große Verluſte im Geschäfte gehabt,“ erwiderte 
er leiſe und ſtockend, ſelbſt mit dem furchtbarſten Schmerze 
kämpfend, „aber ſoweit ich Einblick in die Geſchäftsgeheimniſſe 
habe, würde die Firma in ſechs Monaten die unheilvolle 
Ebbe überwunden haben, da doch das Walburgſche Vermögen 
weit größer iſt, als die verlorenen Summen. Der Oukel 
hat einen Brief hinterlaſſen, der uns Aufklärung geben wird.“ 

„Ich gehe zu ihm,“ flüfterte fie wie geiſtesabweſend, „zu 
ihm, meinem Gatten. Sieh, Georg, deshalb fragteſt Du mich 
heute ſo ſeltſam, ob ich Dich immer lieben wolle, deshalb? 
Du wollteſt Dich leiſe und heimlich von mir und meinem 


Kinde ſtehlen, grauſamer Mann d“ 


Und mit leifen, kaum hörbaren Schritten verſchwand die 
unglückliche Frau im Schatten des dunklen Gartenſaales, der 


ſie von dem Zimmer ihres Gatten trennte. 


Hans Walburg aber blieb die andere, noch ſchwerere Auf⸗ 
gabe, dem unglücklichen Kinde ſeines Chefs und Wohlthäters 
vorſichtig das namenloſe Unglück mitzutheilen, das über die 
Familie Walburg hereingebrochen war. Und als er nach 
einer Viertelſtunde großer Qual die zarte Geſtalt des faſt 
ebrochenen Mädchens in das Sterbezimmer mehr trug als 
ſahrte bot ſich ihm ein wunderbarer Anblick dar. Noch mit 
dem lichtblauen, ſchleppenden Atlasgewande angethan, kniete 
die ſchöne Frau neben dem Ruhebette, auf dem ihr Gatte 
lag. Das Antlitz war an ſeiner Bruſt geborgen, während 
das ſchimmernde Haar, das er ſo ſehr geliebt hatte, aufgelöſt 
die ſchönen Formen faſt verhüllte. Langſam näherte ſich auch 


1 


Ellen dem Vater. 


Das edle feine Geſicht des Todten war unverändert, denn 
das augenblicklich tödtende Gift der Blauſäure verurſacht keine 
entſtellenden Todeskämpfe. Wie ſchlummernd lag er da, fried⸗ 
lich und ſtill, erlöſt von aller . aller krankhaften, ver⸗ 

ächte hindurch den Schlaf 


zehrenden Angft, die ſchon viele 9 
von den heißen, müden Augenliedern feru gehalten hatte. 


„O, Väterchen,“ ſagte Ellen leiſe mit herzzerreißendem 
Tone in der Stimme, „Du naunteft mich Deinen Liebling, 


und doch läßt Du den Liebling nun ſo jammervoll und elend 


allein? Und Kurt, haſt Du nicht an Kurt, Deinen armen, 
armen Kurt gedacht? So wenig, o ſo wenig haſt Du Deinem 
Kinde vertraut, nicht ein winziges Theilchen von all' der 
Angſt und Sorge, die Dich in den Tod getrieben hat, nicht 
ein Tröpfchen von all' der Bitterkeit Deines Kummers haſt 


Du Deinem Kinde mitgetheilt?“ 


Dann verſtummte ſie, ſtreichelte ſtill und zärtlich die er⸗ 
grauten Haare und geleitete die Mutter vorſichtig zum Lehn⸗ 


ſtuhle, den fie dicht an des Vaters Lager geſchoben hatte. 


Dann kniete ſie zwiſchen den Eltern nieder, beugte demüthig 


das junge kummervolle Haupt, faltete die Hände und betete 


Flehen von dem ewigen Vater Vergebung zu erbitten, Ver⸗ 
E dafür, daß der geliebte Todte gegen das heilige Gebot 
ottes ſeinem Leben ſelbſt ein Ziel geſetzt hatte. 

Während dieſer Zeit ſtand Hans regungslos zu Füßen 
des Todten, unverwandt in das Antlitz des geſchiedenen 
Freundes blickend. Er war früh verwaiſt geweſen und hatte 
einſam und mittellos im Leben geſtanden. Da hatte der 
Mann dort, von deſſen Exiſtenz er kaum wußte, nach ſeiner 
Spur geforſcht und war plötzlich wie ein Gott in fein dunk⸗ 
les Leben getreten. Wie ein Vater hatte er ihn an ſein 
warmes, liebreiches Herz genommen und ihn für das Leben 
heraugebildet mit Wort und That. Zu ihm, dem Ideal 
eines tüchtigen Mannes, hatte er aufgeſchaut, hatte ſich heran⸗ 
zubilden verſucht an der wundervollen Harmonie ſeines 
ganzen Weſens, und dann hatte dieſe Harmonie geendet, 
1 geendet in grellem Mißklang. Das war hart, ſehr 
art. . 

Um Mitternacht führte Hans die beiden Frauen in den 
hell erleuchteten Gartenſaal, als Ellen draußen leiſes Flüſtern 
und unterdrücktes Weinen hörte, Hand fie auf und ging in 
ie Vorhalle des Hauſes, wo beinahe die ganze Dienerſchaft 
n aufrichtiger, tiefer Trauer verſammelt war, denn es war 
kein einziger unter derſelben, dem der entſchlafene Gebieter 
nicht Gutes erwieſen hatte. 

Als die zunge Herrin unter ihnen erſchien, fo ſtill und 
ernſt, ſo geiterhaft bleich, ſie, Ellen Walburg, die noch bis 
gelten mit ihrer holden Jugendfriſche der Liebling und der 
Sonnenſchein des ganzen Hauſes geweſen war, da brach dem 


alten Andreas beinahe das Herz. War das fein Liebling, 


[Nachdruck verboten 


„Wie kommſt Du hierher, Hans?“ ſagte Ellen haſtig, als 
dieſer ihr beim Ausſteigen half. „Wie kommſt Du zu Papa, 


aus, wie kam es fo raſch?“ flüfterte fie wieder. 
ſchwieg noch immer, und ein ſtarkes Erbeben flog durch 
die hohe, kräftige Geſtalt des jungen Mannes. Da ahnte 
ſle's, welche Kunde ihr werden würde. „Selbſtmord, Haus, 
bſtmord 2 rief ſie laut und entſetzt. „Warum, Hans, 


Lunge und inbrünſtig zu dem Lenker der Dinge, um durch ihr 
) 


fein Wildfang, fie, die fih in ihrem Blumenparadies oft 
ſcherzend feinen Gärtnerburſchen genannt hatte? War das 
ſeine Ellen Walburg? Und alle Scheu des Dieners, alle 
Ehrfurcht vor der Tochter ſeines Gebieters vergeſſend, ſchritt 
der alte, weißhaarige Mann, der ſeit 50 Jahren in dieſem 
Hauſe gearbeitet hatte, auf ſie zu, ſtreckte ihr die Hände ent⸗ 
gegen und rief: „O, mein armes, armes Kind!“ 

Da warf das unglückliche Kind ſich in die Arme des 
alten Dieners und brach an ſeiner Bruft in einen erlöſenden 
Thränenſtrom aus. Dann aber raffte ſie ſich auf, bekämpfte 
gewaltſam ihre Thräuen und reichte ſtumm einem jeden der 
Diener die Hand. „Ich danke Euch, daß Ihr um ihn weint, 
ich danke Euch“, ſagte ſie und ging mit leiſen Schritten, wie 
ſie gekommen war, zur Mutter zurück, um nun endlich mit 
ihr und Hans den Abſchiedsbrief des Vaters zu leſen, den 
letzten Gruß von der geliebten Hand, die nun nie wieder in 
väterlicher Zärtlichkeit, wie ſo oft in glücklichen, entſchwun⸗ 
denen Stunden, auf ihrem lockigen Haupte ruhen ſollte. 

Hans wollte ſich, als Ellen laut zu leſen begann, beſcheiden 
entfernen. Ellen aber hielt ihn zurück. „Vor Dir haben wir 
keine Geheimniſſe, lieber Haus, Du warſt dem Vater lieb 
wie ein Sohn und gehörſt nun ganz zu uns, nachdem Du 
all' das ſchwere Leid mit uns haſt erleben müſſen.“ 

Und fie las oft ſtockend und von heißen Thränen unter 
brochen folgendes Schreiben: 

„Meine Olga, meine geliebten Kinder Kurt und Ellen! 
Oft habe ich, wenn ein Mann bei finanziellem Ruin ſich 
das Leben nahm, geſagt: Wie iſt eine ſolche Handlung mög: 
lich, wie kann er der ruinirten Familie auch noch ſeine Ar⸗ 
beitskraft entziehen? Jetzt weiß ich, daß es einen Zuſtand 
giebt, in dem man nicht leben kann, da das arme, heiße, 
zermarterte Gehirn nach Ruhe verlangt, in dem der Tod 
winkt wie eine ſüße Erlöſung. Wer dem Selbſtmorde ver: 
fallen iſt, widerſteht zwei, drei Mal der Verſuchung dazu, 
wie ich, dann aber fällt er ihm in die Arme, wie einem 
Freunde in banger Noth. Was mich ſo weit gebracht hat, 
will ich in Kurzem ſagen. Unglückliche Umftände wirkten zu⸗ 
ſammen und verſchlangen die Fäden des Unglücks immer 
enger, immer dichter zu einem erſtickenden Netze. Vor drei 
Jahren hatte unſere Firma durch den Bankerott der Bank 
in N. Verluſte gehabt; wir lebten ſchon früher und auch 
nach dieſem Verluſte zeitweilig weit beſſer, als unſere Ver⸗ 
hältniſſe es uns geſtatteten. och hier trifft mich, mich ganz 
allein ein Vorwurf, mich, den Erfahrenen, den Wiſſenden, 
der zu ſchwach und ſeige war, die Ausgaben energiſch in das 
rechte Maß zu lenken.“ 


Bei dieſen Worten ſtieß Olga einen wimmernden Laut 
aus und ſchlug die Hände vor's Geſicht. Sie verſtand, 
daß der liebreiche Gatte noch über den Tod hinaus fie, die 
ſchwache, leichtſinnige Frau, in liebevollen Schutz nahm, 
a etwaigen Vorwurfe gegenüber, der fich gegen fie richten 
onnte. 

„Meine Plantagen in Südamerika, die in ſpäteren Jahren 
dem glücklichen Beſitzer großen Gewinn bringen werden, ſind 
zu groß und kühn geplant und haben bei der Anlage große 
Summen geſordert, die ſich nicht rentirten. Vielleicht würde 
ich auch das, ebenſo wie das Falliſſement des Hauſes Cor⸗ 
nelius, ertragen haben, wenn ich nicht durch unverzeihliche 
Spekulationen in Differenzgeſchäften große Kapitalien ein⸗ 
gebüßt hätte. Und nun kommt mein mich tief beſchämendes 

ekenntniß für Dich, mein Sohn Kurt. Die mir von Deinem 
Großvater Heckmann zur Verwaltung anvertrauten, Dir ges 
hörigen Kapitalien, die in Staatspapieren und Grundſtücken 
ſicher angelegt waren, habe ich angegriffen. Ich wollte das 
Verlorene mit ihnen wiedergewinnen, machte gewagte Speku⸗ 
lationen in fieberhafter Angſt, mich verließ die Vorſicht, die 
Treue gegen mein Kind und das Glück, und auch dieſe Kapi⸗ 
talien ſind verloren. Der Bankerott unſeres Hauſes iſt un⸗ 
vermeidlich. Ich will und muß ſterben. 

Der Beamte, deſſen Ehre Gelder anvertraut werden und 
der ſie angreift, muß ins Zuchthaus wandern, der Offizier 
wird ſchimpflich im gleichen Falle kaſſirt, falls ihn nicht vor⸗ 
her die Ehre zum Selbſtmord treibt. Ich, der ich ein gleiches 
Verbrechen begangen habe, bin dem Tode verfallen, und ich 
vollſtrecke das Todesurtheil an mir ſelbſt. Ich kann kein 
neues Leben beginnen, zu neuer Arbeit fehlt mir Selbſtver⸗ 
trauen, Kraft und Selbſtachtung. Wenn mein Haus mit dem 
reichen Inventar verkauft wird, kann die auf diefe Weile er⸗ 
zielte Summe mit dem Werthe der zur Firma gehörigen 
Grundſtücke, Gebäude und Fabrikanlagen genügen, den 
Gläubigern der Firma nach erklärtem Konkurſe von ihren 
Forderungen 60 Prozent zu ſichern. Von meinem Sohne 
Kurt, der durch den Beſitz des Rittergutes Herrenrode, das 
ihm ſeine Großmutter Heckmann vermacht hat, immer noch 
ein vermögender Mann iſt, von ihm kann wohl Niemand 
verlangen, daß er alle Schulden der Firma tilge. Er ſtand 
der Firma und der Geſchäftswelt fern und weilte zu meiner 
tiefften Betrübniß ſeit ſeiner Kinderzeit im Elternhauſe nur 
als Gaſt. Ich bitte Dich, mein Sohn Kurt, Vormund zu 
ſein für meine minderjährige Tochter Ellen, und ich überliefere 
das bettelarme Kind wie ſeine von mir heißgeliebte Mutter 
Deiner Barmherzigkeit. Für die älteren Diener iſt durch ein 
Geſetz der Firma geſorgt. Es war ſchon bei meinem Groß⸗ 
vater der Brauch, jedem Diener der Firma Walburg und 
Sohn für jede 150 Mk., die ſie in unſerem Dienſt erſpart 
und der ſtädtiſchen Sparkaſſe eingezahlt hatten, eine Prämie 
von derſelben Summe zu ertheilen. Außerdem iſt jedem 
Diener, der 30 Jahre in unſerem Hauſe war, eine kleine 
Leibrente gekauft, die im 50. Lebensjahre des Betreffenden 
fällig iſt. Mit Sorgſamkeit bin ich dieſen Verpflichtungen 
nachgekommen, ſo daß die wenigen im Dienſte unſeres Hauſes 
ergrauten Leute nicht in Noth gerathen und die jüngeren 
einen Zehrpfennig haben, bis ſie eine neue Stelle finden. 
Mein treuer Mitarbeiter, Hans Walburg, den ich wie einen 
Sohn geliebt habe, und welcher Theilhaber des Geſchäftes 
werden ſollte, macht mir keine Sorge. Er hat ſich in der 
Geſchäftswelt durch Tüchtigkeit und Ehreuhaftigkeit ſchon einen 
geachteten Namen erworben und wird bald eine gute 
Stelle bekommen; auch habe ich in einem beſonderen Ab⸗ 
ſchiedsſchreiben meinen abs den Konſul Lond, ge⸗ 
beten, ihm in ſeiner Laufbahn behilflich zu ſein. Möge 
er ſich das Beiſpiel ſeines alten Chefs zur Warnung nehmen 
und den Wahlſpruch unſeres Hauſes beſſer hüten. Gott 
ſegne Euch alle, meine Geliebten; zürnt mir nicht, verzeiht 


No. 167. 


20. Juli 1892. 


mir, wenn Ihr könnt; ich gehe den Weg, der mir allein 
noch übrig bleibt. Ich verdiene das Glück nicht, Dein Antlitz 
zu ſehen, mein Kurt, den ich ſo ſehr geliebt und nach dem 
ſch mich geſehnt habe. Ihr, meine beiden Kinder, ſeid feſter 
geartet als Euer Vater, feſter und energiſcher. Gott ſegne 
uch! Grüßt den treuen Hans und ſchützt und hütet Eure 
arme Mutter! Nun iſt alles vollbracht! Euer Vater Guſtav 
Georg Walburg.“ (Fortſ. folgt.) 
— 
Verſchiedenes. 


— 447046 Turnervereinsmitglieder gehören jetzt, 
nach der neueſten Statiftil, der deutſchen Turnerſchaff 
an, ſo daß gegen das Vorjahr wieder eine Vermehrung um 
25 320 Mitglieder ſtattgefunden hat. Dle Zahl der Turn⸗ 
vereine iſt von 4763 auf 5081 geſtiegen, neu gegründet 
wurden im letzten Jahre 272 Turnverein. Die Statiſtil 
ergiebt, daß in 3841 deutſchen Ortſchaften das Turnen gepflegt 
wird, und daß auf 57 Ortseinwohuer ein Turnervereins⸗ 
mitglied kommt. Vereinseigene Turnplätze beſitzen 628 Vers 
eine, vereinseigene Turnhallen 314 Vereine, Schulturnhallen, 
die dem Staat wie den Gemeinden gehören, werden von 922 
Vereinen benutzt, während die weitaus größte Zahl der Turn: 
vereine in gemietheten Räumen turnen muß. 

— [Der Speichel als Schutzmittel.] Der menſchliche 
Speichel iſt nach neueren Forſchungen des italieniſchen Gelehrten 
Sanarelli ein ſehr wichtiges Vertilgungsmittel ſchädlicher 
Pilze. Nur wenn die letzteren in gar zu großer Menge in den 
Körper eindringen, wird der Speichel nicht mit ihnen fertig, und 
es kommt alsdaun zu einer Erkrankung, ſei es nun Lungen⸗ 
entzündung oder Typhus oder Cholera, je nach dem ſchädlichen 
Pilz, der dem Speichel Widerſtaud zu leiſten vermochte. Wir 
ſehen auch hier wieder, wie der Inſtinkt der Thiere oft das Richtige 
trifft, denn viele Thiere pflegen ihre kranken oder verwundeten 
Körperſtellen oder auch die ihrer Jungen zu belecken. 

— [Sein beſtes Zeugniß.] Studioſus Bummel, der durch 
alle Examina mehrmals gefallen iſt, erzählt mit Stolz, daß das 
beſte Zeugniß, welches er je erhalten hat, fein Impfzeugniß 
ift, fintemalen es dort heißt: „mit Erfolg!“ 


2 
Briefkaſten. 


G. C. Laſſen Sie, bitte, Antwort aus unſerer Expedition 
abholen. 

8. H. E. Großzjährige Erben können Nachlaßregulirung 
nach dem Vater, Ausſchichtung und Auszahlung des Erbtheils 
verlangen. Wenn die Kindergelder nicht hypothekariſch eingetragen 
find, genügt eine Privatquittung. 

A. W. O. Wir glauben nicht, daß der Kollekteur gegen 
Sie klagen wird, weil das Spiel in nicht preußiſchen Lotterien 
ſtrafbar iſt. Thut er es doch, fo werden Sie zwar zum Weiter- 
ſpiel nicht verurtheilt werden, aber daß Sie geſpielt haben, wird 
dann dem Strafrichter bekannt. 

F. S. Die Ceſſion des Nutzungsrechts an einen Dritten iſt 
an die Einwilligung des Verpächters gebunden. Letzterer kann 
jederzeit gegen einen Aftermiether mit Klage auf Aus weiſung vor 
gehen. Doch rathen wir nicht dazu, weil für die Einwilligung 
eine beſtimmte Form nicht vorgeſchrieben und es genügend iſt, 
wenn Sie ſich mündlich einverſtanden erklärt haben. 

F. W. W. 92. Nur ſo lange Sie minderjährig find, bedürfen 
Sie, wenn Sie ſich öffentlich verloben wollen, der ausdrücklichen 
Einwilligung des Vaters. 

S. G. in B. Juſerat I koſtet: 1 mal 1,45 Mk, 2 mal 
2,50 Mk., Inſerat II: 1,75 Mk., 2 mal 3,10 Mark. Zahlung vor 
Aufnahme. 

W. K. Zutritt zu den gemietheten Räumen hat der Ver— 
miether, ſoweit es ſich um Beſichtigung handelt. Den Durchgang 
von Arbeitern durch Ihre Zimmer, um ſo auf das zum Abputzen 
des Hauſes aufgerichtete Gerüſt zu gelangen, haben Sie nicht 
nöthig, ſich gefallen zu laſſen. 

R. B. 113. Wenn es nach Ihrem Vertrage bekannt iſt, daß 
das ganze Stück Heideland des kleinen Beſitzers von übenden 
Truppen nicht betreten werden darf, ſo iſt ein beſondres Warnungs⸗ 
zeichen an dem auf dieſem Heidelande befindlichen Wege nicht erſt 
noch nöthig geweſen, um ihn als verbotenen Weg zu bezeichnen. 
Daß der kleine Beſitzer ſeinerſeits jenen Weg nutzt, ändert hierbei 
nichts. Wenigſtens würden wir darauf hin zu irgeud welchem 
gerichtlichen Schritte Behufs Wiedereinziehung des Schadenerjag:g, 
ganz oder theilweiſe, nicht rathen. 

S. . . z. 1) Die im Wochenbette ſterbende Ehefrau wird 
durch das lebende Kind zu /, durch den Ehemann zu ¼ beerbt. 
2) Das ſodann ſterbende Kind beerbt der Vater. Der Nachlaß 
der Ehefrau und was die Ehefrau von ihren Eltern als Heiraths⸗ 
gut ausgeſetzt erhalten hat, geht auf den Ehemann über. 4) Auf 
das Erbe in dem Nachlaß der Schwiegereltern hat der Ehemann, 
weil das Kind geſtorben, keinen Anſpruch. 

A. B. Cz. Ein ſchriftlicher Vertrag mit Jemandem, der des 
Schreibens überhaupt nicht kundig iſt, gilt und bindet nicht. Nach 
der für mündlichen Vertrag beſtehenden Regel haben Sie im Herbſt 
1890 auf ein Jahr gemiethet. Dieſer Vertrag iſt darauf ſtill⸗ 
ſchweigend auf ein ferneres Jahr verlängert und läuft, weil Ver⸗ 
miether jetzt kündigt, im Herbſt d. J. ab. 

Wetter Ausfichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
20. Juli. Warn, heiter, wolkig, ſpäter ſchwül, ſtrichweiſe Ge⸗ 
witterregen. Auffriſchende, böige, zeitweiſe ſtarke Winde. 

21. Juli. Warm, heiter, wolkig. Strichweiſe heftige Gewitter. 
22. Juli. Heiter, warm, wolkig, Gewitterluft, ſpäter Strichregen. 
Vielfach ſchwere Gewitter mit Sturm und Hagelſchauer. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 18. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,20 bz. G. Deutſche Reichs⸗Aul. 
3½% 100,80 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3 —,— —. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,00 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
3½0% 100,75 B. Preußiſche Ink.⸗Scheine 3% —,.— —. 
Staats ⸗ Anleihe 4% 101,50 B. Staats⸗Schuldſcheine 31/0, 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 93,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31/,0/, 96,20 bz. G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 98,00 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 bz. G. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,50 bz. G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3¼% 96,50 bz. G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½0% 
96,0 bz. G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 103,10 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 3¼% 162,25 bz. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 
4% —.— —. Danz. Hypotheken⸗ Pfandbriefe 3½% —. 

Berlin, 18. Zul. Spiritus⸗Vericht. Spiritus unverſteuert 
mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 35,8 —36 bez., Juli und 
Juli⸗Auguſt 34,2 bez., Auguſt⸗September 34,3—34,2—84,5—34,4 
bez., September⸗Oktober 35,0—34,8—35—34,9 bez., September 
35,1—34,9—35 bez, Oktober⸗November 34,3—34,2—34,3 bez., 
November⸗Dezember 34,2 —33,9— 34,2 bez., April-Mai 1893 30 
bis 95,2 — 95,1 bez. ' 


Aufgebot. 
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Verdingung. 


Im Wege der öffentlichen Verdingung ſollen die folgenden 
Lieferungen zum Neubau dreier Lazarethbaracken und eines Leichen⸗ 
Neun e Keb eee hauſes für das Garniſon⸗Zweiglazareth am Schwan in Graudenz 
dücs Nen⸗Blumenan Bl. 5, gebildet] vergeben werden. 

i u a rl Die Lieferung von 363,00 ehm Feldsteinen 
vermeris vom 10. Februar 1837 und Die Lieferung von 1,011,000 Stück Ziegelſteinen 
ern dh Gra. Die Lieferung von 3350 hl gelöfchten Kalk 
eigenthümers zum Zwecke der Löſchung Die Lieferung von 62400 kg Portland Cement 

— ‚Bor 6 Die Lieferung von 960 ehm Mauerſand. Ri 
tbefenurfunde aufgefordert, ſpäteſtens im Die Bedingungen liegen im Bureau des unterzeichneten 
Mufgsbolßternine Baubeamten Oberthornerſtraße 24 II. hierſelbſt aus und können 8 
in den Dienſtſtunden daſelbſt eingeſehen werden. Die mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſiegelt und portofrei einzuſendenden An- 
gebote werden daſelbſt 


den 30. Dezember 1892, 
Freitag, den 22. Juli er. 


Vorm. 11 Uhr 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 19, ſeine Rechte anzumelden und 
die Ul kunde vorzulegen, widrigenfalls 
die 6 derſelben erfolgen 
wir 
Graudenz, den 9 Juli 1892. a ; las * 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Mitbieter eröffnet und zwar: 
Zu 1 um 9 Uhr Vormittags 
Zu 2 um 9, Uhr Vormittags 
Zu 3 um 10 Uhr Vormittags 
Zu 4 um 10%), Uhr Vormittags 
Zu 5 um 11 Uhr Vormittags. 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 2 Wochen. 


Königliches Amtsgericht. 
Grandenz, den 16. Juli 1892, 
gez. Herzfeld, 


Garniſon⸗Bauinſpektor. 


Reines Prima Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig i r Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili-Salpeter, Superphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie, 


A. P. Muscate 
Landwirthschafll. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25071 


— 


„ 


Der Knecht Gu ſt a v 


Komnick aus Buggoral hat 
einen Dienſt bei dem Beſitzer Kureck 
Wiewiorken ohne rechtmäßigen Grund 


verlaſſen. Sein Aufenthalt ift unbekannt. 
5 Indienſtſührung beantragt iſt, bitte 
ich die Polizeibehörden ſowie die Herren 
Gendarmen, auf den Geſuchten zu fahnden 
und mir den ermittelten Aufenthalt um⸗ 
gehend mitzutheilen. 8669 
Der Amtksvorſteher 
S ommerfeib 


[Für Tahnleidende! 0 


Mein Atelier für künstlichen 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w 
ist täglich geöffnet. Betäubungen 


Dem geehrten Publikum von Schwetz und Umgegend zeige 
ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich in meinem Hauſe, Schwetz, 
Carlſtraſte Nr. 1 (gegenüber der Königlichen Kreis⸗Kaſſe und dem 
Königlichen Progymnaſium gelegen), ein 


8 Colonialwaaren⸗, Pein⸗, Vier⸗, Cigarren⸗ 
25 und Yetüilintions-Beichäft 


Spezialität: 


Pferde⸗Rechen 


mit Chloroform, Lachgas u Cocain. Syſtem 
. eröffnet habe. (8615) 
. Wilhelmi a — Es wird mein Beſtreben ſein, bei ſtreng reellen Grundfützen nur 
6 D. R. Zuppa Beſte zu billigen Preiſen zu liefern und bitte ich um geneigten 
; Sn uſpru 
3 222 bares ? 2 466 Bi 2 8. im Juli 1802 
* 20: 164 9 9 1 N 
ga eee Share, Bear Ft ae eee 
5 e fabrikation billiger als jede | 
Pablitum (661) . „Adriauce“ [ Ssssesssesssssssssssesesss 
Balken n. Mauerlatten Bahnſtation. Leicht. Garbenbinder BG | = 


ohne Hebetücher. 
Große Silberne Denkmünze der 
D. L.⸗G. für neue Geräthe. 


in allen gewünſchten Stärken, 8 
desgl. Bohlen, Bretter 
und Latten, 
Bretter zu Schaldecken, 
Dachſchalungen 


geſäumt und geſpundet, 5 
zu billigen Preiſen. Bauten werden 
im Ganzen, auch nur Zimmerarbeiten, 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 


Proſpekte 
gratis. 


fachſte 


billig und folide ausgeführt. Um Auf: leichteſte 

n und billigte + 

— Mäher d. Gegenwart. — Se le wasser 
Grosse Betten 12 ll. E 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiſſen) 
mit gereinigten nenen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
W- Giele Anerkeunungsiehreiben, 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Zur Herbſtſaat = 


offeriren wir unter W „ e, zu billigſten Preiſen und günſtig ſten 
5 unjere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


n aller Art, 
Thomasphosphaimehle, Knochenmehle, 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
— Moritz Beh 4 Co., Posen. 
SEIT & OTTOW 
== Stolp i. Pom. 


Badpappen- und Rohrgewebe⸗Fabriken. 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 


Filialen: 


Dt. Eylau vi — ee Pr. — Posen 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Königsberg 1. Pr 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 IE 
— Wien 1873 — Melbourne 1830 — 
Bromberg 1880. — f 
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen | 


Wasserdichte 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 x 12 Meter gross, mit starkor Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


Ins stramente. Unerreicht in Stimm- 


Fa haltung und Dauerhafligkeit der Me- 
1 ehanik, selbst bei stürkstem Gebrauch. g 
sechste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestalte. 
Illustrirte Preisverzeichnisse 

gratis und franco. 


60.3000 rm Buchenkloben | 
1000 „ Virkenkloben 


find frei Waggon Schoe neck Weſtpr. 


80 Fuss rheinl. lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen 7614) 


e n 5 seit 1978. seit 1835. a seit 1m. 2 BT IST FE BE SEE, kt —— 
* bien Lippe Lachffg., 8 — . 3 Verhungern 0 |‘ 9 
ALLER dell FF = h a ann Gi Sue m ame aa Di Sp 88 r Sa at: u 
2 Mode USwechse Aer Ketten 9 ter wenn es mit dem rühmlichſt befannten 


Pulcelin 
eingeſtäubt wird. Pulcelin tödtet 


waben, . 
bei Abnutzung der Ringe reſp. Defen. | . De Te, e. 


Schnellſte und leichteſte Los⸗ Allein echt dei: Apoth. Hans 8 1 Altrinzham, 


fuppelung der Thiere, beim Ber: ir ictoria⸗Dr 
— Prwerggefahr. (4866 18 Raddatz. Victoria⸗Drogerie. erbstrüben, 


Preisliſte gratis und franko. 


,. Hermann Dürfeldt, 


— e i / S. 


für Rinder u. Pferde. 
Schnellſte u. billigſte Reparatur] 


alle Sautunveinigfeiten und Hautau 2286 wie: 
Miteſſer, Finnen, Flechten, fleck e. OSes 
übelriechenden Schweiß ꝛc. zu 3 5 - = na 9 


ſteht in täglichen Waſchungen mit; 


ER 2 N NE NTE® ; . 7 Ft 


en 


liefern zur Herbſtbeſtellung unter vollen Garantien für den Gehalt zu 


ßherabgeſetzten Preiſen 
Hodam & Ressler, Danzig. 


Um rechtzeitige Beſtellung wird gebeten. 


v. Bergmann & Co., Dresden, à St. 50 Pf. bei! 
Fritz Kyser, Drogerie in Grandenz, S e II 


Apotheker Butterlin in Lessen. 
— en aul ul Boa 
Bromberg. 


ür Magens, Herz, Unterleibss, 
ervenleiden, Fr auenkrank⸗ 
4 upinen 
ſucht zu kaufen 8 
C. F. Piechottka. 


enblocks 


Eine Dampfdreſchmaſchine 
Lokomobile, faſt neu, nebſt Stroh⸗Eld⸗ 
Pan: zu verkaufen bei Schliep, Jade: 

chütz bei Bromberg. (8646) 


Eine gut renovirte Bpferhige 


Anupfreihmaidine 


Comp., mit allem Zubehör, hat für den 
Preis von 1800 Mark abzugeben 


0. Schwarz, Maſchinenfabril, 


Argenan. (8565) 


Toei e Aer e 


Preis 2 Mk. d. jede Buch h. ſowie 


W Locomobil-Hauptriemen ®% | 


| Ferd.Ziegler Co, Bromberg | 
Engliſche Futterrüben: 


on 2 zu grün. 
0 
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